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Wo steht Sie Partei !
von Paul L ö b e.

Die sozialdemokratische Fraktion hat am Freitag abeich

einen Antrag Lobe angenommen , der sich für die Zu -
stimmung der Fraktion zum Sicherheitspart
von London und für den Beitritt zum Völker -

b u n d ausspricht . Warum ?

Der Sicherheitspakt zwischen Frankreich und Deutschland
ist der erste bedeutende Schritt zur Aussöhnung der beiden

großen mitteleuropäischen Nationen , die sich in zahrhuicherte -
langen Fehden unerhörte Wunden geschlagen haben . Der
Beitritt zum Völkerbuich ist unsere Forderung seit seinem Be °

stehen . Beides liegt in der Linie jener Außenpolitik , welche
die Sozialdemokratische Partei sechs Jahre lang unter An -

griffen und Verdächtigungen verfolgt hat und die jetzt von den

meisten unserer früheren Gegner selbst vertreten werden muß
— bis zu Luther und chindenburg .

Ich habe bereits vor einem Jahre in einem offenen Brief
den Außenminister Stresemann ausgefordert : Haben
Sie endlich Mut , tretenSie dem Völkerbunde
bei I Soll ich jetzt diesen vor . mir selbst empfohlenen Schritt
zu Faß bringen ? Wir haben auf �» em Internationalen Kon -

greß in M a r s e i l l e den Pakt von Locarno als eine wichtig «
Abschlagszahlung auf dem Wege unserer Friedenspolitik be -

zeichnet . Ich habe bei den Anschlußkundgebungen in Wien .
auf dem Friedenskongreß in Pa r i s , in zahlreichen Reden in
Amerika für den Versöhnungspakt zwischen Deutschland
und Frankreich mich mit aller Kraft eingesetzt . Soll ich ihn
jetzt bei der parlamentarischen Abstimmung ablehnen ? Wir
haben die englische Arbeiterpartei ebenfalls für den

Vertrag gewonnen . Ebenso treten die Genossen in Frank¬
reich für ihn ein , und wir sollten ihn zerschlagen ?

Wir zerschlagen ihn nicht , wir schieben ihn nur hinaus ,
sagen die Anhänger einer anderen Taktik . Schon einmal hat
die deutsche Politik eine historische Stunde verpatzt , damals
als H e r r i o t und Macdonald in Genf mit großer Geste
die Einladung zum Völkerbund aussprachen , die anzunehmen
Stresemann nicht den Mut hatte . Eine gleiche Stunde ist nicht
wiedergekehrt und wer weiß , ob sie so überhaupt wiederkehrt .
Wissen wir , wie sich die Situation nach der großen Enttäuschung
gestalten kann , die wir der Welt bereiten würden ?

Fünf Hauptmächte Europas warten heute
auf den Augenblick der Signierung . Die Mini -

sterpräsidenten dieser Länder treten am 1. Dezember in Lon -
don zusammen . Ganz Europa , nein , die ganze politische Welt

sieht mit gespanntem Interesic dieser Eröffnung einer neuen
Epoche der internationalen Politik entgegen . Sollen wir alle

diese Unterhändler unverrichtet heimschicken , weil am 28 . oder
29 . November der Deutsche Reichstag durch Schuld der Sozial -
demokraten die Unterzeichnung unmöglich macht ? Wird nicht
in der ganzen Welt der Eindnick hervorgerufen werden :
Wieder Deutschland , das einen Friedenspakt
zerstört ! Werden nicht alle Gegner einer Verföhnungs -
Politik in den anderen Staaten triumphierend auf unser Land

zeigen und sagen : eine neue Schuld hat Deutschland auf seine
Schultern gewälzt , wenn wir die historische Handlung zunächst
unmöglich machen , zunächst vereiteln . Es ist politisch unmög -
lich , diese Verantwortung zu trogen . Das gleiche gilt in wirt -

schaftlicher Beziehung .
Keiner , der das Ausland mit offenen Augen beobachtete ,

kann bezweifeln , daß ein « neue Erschütterung der wirtschaft¬
lichen Stellung Deutschlands folgen mufr wenn der Pakt in

Frage gestellt wird . Wenn z. B. auch nur von ferne in Ame -
rita der Glaube Fuß fasten kann , daß neue Zerwürwiste in

Europa möglich sind , muß die Hilfe an Krediten zunächst ver -

siegen , noch größere Stillegungen müsten folgen . Da - m muß
auch in Europa eine noch stärkere Absperrung der Nationen
mit ihrem Markte eintreten , allo das Gegenteil besten , was
wir zur Entlastung brauchen . Die Ablehnung von Locarno
bedeutet also noch mehr Arbeitslosigkeit , noch mehr Not . Ich
möchte aber nicht die Verantwortung für einen einzigen
Arbeitslosen übernehmen , der einer falschen Außenpolitik der

Sozialdemokratie sein Schicksal zuschreiben müßte .

Was nützt uns die schönste Koalition , der freudigste Wahl -
sieg , wenn das neu erschütterte Wirtschaftsleben unsere Hände
bindet , alle sozialen Hilfsmaßnahmen erschwert oder unmög -
lich macht ? Laßt uns doch das eine nicht vergessen : der

Krieg ist es , der uns heruntergebracht hat .
Nur der F r i e d e, nur der gesicherte Friede k a n n A b h i l f e

bringen . Keine Besserung , kein Wohlstand , kein « Hoff -
nung auf Emporsteigen , kein Sozialismus ist in Europa ohne
die feste Gewißheit des Friedens möglich . Alle unsere Arbeit

ist aus dieses Fundament gestellt . Es ist die Vorbedingung ,
ohne die wir Hirn und Hand vergebsich anstrengen . Also :
Locarno er ' üllt zum erheblichen Teil unsere eigenen außen -
politischen Forderungen . Locarno bedeutet die Milderung
der bevorstehenden wirtschaftlichen Nöte . Locarno ist die

Parole der Arbeiterpartei aller anderen beteiligten Länder :

Die deutsche Arbeiterpartei darf es aus innenpoliüscheu , tat -

tischen Rücksichten nicht gefährden .

Hrianö beauftragt .
Er verhandelt mit den Parteiführern . — Bisher noch kein Ergebnis .

Varl » , ZZ. November . swTV . ) Ver Präsident der Republik
bat V r l a n d die Kabinettsbildung angeboten . Er hatte ihn bereits
heute nachmittag 4M Uhr empfangen . Lriand erklärte , als er um
b. so Uhr dos Elyfec verließ : ver Präsident hat mich rufen lasteu ,
um . wie mit vielen anderen Persönlichkeiten , mit mir sich über
die tage auszusprechen . Er hat mich gebeten , ihm meinen Bei -
stand zu leihen und bei der Lösung dieser Krise mitzuhelfen . Zch
habe Ihm geantwortet , daß ich es für mein « Pflicht halte , ihm
diese hisse zu gewähren . Zch werde fetzt mit einigen Freunden
über die anzuwendenden Rlittel und Wege beraten und «ahrschein .
lich gegen Übend wieder zurückkommen , um mich mit dem präsi -
deute » der Republik auszusprechen .

Pari » . 23. Rovember . 1 1 ' 7 Uhr abends . sEIgener Draht -
bericht . ) Zm Laufe des nachmittags und des Abends hat Irland
vefprechungen mst Politikern verschiedener Parteien abgehalten .
darunter auch mit . Genosten Paul Ioncour . Zu einem Er -
gebnis ist er noch nicht gekommen und er hat den von ihm an -
gekündigten Bericht an den Präsidenten voumergue noch nicht er¬
stattet .

Die Entscheidung der Sozialisten ist noch immer zweiselhask .
Weder die UnHänger noch dl « Gegner der Beteiligung an der

Regierung vermocht - n sich über die voraussichtliche Stellungnahme
der Fraktion zu äußern , die bisher nur zum Teil ia Paris an -
wcs . nd ist . Für morgen wird das Eintreffen einer größeren An -
zahl von sozialistischen Abgeordneten gii , der Provinz erwartet , die
rvch keine Gelegenheit hatten , ihre Rl einung zum Aurdruck zu
b' ingen . Auch hängt aatürssch die Entscheidung wesentlich davon
ob . wie die weiteren Verhandlungen Irlands verlaufen .

die Verantwortung öer Sozialiften .
Zlärkerc Strömung für Eintritt in die Regierung .

Pari ». 83 . November . ( Durch Telephon . )
von einem bekannten französischen Partei -

genossen wird uns geschrieben :
Nie lastete aus der französischen sozialistischen Partei

eine größere unmittelbare P e r a n t w o r t u n g für die ge -
samte politische Lage des Landes als gegenwärtig . Von ihren
Beschlüssen wird es zum großen Teil abhängen , welchen Ver -
lauf die durch den Siurz des zweiten Kabinetts Painlcvö
herbeigeführte Krise nehmen wird . Seit Jahrzehnten kannte

Frankreich keine schwerere Krise . Die Mehrheit von drei

Stimmen , mit der gegen 6 Uhr am Sonntag nachmittag das
Kabinett Painlevö gestürzt wurde , ist aus Elementen zu -
sammengesetzt , die weder in den allgemeinen politischen
Fragen , n o ch in den speziell zur Tagesordnung stehenden
Finanzproblemen ein einheitliches Programm
haben kann . Aus dem äußersten rechten Flügel dieser „ Mehr -
beit " stehen die R o y a l i st e n , auf der äußersten Linken die

IüngerMoskaus : dazwischen als Hauptarmee der Hioe
national , die drei Dutzend Mitglieder der Loucheurschen
Gruppe , die ihren „ Führer " Loucheur mit acht Mann im

Stiche ließen , und ein halbes Dutzend Radikalsoziale , persönliche
Freund ? Caillaux ' . Hätten die K o m m u n i st e n bei der

Nachmittagsabstimmung die gleiche Haltung eingenommen ,
wie bei der Dormittagssitzung . hätten sie sich wieder enthalten .

so wäre keine Mehrheit gegen das Kabinett Painlevö

zustandegekommen . Aber vormittags war ein einziges Mit -

glied der kommunistischen Fraktion anwesend , der Pariser

Vorortsabgeordnete C l a m a m u s , der es auf sich nahm ,

für iüe Gesamtfrattion die Enthaltung zu proklamieren .
( Im fran - ösischen Parlament darf der Fraktionssekretär auch

für die anderen Mitglieder seiner Gruppe In deren Abwesen¬

heit abstimmen , sofern sie nicht ausdrücklich beurlaubt find .
Red . d. „B. " ) . Als die Herren Führer der kommunistischen
Fraktion sich nachmittags entschlossen hatten , zur Sitzung zu

erscheinen , sah sich Clamamus wegen seines Vernunftanfalls in

bitterer Weise zurechtgewiesen und mußte nun auf De -

fehl von Doriot und Eachin das Gegenteil dessen tun , was er

am Morgen getan hatte , und zwar bei der Abstimmung über

d ' N gleichen Artikel , um den es sich schon bei der Führer -
abstimmunq hand » lte . Dieser Artikel war nunmehr der einzige ,
dem alle Gegner der Inflation zustimmen konnten , da er die

Konsolidierung der kurzfristigen Schatzscheine betraf . Innen -

politisch hat sich infolgedessen eine Situation ergeben , in der

man einstweilen überhau vt keine parlamen -

tarische aktionsfähige Mehrheit erkennt . Das

Kabinett Painlevö ist nach links gefallen . Die Hoffnung des

" Bioo national , daß fein Sturz durch die Soualiften herbei -

iieführt
und die Verbrüderung der Rechten mit den Radikal -

oziattsten dadurch erleichtert würde , ging nicht in Erftittung .
Umso schärfer st elltsichjetztlür die sozia¬

listische Partei die Frage , ob sie sich an der

kommenden Regierung beteiligen will . Lehnt

sie es einfach ab , so wird die Konzentrationsregie -
rung unvermeidlich , denn dann werden die Radikal -

sozial « entweder den Sozialisten in die Opposition folgen .

j oder sie werden , um das Ruder nicht ganz der Rechten zu
i überlassen , sich an einem Konzentrationsniinisterium beteiligen .

Ueber die innen - und außenpolitische Lage , die dadurch ge -
1 schaffen würde , haben die sozialistische Fraktion und die

� Mitglieder des Parteivorstandes Sonntag nacht und

� am Montag vormittag beraten . Ist die Verhinderung einer

Konzentrationsregierung durch eine Beteiligung der Sozialisten
an der Regierung möglich ? Kann die sozialistische Fraktion in

gemeinsamer Beratung mit dem Parteivorstand s e l b st ä n -

dig eine Entscheidung treffen ? Glaubt die sozialistische
Fraktion ein Weiterfressen der Inflation oerhindern zu können ,
wenn sie selbst das Steuerruder ergreift ? Das waren die

Hauptfragen , über die diskutiert wurde . Eine Reihe von Ge -

nossen , wie Auriol » Mistral , Grumbach ,
Renaudel , Paul B oncour , haben die Ansicht zum
Ausdruck gebracht , daß die Fraktion und der Parteivorstand
die Verantwortung auf sich nehmen müßten , eine
dem Verlauf der Krise entsprechende Entscheidung zu treffen ,
selbst ehe der Parteitag zusammentreten könne , wenn es die

Umstände erheischten und eine Hinausschicbung der Entschei -
dung das Spiel der Reaktion und der zum Verrat neigenden
Elemente innerhalb der bürgerlichen Linksparteien begünstigen
würde . Andere Genossen , wie Vali�re , Voilin , Com -

pöre - Morel , wollten unter allen Umständen zuerst eine

Entscheidung des Parteitages herbeigeführt wissen und

Z y r o m s k i hat sich überhaupt gegen jeden Gedanken irgend -
einer Beteiligung an der Regierung , wie sich auch die Krise
entwickeln möge , ausgesprochen . Innerhalb der Parlaments -
fraktion ist zweifellos die Strömung . zugun st en einer
e v t l. T e i l n a h m e an der Ausübung der Regierungsmacht
wesentlich ssärker als früher , da eine Konzentrations -

regierung im Augenblick , in dem royalistische und f a s ch i st i -

sche Organisationen offener als je ihr mussolinisch ge¬
färbtes Handwerk treiben , für die französische Arbeiterklasse ,
für die gesamte französische Demokratie eine größere Gefahr
bedeutet als je zuvor .

In der Montagvormittagsitzung ist es bei der gemsin -
famen Sitzung zwischen der Fraktion und dem Parteivorstand

zu keiner endgültigen Entscheidung gekommen , da eine sehr
große Anwhl besonders der Abgeordneten aus der Provinz ,
die zu den Sonn ' agsvropagandaversamml " ngen in ihre De -

partemcnts gereist waren , noch nicht nach Paris zurückgekehrt
war . Einem Vorscblag Renaudels , sofort durck den Partei -

vorstand einen außerordentlichen Kongreß einberufen zu
lassen , glaubte die Fraktion nach einer Intervention Mistrals
nicht zustimmen zu können . Mistral hat in nachdrücklichster
Weise daraus hingewiesen , daß , je nachdem die Dinge sich ent -

wickeln , die sozialistische Fraktion die Löiung der Krise nicht
von einem Kongreßbeschluß abhängig machen
könne , wenn die Umstände es dringlich machten , den Beschluß
vorher zu fassen . Dem stimmte L e o n B l u m , der im Prinzip
kein Anhänger der Regierungsbeteiligung ist , zu .

Im Verlauf der Besprechung Leon Blums mit dem

Präsidenten der Republik D o u m e r g u e ist die Frage einer
eventuellen Beteiligung der Sozialisten an der Regierung un -

zweideutig aufgeworfen worden . Blum muß sich einstweilen

darauf beschränken , aus die Meinungsverschiedenheiten hinzu -
weisen , die in dieser Frage innerhalb der Fra ' tion bestehen .
wobei er allerdings betonen durste , daß die Strömung zu -
gunsten der Beteiligung stärker sei als bei früheren Krisen , und

daß es sich seKenstills für die sozialistische Partei nur um eine

Beteiligung der Partei als solcher und wcht etwa em > elner

Persönlichkeiten , die nicht von der Partei selbst in die Regie -
rung delegiert würden , handeln würde .

Das tscheckifck ' . slowakistbe Parlament .
Tie endgültige Mandatsverteilung .

Prag , 23. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf Grund der

heute vorgenmvmen - m zweiten und dritten Stimmendurchrechnung
werden die beiden Häuser des Parlaments folgende Zusammen -
sedung haben :

Abgeordnetenhaus lZ ! » Mitglieder . — Die Verteilung der
160 Senatssitze in Klammern ) .

Nichttscbechische Parteien .
Slowak . Cbristl . Soz . . 4 ( 2)
Slowak . Volkspartei . 23 ( 12)
Deuisib . S o z i a l b e m. 17 ( 0)
Druifibnaiionnle . . . 10 (6)
�euticbe Christi . . Soz . . 13 <7)
Deutiibvöllische . . . 7 <3>
Deutsche Sgraiier . . 24 ( 12)
V' len

. . . . . . .

1 ( —)
lUcainer 1 ( —)
gommiinist - n . . . . 41 1201

Die sämtlichen tschechischen Parteien , die die Reglerungs -
koalition bilden dürften , haben somit 159 von den 3C0 Stimmen ,
d. h. v Stimmen Mehrheit .

Tschechische Parteien .

Sozialdemokr . . 20 ( 14)
Gewerbevartei . . . . 13 10)
Rationaldemokraten . . 13 171
Nationaliosiallsten . . 28 1l4i

Agrarier . . . . . .45 123 >

Volk�paitei ( klerikal ) 31 ( lS )



was kommt nach Luther !
Prophezeiung und Zweifel .

In der bürgerlichen Presse ist ein großes Gerate und

Geraune um die tommende Reichsregierung� �Regierung
der Mitte " sagen die einen , „ Große Koalition " die anderen .
Wir haben dazu schon wiederholt bemerkt , daß uns alles Zu -
sammenschleben von Parteikonstellationen witzlos scheint , wenn

man sich nicht zuvor darüber unterhält , welche Aufgaben
der neuen Regierung bevorstehen und in welchem Smne sie
gelöst werden sollen . Dazu hatten wir neulich ausgeführt :

Ist die demokratische Republik und ist der Kurs des Friedens
gesichert , dann ist das Feld frei für die entscheidenden
Kämpf « aus wirtschaftspolitischem Gebiet , und

mögen sie auch hart und lang werden , wir zweifeln nicht daran , daß

auch sie zum Sieg führen . . . Bejahung der republikanisch -
demokratischen Kräfte im Volke , Wendung der chan -

delspokitik unter dem Gesichtspunkt der Exportförderung und
des Abhaues der Zollschranken mit dem großen Ziel der Vorberei »

tnng eines europäischen Zolloereins , Ausbau der Sozial -
p' olitik unter dem Gesichtspunkt des rationellen Wirtschafiens
mit der Arbeitskraft , dem größten Reichtum Deutschlands , und
der Stärkung der Massenk aufkraft — das müssen
die Richtungspunkte für eine Regierung sein , die wahrhast innerlich
zu dem neuen Vertragswerk steht .

Das gibt nun wieder der volksparteilichen „ Köln . Ztg . "
Anlaß zu folgender Bemerkung :

Die Ankündigung des wirtschaftspolitischen Kampfes durch die

Sozialdemokratie wird man im Gedächtnis behalten und sich a n
sie in dem Augenblick erinnern müssen , wenn es
an die Neubildung des Reichskabinetts geht .

Die Gegenüberstellung dieser beiden Presieäußerungen
scheint uns in bezug auf die Möglichkeiten der kommenden

Regierungsbildung aufschlußreicher als alles , was sonst in

Zeitungen darüber orakelt wird .

Trutschnationalcs Misitraucnsvotnm beschlossen .
Wie TU. erfährt , hat die deulschnalionale Fraktion de » Reichs -

tages gestern am späten Abend ln ihrer Frokllonssihuug noch sehr
eingehender Aussprache über die politische Lage einstimmig den

endgültigen Beschluß gefahl , da » verlragswerk von Locarno

abzulehnen und ein Rlihlrauensvolam gegen da » Reichs -
kobinett zu beantragen , dessen Formulierung morgen erfolgt .

Locarno . — Sefetztes Gebiet .
Beratungen des Auswärtigen Ausschusses .

Der Auswärtige Ausschuh des Reichstages de -

handelte am Montag nachmittag im Rahmen der Beratung
über dos Locarno - Abkommen zunächst die Entwaff -
mingsfrage , zu der die Vertreter der verschiedenen zuständigen
Ministerien Stellung nahmen . Alsdann beschäftigte sich der
Ausschuß mit den Auswirkungen des Locarno - Abkommens

auf das besetzteGebist . Es wurde u. a. mitgeteilt , daß
das Gutachten der Reichsregierung darüber ? , ob das Locarno -
Gesetz ein ver ' assungsänderndes sei oder nicht , den Mitgliedern
des Ausschusses mit größter Beschleunigung in gedruckter
Form zugeleitet werden wird , so daß schon in den nächsten
Tagen der Auswärttge Ausschuß üter diese Frage beraten
wird .

_

Verzögerung üer Preisenquete .
Interessenten gegen sachliche Wirtschaftspolitik .

Bekanntlich wurde vor längerer Zeit im Reichstag
beschlossen , Erhebungen über das Berhältnis der
Preise landwirtschaftlicher Erzeugnisse zu
denen industrieller Waren abzustellen . Auf diese
Weise sollte für Deutschland Klarheit über das sogenannte
Problem der „ Schere " gewonnen werden . Die Ge -

winnung zuverlässigen Materials über diese Frage wäre

insofern von besonders großer Bedeutung im gegenwärtigen

Moment , als dadurch die Erörterungen über Maßnahmen zur

Bekämpfung der Agrarkrise gut vorbereitet

würden . Leider kommt die Erhebung aber nicht recht in Gang .
well laut . Lonjunktur - Korrespondenz " sowohl großogra -
r i s ch » wie schwerindustrielle Kreise alles auf -

bieten , um diese Erhebungen zu verzögern . Dies

macht sich bereits bei der Aufstellung der notwendigen Frage -
bogen in unliebsamer Weise bemerkbar .

der Zoll Geßler .
Sine abschliessende Erklärung von Dr . Haas .

Reichstagsabgeordneter Dr . Haas ( Dem. ) teilt mit :

Reichswehrminister Dr . Gehler und Oberbürgermeister Dr .

Luppe haben mich gebeten , in der zwischen ihnen entstandenen

Streitfrage als gemeinsamer Vertrauensmann di « �rforderüchen
Feststellungen zu treffen . Das Ergebnis meiner Prüfung

fasse ich in den nachstehenden Ausführungen zusammen :
1. Durch eine ernst zu nehmend « , der monarchischen Bewegung

nahestehende Persönlichkeit aus Bayern , der der deutsche Einheit »-

gedank « wichtiger war als bayerisch « monarchisch « Wünsche , ist Dr .

Geßler im l ) e r b st 1924 aus neu « Gefahren , die aus

Bayern drohen , aufmerksam gemacht worden . Dr . Keßler

besprach die Angelegenheit sofort mit dem Reichspräsidenten E b e r t.
im Benehmen mit ihm wurden die Schritt « eingeleitet .
die die Bewegung vor der Durchführung eines Staatsstretches
niederhalten sollten . Anch Staatssekretär Meißner be -

stätigt die Tatsache , die auch von Dr . Luppe anerkannt wird , daß
Dr . G e ß l e r sich nach besten Kräften und mit Erfolg für
die Unterdrückung der damaligen Gefahr «ingesetzt hat .

2. Anfang Oktober 1924 suchte Dr . Geßler Dr . Luppe in N ü r n -

b e r g aus . Dr . Luppe beurteilte die Log « in Boyern damals ruhig
und war der Meinung , daß in der Königsfrog « der kritisch « Zeit -

punkt überwunden sei. Dr . Geßler bezeichnete diese Auffassung als

durchaus irrig und wies sowohl auf die akut « Gefahr hin al »

auch auf die Gefahren , die sich dauernd aus . der Psycho -

logie des bayerischen Lölkes ergeben müßten . I n

diesem Zusammenhang « sind die Aeußerungen

gesollen , die Dr . Luppe richtig wiedergegeben hat .

Danach hat Dr . Geßler gesagt , daß mit einem Eingreifen
der Reichswehr bei bayerischen Berfassungsstreiiigteiten nicht

zu rechnen sei . Er hat . wie Dr . Suppe anerkennt , damit aus
die Schwierigkeiten hingewiesen , die hätten entstehen können , wenn
die Angelegenheit der bayerischen Staatspräsidensschaft in einer

formell derReichsverfafsungnicht widersprechen -
den . polltisch aber sehr bedenklichen Form be -

handelt worden wäre . Ferner erklärt Dr . Luppe , daß Dr . Geßler

ihn vor allem daraus aufmerksam machen wollte , daß man ver -

suchen müsse , dir Entwicklung im Keim zu ersticken ,
bevor es zum Konflikt komm » , und daß mcm nicht allein auf
da « Reich sich verlassen dürfe , sondern die bayerischen

Kräfte zur Sicherung der Reichseinheit weit stärker als bisher aus -

rufen müsse . Es war in diesem Zusammenhang auch wesentlich ,

daß der Reichswehrminister die Reichswehr außerhalb ihres
gewöhnlichen Dienstbetriebes nicht selbständig einsetzen
kann , sondern abwarten muß , ob die Landesregierung
die Truppen anfordert , oder , wenn das nicht der Fall ist , ob Und

welch « Befehle Reichspräsident und Reichsregierung

geben .
Z. Dr . Luppe machte im November l9 ? S dem Schriftsteller

Emil Ludwig bei einer Unterhaltung über die bayerische Ent -

Wicklung historisch referiereich von feinem Gespräch mit Dr . Geßler

Mitteilung . Ludwig hat das Gespräch ohne Zustimmung von Dr .

Luppe unrichtig in die Oefsentlichkeit gebracht . Lichwig hatte be -

hauptet , der Reichswehrminister Hab « den bayerischen Monarchisten
die Neutralität der Reichswehr zugesagt . Dr . Luppe versichert .

daß er diese Leußerung zu Ludwig nicht gemacht Hab «, daß er weder

weiß noch annehmen kann , daß Dr . Geßler mit den Feinden der

Verfassung in Verbindung stand oder ihnen gor Zugeständnisse ge -

macht Hai . daß er im Gegenteil genau wisse , daß Dr .

Geßler sich damals , wie auch früher , gegen die bayeri -

sch « monarchische Gefahr und für die Reichseinheit ein¬

gesetzt habe .

Der Generalaöjutant .
�- »eneraladjutant v. P l e s s « n. der nahezu SOjährige Intimus

Wilhelm » IL , scheint durch feine Zuschriften an die . Kreuzzeitung "
das Eniant terrible der preußischen . Adelsgenossenschast " werden

zu wollen . Erst fordert er beinahe den Ostjuden . Emil Lud -
w i g — alias Cohn " aus Breslau auf schwer « Säbel und gezogen «
Pistolen ( für «inen Achtziger allerhand ! ) und verzichtet auf die
Raubrltterkomödie im Grunewald erst in der Erkenntnis , . daß es

ausgeschlossen ist . den p. Cmil Ludwig alias Cohn in Verteidigung
der Ehre unseres angestammten Königs mit der Waffe In der ssand
gebührend zur Lerantwortung zu ziehen " . Dann rüffell er den
General der Infanterie a. D. G r ö n e r , weil er in den Tagen des
Zusammenbruches den schwarzen Plan ausgeheckt hat . den „ Kaiser
an die Front " zu schicken und konstatiert , daß der „ angestammte
König " etwas anderes zu tun hätte , als sich für die Kanaille zu
Hause im Schützengrabenpöbel erschießen zu lassen .

Lorbeeren sind e » ja nicht gewesen , die der zornig «, otte Hau -
degen mit seinem Judenduell und mit der Beschönigung der taiser -
lichen Retirad « vor dem Heldentod geerntet hat .

Nun wird «in « neue Geschichte bekannt , die ebenjalls in da »
Ressort des „ ewig lächelnden Flügeladjutonten v. Plessen " fällt , das

„erschütterndste Erlebnis " des Generals v. Echliefsen , die Kasino -
ossär « zwischen dem letzten Kaiser und dem f r a n z ö s l -

schen Militärattache Marquis de la Keuch « . Der Staats -
sekretär a. D. August Müller hat sie aus dem Mund eines

Augenzeugen erhascht und der Nachwell nicht vorenthallen wollen .

Bekanntlich ist etwa Mitte der neunziger Jahre das . Sieges -
rezept " des preußischen Generalstab » , der Schlieffensche . Aufmarsch -
plan " mit dem Lormarschflügel durch Belgien erfunden
worden . Seine auch nur andeutungsweise Bekanntgab «
an die Franzosen hätte nicht nur politisch die Stellung
Deutschlands ungeheuer erschüttert , sondern vor allem mllllärisch
geradezu katastrophal « Folgen gehabt . Und nun «rzähll bei einem
. militärischen Herrenabend " der Kaiser dem französischen Attache
— nicht direkt , aber doch so deutlich , daß «in Zweifel nicht mehr
möglich war — den ganzen Plan . General v. Schliefsen kann sein «
Erregung nicht mehr meistern und stürzt blaßblau vor Schreck und
Wut davon .

Wo aber war da das militärische �kinderfräulein " , der seit 189Z
Dienst tuende „ Flügeladjutant " ? Dar am Kaiserlichen Hos nicht
ein Mann , der dem kaiserlichen Schwätzer diesen fahrlässigen
Landesverrat mit geballter Faust ins Gesicht geworfen hat ?

U. A. w. g. „ Um Antwort wird gebeten " , Herr o. Plessen —
aber nicht mit dar Pistole und schweren Säbeln tm Grunewald , wie
bei Emil Ludwig ! Ich bin nämlich . Fußartillerist " und „ Maschinist "
von Beruf — also höchstens mit einem schweren Mörser — oder
einem Maschinengewehr ! H. S .

wiffenschastspolitik in SowjetrußlanS .
In der Gesellschaft der Freund « de » neuen Ruß -

l a n d sprach am Sonnabend der Genosse Professor Dr . S ch a x e l

aus Jena über wissenschaslliches Arbeiten in Sowjetrußland und der
Studiendirektor H i « r l aus Weimar über das Schul - und Bildung » -
wesen .

An Schaxels Bortrag war sehr wertvoll , daß man wohl zum
erstenmal ein « Uebersicht über die außerordentlicd zahlreichen wissen -
schastlichen Institute Rußland » bekam , und zwar so klar , wie man ihn
selbst in Rußland nur schwer erhallen kann . Er zeigte , wie die

Wissenschafispolitik , wenn man so sagen darf , sich dort nach zwei
Richtungen bewegt . Einmal geht das Bestreben aus Demokrcüi -

sierung , nicht Popularisierung der Wissenschaft . Man will sie einer

möglichst großen Masse zugänglich machen , indem man dies « Masse
dasür reis macht , aber nicht , indem man die Wissenschast verflacht .

t weitens erstrebt man die engste Lerbindunq von Theorie und

roxi « zur Belebung sämtlicher vorhandenen Produktivkräfte . Er -

reicht man dos erst « durch die Fülle der Zellschristen , össentlichen
Bibliotheken und Museen , denen ein « erstaunlich « Aufnahmefähigkect
der Massen entgegenkommt , so führt man den zweiten Gedanken

durH Errichtung zahlreicher Institut « durch , die unmittelbar zur
Beförderung und Stützung der praktischen Arbeit cm die drei

Hauptorgamsationen de » russischen Leben « angescdlossen werden :

z. B. das Institut Lenin , das von der Koiiununistilcden Partei er -
holten wird , das Zmtrolinstttut für Arbeitswissensiyast , dos dem
Zentralrot der russischen Gewerkschaften untersteht , da » Morr - Engels -
Institut , da » Institut für Ostkunde und die Leningrader Akademie ,
die olle drei unmittelbar von dem Zentrolexekuttvkomitee der Union ,
also der höchsten politischen Stelle , verwallet werden . Dazu komiiN
die Fülle der LehrstäUen , der Universitäten , von denen allein Moskau
sechs aufweist .

Dies « Angaben hätten noch mehr gewirkt , wenn Herr Schaxel
auch etwas von den Leistungen der Jnsiitute berichtet und da -
durch bewiesen hätte , daß der große Auswand nicht etwa zu einem
L « e r l a u s sührt . Bedauerlich war auch , daß er in seiner Be -
geisterung immer wieder betont «, so etwas gäbe es in der ganzen
Well nicht wieder , wie dieses oder jenes Institut . In jedem Zuhörer
mutz dadurch ein saljchc » Bild von Rußland erweckt werden : denn
e » gibt noch viel mehr Hervorragendes in der ganzen Dell , was man
auch in Sowjetrußland vergebiich suchen wurde ! Und die Russen
selber betonen da » auch immer wieder !

Nach den aus ' ührlichen Darlegungen Schaxel » hatte Hierl nur
wenig Zeit . Wohl deswegen stellte er seinen Vortrag vielmehr
aus stimmung - mäßige Agitation für die neue Well im Osten al » auf
sachlich « Berichterstattung ein . Und damit erntet « er reichen
Beifall ! _ Fritz Karsen .

kein « frei « tiebe in Ruhland . Der Gesetzentwurf , der neben
der gesetzlichen Eh « auch die ungesetzliche gelten lassen wollte , wurde
von dem Sowjetkongrcß abgelehnt . Die Gründe , die für die Ab -
lehnung geltend gen , acht wurden , waren einmal die . daß durch die
frei « Lieb « die Vielweiberei und Bielmännerei begünstigt werde .
während andererseits die Bande der Familie zerrissen und die Zahl
der heimatlosen Kinder in den Großstädten , die ohnehin ein schwere ,
Problem darstellten , vergrößert werden würd « .

4. Der Brief , den Dr . Luppe sofort noch der Unterredung an

mich geschrieben hat . ist nicht in meine Hände gelangt . Nach den

bestimmten Persicherungen von Dr . Luppe sst es für Dr . Geßler
und mich außer Zweifel , daß der Brief geschrieben und abgeschickt
wurde .

Mit diesen Feststellungen erklären sich Reichswchrminister Dr .

Geßler und Oberbürgermeister Dr . Luppe einverstanden .

gez . Dr . Ludwig Haas , M. d. R.

der Geist Rathenaus .
Und der Kleingeist von Lünen .

Wir berichteten vor einiger Zeit , daß der Amtsrichter

von Bostel - Burchardt in Lünen ein « Beschlagnahmever -

iügung gegen das republikanisch « Witzblatt „ Lachen links " erließ .

weil er sich über da » B lb „ Rathenau » Geist " geärgert hatte . Aus

dem Bild war der Reichspräsident , den Vertrag von Locarno unter -

zeichnend , dargestellt , wobei ihm Rathenau selbst erscheint . Obwohl

weder in der Zeichnung noch in der Unterschrift auch nur eine Re -

spekilosigkeit gegen den Reichspräsidenten zu ersehen war . hall «

Herr Amtsrichter von Bostel - Burchardt in dem Bild eine strafbare

Handlung gegen den Beleidigungsparagraphen und das Gesetz zum

Schutz der Republik für vorliegend erachtet , ohne allerdings auf den

Tatbestand dieser Bestimmungen die geringste Rücksicht zu nehmen .

Jetzt hat aus Beschwerde die Strafkammer in Dort «

mund die Beschlagnahme ausgehoben mit der aus -

drücklichen Begründnug . . daß ein Vergehen gegen die in dem B sschluß

angegebenen Strafbestimmungen nicht als vorsiegend erachtet werden

kann " . Di » Gesetzeskenntnis des Herrn von Bostel - Burchardt er »

scheint danach in merkwürdigstem Lichte .
Der preußischsi J u st i z m t n i st e r hat auf ein « Kleine Anfrage

der sozialdemokratischen Fraktion im Landtag mitgeteill , daß er nach

Erledigung de « gegen „ Lachen links " eingeleiteten Verfahrens prüfen

werde , ob der Sachoerhall Anlaß zum Einschreiten im D i s z i -

p l I n a r w e g gebe .

Ruth geht , Klara kommt !
Ter Szenenwechsel in der KPD .

In der Kommunistischen Fraktion vollzieht sich im Reichstag «

noch dem vom Ekki befohlenen Kurswechsel «in bedeutungsvoller

persönlicher Wandel . Klara Zetkin , seit zwei Iahren in Ruß -
land festgehalten , darf « ieder nach Deutschland zurückkehren und soll

noch Korrespondenzmeldungen heute ln Berlin eintreffen . Es wird

behauptet , daß fi « den Austrag habe , dte Stellung der russischen Re -

oierung — oder nein , natürlich der kommunisttlchen Reichstags -

fraktion zu den Locornov « rträg « n zu vertreten . An ihrer Stell «

bleibt Ruth Fischer in der Verbannung . Sie ist zurzeit in

Moskau und hat den Befehl , dort zu dlelben . So kommt in der

Veränderung der Personalten mich dte Aenderung der bossche -

wistischen Taktik in Deutschland klar zum Ausdruck .

Zememorü - prozeß .
Unker Ausfchlnst der Oeffentlichkeit .

In Schwerin hat der Prozeß gegen den bekannten Fememörder
V o l d t wegen Ermordung des Ehrhardtmannes Beyer begonnen .
Der Ermordet « wurde am IS . Dezember 1923 bet dem Dorfe Mecklen -

bürg von dem Feldwebel Boldt erschossen . Beyer soll den Eindruck

erweckt haben , daß er im Luftrag der Abtellung I A de » Berliner

Polizeipräsidiums nach Mecklenburg geschickt worden sei . Das ge -

nügie , um ihn ohne weitere Klärung de » Sachverhalt »
k a l t h l ll t i g u m z u bringen , ff » handelt sich bei dem Schwe -
riner Mordprozeß aber nicht so sehr um den verfierteh Fememörder
Boldt , der bereits mehrfach wegen Betrug und schwerer Urkunden -

fässchung vorbestraft ist , sondern mehr um die Mithelfer und

L n st i f t « r des Verbrechens , die ausnahmslos Osfiziere

sind oder sein wollen .
Der Stoatsanwall beantragt « bereit » noch der Verlesung der

Anklageschrift , die Oefsenllichtest wegen „ Gefährdung der

Staatssicherheit " auszuschließen . Die Detteidigung schloß sich

diesem Antrage an . Zugelassen sind lediglich Vertreter der mecklen -

durgischen Regierung und ein Hauptmann der Reichswehr .

Dt « UJunderfladt Rem Jork . Die Berliner Berhöltnisse ame -
rikonisieren sich immer mehr , besonders im Berkehrswesen wandern
wir bereits aus New Parker Spuren , wovon der von dort impor -
tierte verkehrst » rm deutlich Zeugnis ablegt . Es ist daher von
größtem Interesse . New Port tm Film zu durchwandern , um ein
Stück unserer Zukunft im voraus zu sehen . Ennl Hilb , der drüben
diesen Film aufgenommen hat , lud zu einer Dreitogewanderung
durch New Park ( im Film ) in der Urania ein . Sein humorvoller
Vortrag diente dabei als Fremdenführer . Don der Ankunft im
Hafen aus geht die Wanderung , die bald zu Fuß . bald im A to .
bald mit der Stadtbahn «rsolat . vor sich Das Viertel der Wolken -

kratzer wird besonders ausführlich angeschaut , vom 49. Stockwerk
eine » solchen Hochhause « aus überblicke, , wir die Stadt und schauen
hinunter in die tiefen Schacht « der Straßen , in denen auch am

Tage Dunkelheit herrscht . Di « Hauptsehenswürdigkell der Stadt
an Baulichkeiten , Parks , das Italiener - und Judenoiertel . der

Zoologische und Botanische Garten , die beide merkwürdig leer sind ,
werden besucht . Mit den hervorragenden deutschen Sängern und

Dirigenten werden wir bekannt gemacht . Zum Schluß machen wir
einen Ausflug noch der Vergnügunasstodt New Porks , die gleich -
zeitig der größte Badeplatz ist ( manchmal bi » zu 899 999 Besucher ) :
Coney Island . Leider gestattete e» der Umfang eines solchen Vor -

trag » nicht , da » häuslich « Leben , groß « national « Feiern oder auch
groß « Sportveranstaltuiiaen «inzl . beziehen . Dasür ist da , Thema
zu umfassend . Aber auch so bekommen wir lebhaft « Eindrücke von
diesem Riesen - Ameisenhausen . D.

Ei » „ Bremer Schauspielpreis " . Der Goethebund In Bremen
hat unter Mitwirkung des Bremer Schauspielhof « » und
der Vertriebsstell « des Verbandes deutscher Dühnenschrist -
steller und Dühnenkomponisten in Berlin eine Stiftung be -

gründet , um zunächst das deutsch « Drama der Gegenwart praktisch
zu fördern und vor allem für die bühnenschaffend « deutsche Jugend
den Weg zur Bühne zu bahnen . All « drei Jahr « soll unter der
Bezeichnung „ Bremer Schauspielpreis " Im Wege des Wettb « w» ' ' bs

� ein Betrog von S999 M. für das echte deutsch « Bühnenwerk ernster
oder heiterer Art zur Ausgab « kommen — da , erstemal spätestens
am 1. Dezember 1929 . Eine gleichartige Preisstistung wird vom
Goethebuno geplant , um durch Prämiierung einer deutschen Oper
die musikdramatische Kunst zu fördern .

«Ifrcft Seteet « rezitiert « m Ritt « » « w, Sllrqrriaal be » Raf un ' e «
abend » 8 Udr . Strinbberg . G. wiiieiißqiial . eine lstieden «� ooelle . cm
Tonntaa . 29. Nov. . D o st o j e « 1 1 i , Traun , eine » lacheilichen Menschen ,
edendort . Karten zu S, 2. t M. , sür Genossen 50 Pf. in der Berwäil « .
buchhandlung .

Da » phllhar Mische Orchester gibt am Rlitivoch . den T' s, Nbr . In
der Philh irmoni » em Konzeri unter - Witwii tun , de « tberilner tierite - S« or »
iDinient : Ku- : Singer ) . P oqramm : Bach Kantate 7g und 3 v, «» den -
burgilchc « Konzerl , Beeihooen , Messe C- dar . Kacl . n zu I Mail an
der tibendtasse .

vr . steiw lch vehmel beginnt am 24. Novembrr . a bend « 8 Uhr In,
. Vartrastsaal de » Gqundheit » danlc » ' , tlm Urban IV- II , leine <! ortraq »r »ib »
. S o d n u n « . Ledenesübrun « und » eiundbeifmil dem
Vortrage . Die Wohnung al » Kleid » nd tlu »druck der Mieterlchalt ». Die weiteren
VorirZg « finden am 1. , 8. und 16. Dezember statt . Sinti Ititpret » sllr
jeden Nbend 50 Hs.



Äeichsgesetz für Zurstenabfinöung !
Demokratischer Antrag .

vi « demokratische Reichstagssroktion hat einen Gesetzentwurf
über die vermögensrechtlich « Auceinandersetzung mit den früher
regierenden Fürstenhäusern eingebracht . Nach dem Entwurf werden
die Länder ermächtigt , die Abfindung der Fürstenhäuser
durch Landesgeseg unter Ausschluß des Recht S'

wrges zu regeln . Auch wird oerlcingt daß eine eventuell « Auf -

wertung unter keinen Umständen über 25 Prozent des Koldinor -
roertes hinausgehen darf . Das Schicksal dieses demokratischen Gesetz -

eritwurfes ist zurzeit noch ungewiß , trotzdem «ine reichsgesetzliche

Negesung für diese Frage sich mit jedem Tage als dringender heraus -
stellt . Afls deutschen Länder werden in einer Weis «

finanziell durch Gerichtsentscheidung zugunsten der abgedankten
Fürstenhäuser in Anspruch genommen , daß die Begehrlichkeit der

Fürsten zu einem öffentlichen Skandal ohne
gleichen wird . Selbst Länder wie Bayern und T h ü r i n >

gen fangen an , rebellisch zu werden . In der Zeit bitterster Not ,

schwerster Wirtschaftskrise , in einer Zett , in der alle wirtschaftlichen
Verbände ununterbrochen über unerträglichen Steuerdruck klagen .
sollen den früheren deutschen Fürsten chunder t e von Millto -
o n e n nachgeworfen werden . Auch die Ermächtigung , die Ab -

findung der Fürsten landesgesetzlich zu regeln , wird sie noch nicht zu
Bettlern machen , aber es wird wenigstens möglich sein , allzu

großer llnverschämlheit einen Riegel vorzuschieben . Das ist vor
allen Dingen in Preußen notwendig , wo der Staat unter

stärkstem Druck vor einem Vergleich mit den fjohenzollern steht .
In der nächsten Woche soll eine entsprechend « Vorlage im preuhi -
Ichen Kabinett vorgelegt und der Inhalt der Abmachungen der

Presis mitgeteilt werden . Dem preußischen Steuerzahler « erden
dabei di « Lugen übergehen . Bielleicht zwingt die wirtschaftlich «
Not des Reichstages schließlich doch die bürgerlichen Parteien zur
Einsicht und veranlaßt sie jetzt endlich , der demokratischen
Amegung zuzustimmen . Sie könnten dadurch dem deutschen Volk «
fmndert « von Millionen ersparen .

öaperistb - preußische Sunöesgenoffen .
Die Agitation der Königsmacher .

München . 23. November . ( Eigener Drahtberichi . ) Der

. Bayerisch « cheimat - und Königbund " hielt am

Sonntag tn München unter Vorsitz de ? Generals K rafft von

Delmensingen seine Generalversammlung ab . Da » politisch « Referat
hielt der geschöstsführende Dorsigende Frei�rr v. A r e t i n , der
dabei die Kühnheit hatte , zu erklären , daß tn Bayern kein Mensch
daran denk «, in der jetzigen Zeit dem Königegedanken zum Siege
zu verHelsen . Im übrigen sei es unumstößliche Talsache , daß König

Ludwig III . niemals abgedankt habe . Kronprinz Rupprecht habe
infolgedessen das Recht seines Vater , übernommen
und sei dem Recht nach König , wenn er es auch dem Gesetz

nach nicht sei. Aber das Land müsse zugrunde gehen , wenn Gesetz
und Recht nicht in Einklang miteinander stehen . Im Rechenschasts .
bericht wurde mitgeteilt , daß der Heimat - und Königsbund in

ll Kreisverbänden zurzeit rund 50 OX) Mitglieder habe . Infolge .
dessen fei es notwendig , einen Generalsekretär und eine

R es he von Kreissekretä ' en ( ? ) anzustellen .
»

München , 23. November . kEigener Drahtbertcht . ) Die staats -
polisischen Tendenzen des „ Bayerischen Heimat - und

Königsbund� . der am Sonnlog in Müncl ) en unter feinen
Führern Kraft von Dclmsnstngen , Freihern von Aretin . Frciherrn
von Syden und Seidlrn seine Generaloyrsammlung abhielt , werden
in sstrk . Aiflgxme i <i e » llhu d snh a von einem - Kennyr det
Tc � lltnisse , der selbst in der monarchistischen Bewegung Bayerns
c n führender Stell « tätig ist , in folgender Weife dargestellt : „ Ein
konzentriertes Staatsboyerntum ist ibre Tradition ,
e nt Art umgekehrt s « Preußenlum . vom großdevtfchen Födera -
l ' amus sieht dieser Blick allein die höchstmöglichst « Selbständigkeit
Bayerns . So ist es keineswegs verwunderlich , daß dieses
Bayerntum dem Preuhentum die Hand reicht .
Freiberr v. Aretin sitzt Im Aufsichtsrat der „ Kmizzeititng * zusammen
mit Oswald Spengler , dessen Geschichtsnbilosophl « sichtlich auf dos

„ Bayerisch ? Problem ' abgefärbt hat . Die neue Landeeleitung hat
die Polemik gegen die kleindeutsche Lösung und überhaupt jede
Erörterung der deutschen Frage aus dem Heimat - und Königsbund
verdammt . Dagegen wurden die Beziehungen zu den Bat er -
lqndischen verbänden und zu den Rechtsparteien
fester geknüpft . Einer der Führer hat auch unlänait in Berlin bei
den vaterländischen Verbänden seine Ideen entwickelt , und so ist es
denn auch gelungen , die vormals für unmöglich gehalten «
Synthese Schwarzweißrot und Weißblau zu voll -
ziehen . '

, Die hier angedeuteten Derwandtsckaftsbez i e -
un gen sind außerordentlich interessant . Sie zeigen das
ündnis der im Norden und Süden gleichermaßen an der

Schwächung i ' nd Zerstückelung Deutschlands ar -
bivtenden Kräfte . Die reaktionären abgetakelten Generäle und

Offiziere , die Nutznießer des Dreiklassenwahl »
rechts wollen sich zufammenschkiehen , um in einem dann
ohnmächtigen Deutschland ihren egoistischen Zielen zustreben
zu können . Offener kann man nicht enthüllen , wo die . wahren
Feinde eines einigen , großen , und starken Deutlchland sind :
bei den Krästen . die hinter dem Schilde der Kleinstaaterei
wieder zur Macht gelangen konnten . Die N e p u b l i k G r o ß -
Deutschland und ihr Wiederaufstieg zur Welt -

g e l tu n g wird keine . stärkeren Feinde haben , als die Lakaien

der deutschen Potentaten .

Hememöen und NechtsreKierung .
Proteste in TLiürttemberq .

Stuttgart , 23 . November . kEigener Drahtbericht . ) Der Württem -

bergische Städtetag hi « U am Sonnabend in Stuttgart eine G e -

meindevertreterversammlung ob , um gegen di « B « r -

gewaltigung der Selbstverwaltung der Städte durch
die Rechtsregierung Bazille - Dehlinger Verwahrung ein -

zulegen . Der deutschnationale Finanzminister Dr . Dehlinger bewies

sein « Finanzkunst . indem er den Staatehavehast dadurch ausglich ,
daß er nicht nur die ausschließlich von den städtischen Wohngemeiden

zu tragend « Mi « tzin « steuer gewaltig erhöhte , sondern auch
7B Millionen Mark persönliche Schullasten vom Staat aus die

Gemeinden abwälzte . Den Ausgleich des Staatshaushalts hätte «r

gerechter haben tonnen durch ein » Erhöhung der Grund -
und Gewerbesteuer von 8 auf 10 Proz . Den Gemeinden

selbst gewährt « «r aber nicht einmal das Existenzminimum . Di «

Gemeindsumloge auf Grund - und Gewerbesteuer setzte er in un -

zulänglicher Form aus 12 Proz . fest . Gleichzeitig beschnitt er den

Gemeinden im Widerspruch mst der Verfassung das Steuerrecht und

unterstellt « di « Gemeindeetats der staatlichen

Revision , wodurch er ss« genehmigungspflichtig machte . DI «

Folge dieser Willkür war , daß auch die Handels - und Hand -
wertskammern ein Uederprüfungsrecht der Gemeindeetats

verlangten . Sie taten da » mit voller Unterstützung de » deutschnatio -
nalen Finanzministers . lieber dies « unhaltbaren Zustände und un -

erträglichen Eingriff « in di « Gemeindeselbstoerwaltung hielt Ober »

Der Kampf
Die Italienische Sozialistische

Das Sekretariat der Sozialistischen Lrbeiter - Znter -
nationale erhielt nachstehendes Schreiben der italie -
nischcn sozialistischen Partei mst der Bitte , das -
selbe zur Kenntnis der übrigen sozialistischen Parteien zu
bringen :

„ Rom , 10. November 1925 .

Werte Genossen !
Di « Berfolg " ng « n . denen wir in der letzten Zeit ausgesetzt

waren , haben ihren Gipfel erreicht durch die Auflösung unserer
Partei , die von der faschistischen Regierung am 5. November ver -
ordnet und durchgesührt wurde .

Unsere Bureaus sind von Bewaisneten besetzt worden und di «
Polizei hat alles dort vorgefunden « Materiol beschlagnahmt . Unser
Tagblatt „Giustszia ' wurde «ingestellt und alle Bücher seiner Der -
waltung beschlagnahmt . Zahlreiche unserer Genossen sind den
Schikanen der Polizei . Verhaftungen . Hausdurch -
s ii ch u n g « n , Maßregel unnen usw . ausgesetzt . Di « Re -
gierung rechtfertigt diese neue Welle der Reaktion , die über uns her -
einbricht , durch

das angeblich « Komplott

gegen das Leben Mussolinis . Daß es sich hierbei mir um «inen
v o r w a n d handelt , geht aus der Tatsach « hervor , daß der ehe -
malige Abgeordnete Z a n i b o n i , der beschuldigt wird , das Attentat
vorbereitet zu haben , unserer Partei seit langem nicht mehr
angehört , und es geht vor allem hervor aus unserer politischen
Vergangenheit , aus der Wahl der Mittel , die in unserer ganzen
Aktion und Propaganda angewendet wurden und unter denen die
Anstiftung zur Gewalttat niemals Raum gesunden Hot .

Die
wahre « Gründe

der Auflösung unserer Partei liegen anderswo . Sie sind zu suchen
in unserer unermüdlichen und unerschütterlichen
Gegnerschaft gegen den Faschismus , die ihn nicht mehr grund -
sätzlich bekämpft , sondern auch praktssch die Pläne seiner plutotra -
tischen Reaktion enthüllt , seine Gewalttaten gegen die Freibeit der
Staatsbürger registriert und veröffentlicht hat . Dieses Wirten hat
un » die Sympathie der Arbeiter und eines großen Teils der Intellek -
wellen , aber zugleich den Haß des Faschismus und seines
Häuptlings zugezogen . Diefer Haß hat Och bei wiederholten
Anlässen gezeigt : bei den Wahlen vom 6. April 1024 , als der Wahl -
aufrus des Faschismus die sozialistische Einheitspartei als diejenige
bezeichnete , die am heftigsten zu bekämpfen fei . und später durch die

Ermordung unseres Matteott i. hier liegen die wahre «
Ursachen der lrhten Geschehnisse . Hinzu kommt da » herannahende
Nachspiel des Falles Matteotti in Gestalt eines Prozesses , bei
dem dank der letzken Amnestie und der Einschränkung der Anklage
die meisten der vorliegenden Dokument ? nicht einmal verlese « werde « .
2 « der unerträglichen Sticklust , die die Reaktion
oerbreitet , sollen uns alle Mittel der Propaganda ' entrissen , sollen wir

vollständig von den Massen Isoliert werden .
Unter diesen Umständen wird diese Arbeit innner schwerer . ? lber

gleichwie wir i « der Vergangenheit versucht haben , unsere Pili cht
als Sozialisten zu erfüllen , so wollen wir es auch künftighin ver -

suchen . Wir können ' in diesem Augenblick nicht sagen , in ' welcher

Form unsere Partei weiter leben und weiter arbeiten wird .

aber wir könne « euch geloben , daß die Taternationale ihre
italienische Sektion nicht verlieren wird .

Wir bitte « Sie , den angeschlossenen Parteien unseren Gruß und

unseren Dank für >ie '— l - olN� » «iff « zn übermitteln , die sie uns

gewährt haben . Wir bitten� Zuschriften , die für Uns bestimmt sind ,
n I Ht ä n. ch i�, bf�hö - r iigeitt est. , Puchdry ausjchsleßlkch
an die Adrestei iL Gasparinl . Cafe postal « 2S40 . eugano . Schweiz ,
zu richten . Die sozialistischen Blätter in Europa Und Amerika würden
uns einen großen Dienst erweisen , wenn ite diese Mitteilung ins -

besonder « zur Seimwis der italienischen Emigranten in ' ihren Län -
dern bringen wollten . '

Die ttalientsche sozialistische Partei hat ferner einen

Aufruf an die Freunde und Genossen in der italienischen
Emigration gerichtet , der dem Gedankengang des obigen
Schreibens folgend u. a. folgendes sagt :

„ Es waren die Vertrauten der Regierung Mussolini ,
die den Mord an Matteotti vorbereitet und

durchgeführt haben . Es war Mussolini selber ,

der > am K. November vom Ballon des Palazzo Ehigi zur

Menge sprechend , den Sitz unserer Partei als „ Pesthöhle "
bezeichnete .

„ Pesthöhle " , well von diesem Sitze aus und in unserer

Zeitung wir den Arbeitern und dem Volke Italiens das

Wort des Sozialismus und der Freiheit ver -

kündet haben : „Pefchöhle " , weil wir niemals aufgehört haben
und niemals aufhören werden , da die Justiz die Schuldigen
nicht errreichen wird , die moralischen und faktischen
Verantwortlichkeiten an dem Morde Matteottis

aufzuzeigen , dessen Andenken heute verhöhnt und verspottet
wird .

bürgermeister Dr . Schwammberge rz Ulm ein Referat , in dem

er mit der württembergischen Recktsregieri - ng scharst Abrechnung

hielt . Die Versammlung von Gemeindeoertretcrn , vor der er sprach .
wies Angehörige aller politischen Richtungen aus . E i n st i m m i g

fand «in « Entschließung Annahme , di « in entschiedener Form das

Selbstoerwaltuygsrecht der Städte zurückverlangt , ferner ein voll »

ständig freies Etatsrecht , di « Einschränkung der

Staatsaussicht und schnellste Durchsührung der Bereinsachung
d « Staatsverwaltung . Di « Entschließung wendet sich besonders

gegen den versuch der Wirtschaftsoerbände , sich in den

Haushalt der Städte einzumischen .
Die Bewegung gegen den gemeindefeindlichen Kurs der

Rechtsrcgierung zieht in allen in der Gsmeindearbeit tätigen

Kreisen immer weitere Wellen . Erst vor kurzem hat der

Kölner Oberbürgermeister Adenauer sich scharf gegen die

kurzsichtige Haltung der „Wirtschaft ' gewandt . In Berlin

hat Oberbürgermeister B ö ß dieser Tage in einem von uns

erwähnten Presstaufsatz unter Bezugnahme auf Berliner

Verhältnisse das Unsinnige dieser Haltung nachgewiesen . Der

Kampf um eine ausreichende und den wirklichen Bedürf -

nisten der wirtfchafllichen Entwicklung dienende Selbst -

Verwaltung der Gemeinden und Städte wird nicht zur Ruhe
kommen . Er hängt allerdings aufs engste mit der Ueber -

Windung der deutschen Kleinstaaterei und der auf die Dauer

finanziell vollkommen untragbaren Dappelverwoltung durch

Reich und Länder zusammen . Die Kleinstaaterei ist für ein

armes Land eben viel z u t e u e r . Nur wirtliche Der -

waltungsreformen , Beseitigung der kleinen

Länderverwaltungen kann auf die Dauer die großen
Ausgaben erträglicher gestalten , irrt « dem heute alles leidet .

ver neue Gesoable Schweden » , as Sristn und ber neue Äe -
sandte von Panama , de Obenio , überreichten dem Reichspräsidenten
hre Beglaubigungsschreiben .

geht weiter !
Partei an die Jnternatisnale .

Die Regierung will uns jetzt für unsere Gegner�nlst gegen
den Faschismus büßen lassen . Sie hält den Augenblick für
gekommen , sich eines Gegners zu erledigen , den sie haßt und
den sie fürchtet .'

Um alle ihre Gegner zu treffen , macht sie neue G e -

fetze , die sie . . überfaschistisch " nennt und die die Unter -
werfung des Einzelnen und seiner ' Ueberzeugung unter die
Exekutivgewalt des Staates , die heute schon praktisch in
unserem Lande besteht , restlos zum Prinzip erheben .

Das wird ihr nicht voll ständig gelingen .
Unter uns werden immer Herzen schlagen , die vor den Ge -
fahren , die der Faschismus schafft , nicht zurückschrecken , wird
es immer Arme geben , die weit entfaltet die Fahne tragen
werden , die nicht fallen darf . Wenn auch mit gelichteten
Reihen und mit verminderter Kraft , werden die Einhsits -
fozialisten dennoch ihr Werk fortsetzen , die italienischen Arbeiter
dazu aufzurufen , daß sie mit ihrem Brot zugleich die Frei -
heit des Gedankens und die Freiheit der Or -

g a n i f a t i o n verteidigen .
Unsere Bemühungen werden umso wirkungsvoll « fein ,

wenn sie von allen Genossen und Freunden unterstützt werden ,
die sich außerhalb Italiens in den freien Ländern Europas
und Amerikas aushalten .

Ohne die Pflichten des Asyls zu verletzen , sollen die
sozialistischen Emigraten und die mit uns Sympathisierenden
Settioncn und Drtsgruppen unserer Partei
gründen und die finanziellen Mitiel sammeln , die notwendig
sind , für die Wiedergeburt unserer Presse und für die Fort -
fetzung unserer Arbeit : Mittel für den Krcuzzua im
Namen des Sozialismus und der Freiheit des italienischen
Volkes .

In unseren Herfen lebt die Hoffnung , die Gewißheit ,
daß ihr in diesem Kampfe an unserer Seite stehen werdet .
Stimmt ein in unseren Ruf :

Es lebe der Sozialismus ! Es lebe die Internationale ! "

Raöitstk gegen Mufsottni .
„ Ein Schandfleck auf dem Rnhm der italienische «

Zivilisation " .
Der kroatische Bauernführer Stephan R a d i i s ch . der seit

einigen Monaten «ine ausfehenerregeade Schwenkung vorgenommen
hat and aus einem verfolgten Oppositionsführer zum Unter -
r ich t s m i n > st e r In der Regierung Paschitsch wurde , hat am

Sonntag in Laibach eine außerordentlich scharfe Rede gegen
Mussolini und den Faschismus geholten , dessen impertälistijcher
Größenwahn neuerdings wieder eine Ausrollung der Grenzstagen
betreibt . Einem Belgrader Telegramm der . Bossischen Zeitung '
zufolge führt « Raditsch u. a. aus :

„ Wenn in Italien die A b e n t e n r e r p o l t t i t die Oberhand
gewinnyen sollte , wird Italien nicht nur uns gegen sich haben ,
sondern auch die Tschechoslowakei , Polen , Rumänien und die Türkei .
Wenn in Italien olfen dafür agitiert wird , daß Dalmatten italienisch
sei , und daß Italien näher an Agram und Laibach beranrücken
müsse , dann rusen wir — nicht dem italienischen Volk , das wir
achten — , sondern der faschistischen R « g i e r u n g' zui „ Ihr wißt .
was das neu « Europa bedeutet . Sobald ihr eure Grenzen über -
schreit� . werdet - ihr - . schon den Essekt . sehen . Engländer - , Frolvpsen
und Russen find - die Wohltäter Itäliens . Sie haberi shin zut! Gfeib
gung verholfen . Wenn der Faschiornus da » Nallonälttöt - nprinzip
mit Füßen treten sollte , werden wir . die oiiige,ähtt ?n Völker , aber
auch noch jemand , den ich nicht nennen will , ihn stürzen , wie d- r
össerreichische , ungarische und preußische und der russische Vlilikaris -
wus »«stürzt wurden .

Wir machen einen Unterschied zwischen dem grnße «
Italienischen Volk und den Schwarz Hemd en , die ein
Schandfleck aus dem Ruhm der ltallenlschen Zivilisatlon sind . Was
in Italien innerlich vorgeht , schmerzt uns , geht uns ober weiter
nichts an . wenn sich die Faichssken ober unseren Grenzen nähern
oder ist gar überschreiten sollten , dann we ' den sie 100 wilsionrn
Menschen vom Baltischen bis zum Schwarzen Me - re gegen sich haben .

Man darf mm da - auf gespannt sein , wie Mussolini aiif dielen

Angriff eines fremden Ministers reagieren wird , der sein Regsni «
beim rechten Namen genannt hat .

Die Bedrohung Nordtirnls .

Mussolinis Drohung mit den 2 Millionen Soldaten ist in

Deutschösterrcich um so mehr als gegen dieses wehrlose Nachbar -
land gerichtet empfunden worden , als der Rizinuskasser seine
Kennzeichnung durch unseren Genossen Dr . Ellenbogen - im
Nationalrat zum Anlaß dieser Drohung genommen hatte . Eine An -

frage im Tiroler Landtag fordert desbold Schritte der Bundes -

regieeung in Rom . und wenn sie nichts nützen sollten , beim
Bölkeebund .

die Lustfahrtfrage .
Verhandlungen in Paris .

Bei der vom Re : ch »kanzstr in seiner gestiigen Rede erwähnten

Fühlungnabme in der Lusisobrisroge »st zur Unieisiütznng de » Bot -

scha ' ter » v. Hoesch ein höherer Beamter de » Niitwäittgen SlmieS

nach Pari » geschickt woiden . E « bandelt sich bei den Erörterungen
um die sogenonnien Begriffsbestimmungen , wobei
Deutschland di « Befreiung seiner Zivillusischissahrt von einer Reih «
von Beschränkungen anstrebt . _

Der Reichspräsident bat den Reichskanzler mit der
Wabruebmung der Geschäfte de » ReichSiisstizniinisier »- lind den
SleichSminisier D r. Brauns mit der Wahrnehmung der Grschäste
de « ReichSmimster » für die besetzten Gebiete beausiragl .

ver Avsichlnß der kommunistische « Reichs tag , abgeordnelm
dürfte voraussichtlich schon am Tieneiog oder Mnlwoch durch «in «
Renderung der GeschätiSordnung des ReichSiag » seine Erledtgimg
finden . Die Fraktionen wollen einen gemeinsamen Kntrag tin «
bringen , der bestimmt , daß ausgeschlossene Abgeordnet « nach
Ablauf von drei Monaten wieder zugelassen werden , selbst
wenn tn dieser Zeit nickt die Sitzungen ftatigesunden boben , aus
die sich der SuSweisungSbeschliiß bezog .

Des Volkskommssiar des Sowjelbundes i. unatscharskl ist gestern
in Bertin eingetrossen . Er wird sich hier einige Tag « aufhalten ,
mit literarischen und künstlerischen Kreisen Fühlung nehmen und
der Aufführung seines Dramas „ Der befreite Don Quichote " bei -

wohnen . Von Berlin begibt er sich nach Paris .

Die mit Abd el Krim angebahnten Arledensveehandlunge »
sollen endgültig abgebrochen worden sein — so wird au » Tanger
über London gemeldet .

Da » e«>lifche Oberhau » berä ! am DienScag über den Loearno »

vertrag . Falls biS dahin kein anderer Antrag vorliegt , wird die

Ratifizierung durch Handaufheben erfolgen .



OewerVschostsbewegung
i > k 5H' ge von Locarno .

Rattfiziening d « iibkonnnens von Dashingkon .
Die schwere Wirtschaftskrise , die große Arbeitslosigkeit , mit der

die Arbeiterklasse DeutscKIandz wieder einmal die Sünden der Unter -

nehmer bezahlen mr' ß . lägt dos Problem der Arbeitszeit
wieder in den Vordergrund treten .

Ueber die Ursachen der Krise gibt es ja heute keine Meinung ? -

Verschiedenheiten mehr . Auch im Unternehmerlager gesteht man

mehr oder weiger ossen zu , daß die gegenwärtige Wirtschafts -

krise in Deutschland «ine Folge der Znflatronssünden ist .
Di « Frage ist ober , ob die Unternehmer endlich aus dieser zweiten

schweren Wirtschaftskrise als Folg « de ? Inflation die K o n s e »

quenzen zu ziehen entschlossen sind .
Noch dem Zusammenbruch der Mark vor genau zwei Iahren

war da ? erste , was die Unternehmer inmitten einer beispiellosen Ar -

beiiskosigkeit forderten , die Beseitigung des Achotstunden -

tage » . Die Schmerindustriellen schämten sich nicht , im besetzten
Gebiet zu den Besotzungsbehörden zu laufen und von

diesen im Widerspruch zur herrschenden Gesetzgebung die Ein -

führung des Zehn stunden tag « ? zu suchen .
Die Unternehmer haben allerdings in der Folge nicht den Zehn -

fdrndentag allgemr s einfahren können . Nur in der Schwereisen -
kndusirie und im D<kmkoh,enl ' ergbiiu ist ihnen dies gelungen . In
anderen Industrien konnten ne den Ncunswndentoz durchsetzen .
In einem großen Teil der Industrie ist es jedoch gelungen , den

Achtstundentag zu stcke "». Durch harte Kämpfe tonnten die Ve -
«erkschasten m einem Teil der Industrien oder Betriebe , wo der

Achtstundentag zeitwei ' ig verloren ging , diesen wieder zurückzu -

holen .
Statt sich nach der Inflation entschloff - n auf die Nationallste -

nmg der Produktion zu konzentrieren , glaubten die Unternehmer ,
mit der Berlänzeeung der Arbeits zeit und der

Niedrighaltung der Löhne die deutsch « Wirtschost gegen -
über dem Auslände ksn ' urrenzföhig zu erholten . Das war
«in Kamps des irdenen gegen den eisernen Topf , bei dem aller -

dings die deutsch « Arbeiterschaft die Nolle des irdenen Topfes zu
spielen hatte . Diesen Kamps , der von der Neichsregierung und

insbesondere vom Neichsarbeitsministerium unterstützt wurde ,
hoben die deutschen Unternehmer , wie vorauszusehen war , o « r -
1 » r e n.

Aus dieser Niederlooe müssen die Konseguenzen gezogen wer -
den . Wenn die deutsch « Wirtschaft , wenn insbesondere die deutsche
Industrie wieder konkurrenzfähig gegenüber den hoch entwickelten

Industrieländern weiden soll , dann muß sie darauf ausgehen , durch
Nationalisierung der Produktion die Kaufkraft der arbeitenden

Masten zu steigern .
Eine Nntionolisterung der Produktion setzt aber ein » kurze

Arbeitszeit voraus . Lsobe Arbeitsleistung und lange Ar -
zgit sind miteinander unvereinbar . Eine starke Produktivität ist
nur möglich , wenn die Produkt « auch Käufer finden . Das setzt
wieder hohe Löhne voraus . Man kann nicht die Konkurrenz
lwf dem Weltmarkt siegreich bestehen , wenn man nicht auch Welt -

marttlöhu « und W» Weltmarktarbeitszeit einhält .
Der „ Dorwörts * hat In seiner Sonntagsausgab « eine Er -

Nörting einer großen Anzahl hervorragender Vertreter des Unter -

nehmertums für den Abschluß des Pottes von Locarn « veröffent -
licht . Wir misten nicht , ob sich die Unterzeichner dieser Erklärung
auch der Konseguenzen bewußt sind , die unweigerlich dem Ab -

Muß pon Locarno folgen müssen . Man kann nicht eine Politik
oer Verständigung inst den anderen Volkern , den Eintrist Deutsch -
knds in den Völkerbund wollen und dabei sich der Nast -

fizrerung der internationalen Abkommen widersetzen . Wenn man
die Verständigung will , muß man sie ganz wollen . Wir halten
H als eine selbstverständliche Folge des Abkommens von Lo -
earno . daß endlich auch das Abkoirtmen von Washing -
to n ratifiziert wird .

Der Existenzkampf See Mustter .
In der Hauptberufekonferenz der Gruppe Z ( freistehende Musi¬

ker ) des Deutschen M u s i t e r o e r b a n d e s, die am 18. und
IS . November in Berlin stattfand , wurde nach einem Bericht des
Gruppensekretärs auch von den Delegierten ausgeführt , daß die
nebenberufliche Musikertätigkeit der Beamten . Militär .
Musiker und Dilettanten zu einer gänzlichen B e r n i ch -

tjing der jreistehenden Zivilberufsmusiker zu
führen droht . Während zahlreiche Beamte ihren Sommerur -
laub dazu benutzen , um gesperrt « Engagements in

Bädern anzunehmen oder mit dem „rühmlichst� bekannten »Eich -
baum - Klockow " herumzureisen , schließen sich andere Bcamke dem
Stahlhelm und I u n g d o an . um dann angeblich aus „ B - -
fehl ' dtefer Verbände unentgeltlich oder nur gegen Erstattung der

persönlichen Auslagen musizieren zu können . Da diese Musitgeschäfte
ober bezahlt worden , bleibt nur noch die Annahme übrig , daß
dos Geld in die Kasten dem Stahlhelms wandert oder aber in
anderer Form den Beamten wieder zufließt .

Dirtschostlich geschädigt werden die freistehenden Berussmusiker
auch durch die Mi litärkapeilen , deren Zahl sich ständig
vermehrt und von denen sich viel « mehr auf Konzertreisen als
in der Garnison befinden . Die bestehenden Bestimmungen , nach
denen die Interessen der Zivilberufsmusiker durch die außeroicnstliche
öffentliche Musiktätigkeit der Miiitärmusiker nicht geschädigt werden

sollen , werden immer mehr zuepinsten der Miiitärmusiker umgebogen .
Nicht weniger macht sich die nebenberufliche Musiktätigkeit der

Dilettanten und Musikoereine sowie der von vielen

Ortsgruppen des Neichsbanners gegründeten M u I i k k a p e l -
len bemerkbar . Das Vorgehen der Ortsgruppe Siel des Neichs -
banner » kann als Gegenteil von dem bezeichnet werden , was die

Bundesleitung in den Nichtlinien beschlosten hat .
In den auf der Konferenz angenommenen Entschließungen wird

verlangt , daß die Reichs - , Staats - und Kommunalbehörden ihren
Beamten , Angestellten und Arbeitern jedes entgeltliche Musi -
zieren untersagen oder nur dann gestatten , wenn der Nach -
weis erbracht wird , daß brauchbar « Zivilmusiker nicht mehr zu haben
sind bzw . nicht geschädigt werden .

Den Militärmusikern ist die gewerbliche Musiktätigkcit
grundsätzlich zu verbieten . Bis zur Erreichimg dieser Forde -
rung wird verlangt , daß die Militärkapollen außerdienstlich in

Zivilkleidung spielen : lausende Spielaufträg « ( also fest « En .

aagements ) nicht annehmen und daß endlich eine einheitliche
Auslegung der geltenden Bestimmungen geschaffen wird .

Die nebenberuflich « Mustiätigkeit der Dilettanten soll da -

durch behoben werden , daß das Arbeitszeit aeseg eine

Ueberschreitung des Normalarbeitstages unter Strafe stellt , und zwar
auch dann , wenn sie durch «ine Nebenbeschäftigung in einem anderen
Berufe oder in einem anderen Betriebe herbeigeführt wird .

Des weiteren beschäftigte sich die Konferenz mit der Schaf »
fung einheitlicher E r w e rb s v e r h ö 1 t n i s s e durch Ab -

schluß von Tarifverträgen : Errichtung von paritätischen Arbeitsnoch -
weisen und deren ouslchließlicke Inanspruchnahme durch die Toris¬
parteien : Abbau der Nisikopeschäste und des Zwilchenmeistertums :
Befreiung der freistehenden Musiker von der llmlcy - und Gewerbe¬

steuer und Unterstellung unter das Lohnsieuerfystem : Anwendung
der Sozialversicherungen auch auf die freistehenden Musiker . Auch
wird den freistehenden Musikern empiohlen , sich dort , wo die ört -

lichen Boraussetzungen vorhanden sind , zu Teilungs - bzw . G e <

„ ossenschaitsorchestern zusammenzuschließen , um durch stän -

dige Broben die künstlerischen Leistungen zu heben .
Einen breiten Raum nahm die A' «spräche über die Arbeits .

nachweisfroge «in , in der all « Redner erklärten , daß ein Ar -

beitsnachweis für Musiker infolg « der ungeheuren Konkurrenz nur
dann einen Zweck haben könne , wenn «r mit Benutzungs - ,
mindestens aber mit Meldezwang ausgestattet sei . Eine dem -

entsprechende Entschließung wurde angenommen . Desgleichen eruch
ein Antrag , der mehr Aufklärungsarbeit über die kulturellen Aut -

gaben und die wirtschostlich « Lage des Berussmusikerstandes
fordert , da die Gewerkschaften vielfach den berechtigten Lebensinter »

esien der Musiker fremd und unklar gegenüberstehen .

Am Montag fri
geschösts Friedrich

tin robkater Zuhrherr .
Seine Zuhrleule streiken .

früh sind die Arbeiter und Kutscher des Fuhr -
P o 1 1 a ck. Ooitzowstraße 50 , in den

t r « i k getreten , und zwar aus folgenden Gründen . Di « Firma
ist Mitglied der Fuhrherreninnung und damit Kontrahent des Tarif -
Vertrags für das Schwerfuhrwerksgewerb « . Herr P o l l a ck

weigert f i ch jedoch beharrlich , die tariflichen B e»
stiwmungen zu erfüllen . Anstatt den Arbeitern den

tarifmäßigen Lohn von 5 < Mark einschließlich Pferdepfle�e
zu zahlen , zahlt er nur 5Z Mark . Außerdem weigert sich die
Firma , ihren Kutschern die Sonntagspserdepfleg « zu
bezahlen , die laut Tarifvertrag auf 2 M a r k festgesetzt ist . Schließ -
lich bezahlte die Firma ihren Kutschern auch nicht den B u h t a g.
trotzdem die Kutscher als Wochenlöhner einen wriftnäßigen
Anspruch auf Dezablung der in die Woche fallenden Feiertage
haben . Da die Verhandlungen mit der Letriebsvertretung
wegen Beilegung dieser Differenzen zu keiner Berständi -
g u n g führten , wurde gestern die Arbeit eingestellt .

Verhandlungen , die von einem Organisationsvcrtreter am
gleichen Tage angebahnt wurden , lehnt « Herr Pollack in schroffem ,
beleidigendem Ton ab . Er machte einen derartigen Lärm , daß die
Leute aus der Straße stehen blieben und verwies dem Orgam ' sations -
Vertreter in beleidigender Weise den Hos . Bereits vor vier Iahren
hott « dort die Arbeiterschaft wegen Nichtzahlung des torismäßigen
Lohnes gestreikt . Damals hat Herr Pollack die Organisatlonsvcr -
treter , die eine Verständigung herbeizuführen suchten , mit vor -
gehaltenem Revolver vom Hose gejagt . Gegen seine Arbeiter be -

Deutschen Derkehrsbund ,
Arbeiter , in diesem Betriebe keine
übt S o l i d a r , t ät I

rbeit
ist , ist es

anzunehmen .

sotion ,
Zslicht aller

Arbeiter ,

Zum Wastenstillfinnd im englischen Vergba « .

Durch die von der englischen Regierung dem Bergbau gewährten

ist ein Wassenstillstond von neun Monaten zustande sie-� - -- - - -_ . . . Aufschub wird
Zuschüsse - - - - -

- - - - - - -
-

- - - - - - - - - -
kommen , der am Z0. April 1! »26 zu End « geht .

der Regierung eingesetzte „ Royal Kommissionsi� Bon ihr

erhofft die Regierung , daß sie den Stein der Weisen findet , eine

Hoffnung , die weder von den Arbeitgebern , noch den Arbeitnehmern

geteilt wird . Die Aussichien auf eine schiedlich - friedstche Lösung
N' erden ganz ollgemein sehr gering bewertet . Die Kommission hat

das Recht , jeden britischen Untertan gutachtlich unter Eid zu ver -

nehmen , sie kann Einsicht in sämtliche Bücher , Register und Doku -

mente der Werke nehmen , ferner kann sie olle Betriebe inspizieren .
Der Borsitzende ist ein früherer Minister Sir Herbert Samuel .

Bon den sieben Mitgliedern ist einer der Leiter der schottischen Eisen¬

bahnen und Vorsitzender der enalisch - österreichischen und rumänischen

Bank , drei sind Wirtschaftswissenschastler . einer ist Geologe , einer

staatlicher Grubentnspekior und einer ist der aus der Walliser

Bergorbeiterbcwequng hervorgegangene William

V r o e e . der von 1915 bis 1918 Unterstaatssskrelär im Wohlfahrts -

minifterium war . Bor der Berufung war er Mitglied einer Kom -

ni ssion in Südafrika , die die Berhältnisse bei der Beschäftigung

Farbiger in den Bergwerken untersucht «. Ein Mitglied der Kom -

nii ' sion , Mr . Leveri ' dge . ist bereits als Gutachter in der früheren

Kohlenkoinmission , der sogenannten Sonkey - . Koinmission , bekannt ge »
worden . In dieser hat er nämlich den Dorschlag gemacht , von jede ?
Tonne Förderung l Schilling in einen Fonds abzuführen und ans

diesem Zentralfonds die ungünstigen Reviere zu unterstützen . Der «

treter der Interessenten sind nicht als Mitglieder�herange -
zogen worden , trotzdem es beide Parteien wünschten . Sie sollen
nur als Gutachter gehört werden . Bei den Bergarbeitern
Hot man sich darauf mit der Frage besaßt , ob es überhaupt dann

noch Zweck Hobe , auszusagen . Diese Frage Hot eine R e i ch s Io n -

f e r e n z am 0. Oktober belchäftiai , die mit 57 < OOst gegen 255 000

Stimmen die Beteiligung beschlossen hat . Bon der Londoner Zentrale
sind nun di « Bezirke in einem vertraulichen Rundschreiben aufge -
fordert morden , schnellstens Material zu sam m e I n , durch das

nachgewiesen werden kann , daß die ' L c i st u n g s f ä h i g k e i t der

Wert « noch . ge steigert werden könne und daß die un -

produktiven Ausgaben zu hoch seien . Bon der Unter -

nehmerpresse wird dieses Rundschreiben mit krit ' schen Be¬

merkungen veröffentlicht und gleichzeitig den Arbeitern c »
e » n n zc ( die Porole langsam zu arbeiten ) vorgeworfen . Di « Ar -

beitgeberverbände fordern weiter ihre Mitglieder auf , sich
im Gegensatz zur ablehnenden Hallung bei den Arbeiten der Sankey -
Kommission jetzt intensiv zu beteiligen . Auch dt « G e -

nossenschaften haben zu den Arbeiten der Kommission Stellung
genommen und verlangen über die Pretsbildung gehört
zu werden . Bemerkt sei noch , daß die Kommission bereits einige
Gruben besichtigt hat .

LewiS an Eoolidge .
Dhiiadelphia . 25. November . ( ZSTB . ) Der Vorsstzendeder Amerika¬

nischen Bergarbeiterunion Lewis bat an den Piöfidenien C o o»
l i d g e ein Schreiben gerichtet , in dem er geiraal wird , ob die
Negierung ihren Einkluß zur Äufrechlerhallung ves Lohnabkommen «
für die amerrkauilchen Kohleneiebrete gellend zu machen gedenke .
und ob andernfalls die Mitglieder der Veraarbeilerunion berechlipt
fein würden , eigene Schritte zu tun , um die Aufrechlerhaitung de «
Lohnabkommen » zu erzwingen .
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Der Kampf gegen öen Alkohol .
D! e Tagung tts D: uischen Arbeiter ZlbstZnenlenbundes .

Eines der größten Hindernisse auf dem Wege des Ausstieges der

Arbeiterklasse ist der Mio hol . Ihn und feine Vertreter mit veremter

Kraft zu bekämpfen , ist die Aufgabe , der sich der Deutsch « Ar -

beiter - Abstrnentenbund unterzogen hat . Seine dies -

jährige I a h r e s t a g u n g , auf der auch die iirternen Bundesange -
lcgenheiten befriedigende Erledigung fanden , war am 21 . und
2 2. November in Berlin . Den Höhepunkt der Tagung
bildete am Sonntagnormittag eins überfüllte und hervorragend
verlaufene öffentliche Kundgebung im Gewerk -

schaftshaus am Engelufer , von der folgendes berichtet fei :

Nach einleitenden Worten des Genossen P l o t t k e sprach
Genosse S o l l m a n n zunächst über seine Eindrücke in
Amerika : Es ist natürlich nicht möglich , ein solches Riesenland
vollkommen trockenzulegen , die bedeutenden Erfolge lassen
sich jedoch nicht bestreiten . Selbst die Freunde des Alkohols er -
klärten sämtlich nur , daß sie aus eine Lockerung der Gefetze ( Er -
laubnis leichter Biere und Weine ) hinarbeiten , daß aber die alten
. Zustände nickzt wiederkehren dürften . Die Mengen
des Alkohols , die heimlich noch verbraucht werden , betragen
ichätzunasweifs 10 bis 15 Proz . des früheren Konsums : so viel sieht
ober fest , daß der Alkohol im öffentlichen Leben
der Vereinigten Staaten vollständig verschwun -
den sst. ohne aber daß deswegen die Gastwirte geschädigt worden
wären . Das heimliche Trinken ist gar nicht so einfach : in Nord -
ameriko muß der Trinker den Alkohol suchen und wird ihn nicht
immer finden , in Deutschland findet auch der den Alkohol dauernd .
der ihn meiden will . Bewundern ? - und nachahmenswert sind auch
der Ernst und die Sachlichkeit , mit der drüben der Kamof um den
Alkohol geführt wird . Was im Gegensatz hierzu in Deutschland im
Sinne miserer Bestrebungen geschieht , ist kaum der Rede wert . Im
Hauptausschuß des Reichstages wurde erst eine Eni -

schließung der sozialdemokratischen Fraktion angenommen , die die

Vorlage eines entsprechenden Gesetzentwurfes von der Regierung
>, erlangt . . Fände diese Entschließung eine ihr freundliche Regierung
> nd «ine Mehrheit , dann sind wir noch lm,ge nicht am letzten Ziel .
denn das dann eoenwell kommende Gemeindebestim -
mungsgesetz i st kein Verbotsgesetz , sondern nur
eine Ermächtigung , deren Dtutzung den Einzelländern über¬
lassen bleibt . Aber da dieses Gesetz , selbst konsequcist durchgeführt ,
den Kleinhandel gestaltet und die Alkohol Produktion gar nickst
imrerbindet , sst dos Bild , das die Alkoholindustrie von ihm der

Leffenllichkeit übermittelt , stark übertrieben . Das Gesetz soll nur die

Verringerung resp . Umstellung der Alkoholwirischaften bringen und
die Alkoholwirkungen im öffentlichen Leben mildern . Ergänzend
l ehandelte Gen . Drucker die Erfolge antialkoholischer
Gesetze mich in anderen nichtamerikonsschen Staaten Di « Ein ,

inütigkeit , mit der fast die gesamte Arbeiterschaft der ganzen Well
den Kampf gegen den Alkohol führe , müsse ein Ansporn lein . Die -

senigen , die da meinen , daß das Gemeindebeiiimmungsrecht die per -
iänlich « Freiheit antaste , feien dieselben , die sonst die persönliche
Freiheit der Arbeiter und Angesiellren dauernd verletzen — Genosse
Sonitätsrot Dr . Juliusburgor sprach über den . Alkohol im

neuen StrasrechG : Es ist bekannt , wie häufig der Alkohol -
genuß Verführer zum Verbrechen sst. Nun wird im

neuen Strosgesetzentwurr der Versuch gemacht , . selbstverschuldete
Trunteicheit ' nicht als Ensschuldigung gelten zu lassen . Das ist an
sich zu begrüßen , aber die Frage bleibt doch , was „lelbstverschickdet "
beiß : , wenn der Staatsbürger auf Schritt und Tritt zum Trinken

verführt wird ? Es ist vielmehr notwendig , daß der Gedanke
der Erziehung in den Vordergrund gerückt wird , gleichgültig .
ob der Richter . schuldig " urteilt oder nicht . In den Strasanstallen
und Sanatorien sollten die Ausseher . Lehrer und Aerzte durch

Abstinenz ein Vorbild geben und alkoholhggienische Auiklärung ver -
nnrteln . Gelegenheit hierzu sollt « weniger im Gefängnis als tn

der Trinkerheilanstall , die viel wichtiger ist . gegeben werden . Vor

allem aber ist , da vorbeugen bekanntlich besser als helfen , zu ver »

langen , daß die Schule endlich ihren passiven Wider -

stand aufgiebt , denn geistige und körperliche Hygiene sind ein «

Einheit , die wirksame Doppelausbildung fordert . — Dom Stand -

vuntte der Juristen aus beleuchtete Genosse Weinberg dasselbe

Thema . Erschütternd waren seine einwandfrei statistisch

belegten Angaben über di « kriminellen Nachwirkungen
de » Alkvholismus auch auf Kinder und Kindes »

linder , vor allem feien Roheitsdelikte auf den Alkohokrausch
zurückzuführen , und es fei festgestellt , daß diese Verbrechen überall
dort in Deutschland sehr häufig seien , wo der Alkoholkonsirm sehr
groß wäre . Die anschließende Diskussion nahm einen seyr
bewegten Verlauf Für Erheiterung sorgte Herr Peter
S ch w u ch o w , ein Vertreter des Alkoholkapitals . Auch er , so
meinte er , schätze das Gaftwirtsgewerbs , solange es sich in
anständigen Bahnen bewege . Was die Reierenten gesagt haben ,
könne er Wort für Wort bis auf die Uebertreibungen
unterschreiben . Aber Sclbstbestimmungsrecht und
Trockenlegung wären das größte katastrophale
Unglück , das Deutsch ! nd widerfahren könne .
Nachdem sich die stürmische Heiterkeit nach diesen noch in mancherlei
anderer Beziehung sehr komischen Ausführungen gelegt hotte , mußte
es sich Herr Schwuchow . der dann seinerseits wieder durch Kneifen
antwortete , gefallen lassen , von den Genollen Drucker , Julius -
burger und Sollmann Wort für Wart widerlegt zu werden .
Zum Sckiluß bringt eine im Sinne der Kundgebung verfaßt « und
einstimmig angenommene Resolution zum Ausdruck , daß zur
Bekämpfung des in den letzten Jahren wi - >der «rsiarkten Alkobolismus
alkoholgegnerische Gesetze , die die T r i n k g el « g e n h e i t e n
verringern , die V o l i z « i st u n d e oerkürzen , die Er¬

zeugung der geistigen Getränke und ihren Alkaholgehall beschränken .
dringend ' notwendig sind . Ein wirksames Kampfmittel sei
in dem Gemeindebestimmunosrecht gegeben . Tatträstige Uitter -

stützung müsse von den Fraktionen der Parlamente , von den Or -
ganisationen und der Presse der sozialistischen Arbeiterschaft ver -
langt werden .

5al1 <he Jünfz ' ger . . .

. . . und wie sie Ulllcrgebracht wurden .

Geschäftsleute , die nichts mehr von ihren früheren Beziehungen
wissen wollten , waren die drei Angeklagten , di « sich vor dem
Großen Schöffengericht Berlin - Mitte wegen Aus -

gäbe und Verbreitung falschen Geldes zu verant -
warten hatten . Der Handelsmann Dehling belastete den

Fuhrherrn Pärschke , dieser wieder den Schmied
S ch e l l m a n n. Fast wäre die ganze Verhandlung gescheitert , da
das Gericht ohne Zeugen nicht auszukommen glaubte , die wegen
der ersten Geständnisse der Beschuldigten für dieses Mal nicht gc -
laden waren . Aber Dehling . der in schwer leidendem Zu-
stand « zum Termin erschienen war . besann sich denn doch eines
Besseren und bestätigte mühsam und stockend seine ersten Aussagen .

Eines schönen Tages habe er auf einem Rummelplatz den
. noblen Mann " gespielt . Die Armen sollien auch einmal leben .
Wer wollte , konnte für dos Geld des Angeklagten Karussell fahren .
Mit� der Gutherzigkeit dieses edlen Spenders hatte es aber doch
insofern seine Bewandtnis , als er nur den Groschen für die
Fahrt bezahlte und sich jedesmal von einem 30 - Pfennig -
stück 40 Pfennig zurückzahlen ließ , die natürlich in seine
Tasche wanderten . Kriminoll , « amten fiel das Benehmen des Mannes
auf : sie prüften Geld und Geber etwas genauer und fanden , daß es
mit beiden nicht ganz „richtig " war . Die Geldstücke waren durch -
weg gefälscht . 20s „ Lieferanten " dieser übrigens sehr geschickten
Nachbildungen gab der Angeklagte den Pärschke an . Bon ihm
habe er jedes Htück für 23 Pfennig kaufen müssen . Der also
Belastete bestritt nun wieder ganz entschieden , etwa der H e r st e l l « r
des falschen Geldes zu sein . Hierfür käme nur Schellin ann in
Frage , in dessem Houie er selbst ein « Druckpresse gesehen habe ,
die der Angeklagte ganz genau beschrieb . Schellmann , bisher
noch UnSesirckft . bezeichnete jedes Wortt seines Alfkiägers als eine

Lüge , er sei als vollkommen Unschuldiger in diese ganze Angelegen .
heit verwickelt worden . Alle Vorstellungen des Vorsitzenden , der

Wahrheit die Ehre zu geben , blieben erfolglos , der Angeklagt - be -
stritt entschieden jede Schuld . Di « Folge davon war . daß der
Staatsanwalt das Gericht bat , dem Schellmann , den er
für den H a u p t l ch u ld i g e n Halle , jede mildernden Um -
stände zu versagen und ein « Zuchthaus st raie von
2 Jahren gegen ihn beantragte . Trotzdem war das Gericht doch
etwas milder , glaubte dem Angeklagten feine Unschuld allerdings
nicht , verurteilt « ihn aber nur zu 2 3 a h r e n G c i ä n g n i s. Die

gleiche Strafe erhielt P ärich k e , während der schwerkrank «
Dehling mit 1 Jahr und 3 Di o n a i e n Gefängnis
davonkam . Gegen sämtliche Angeklagten wurden außer -
dem die üblichen Nebcnstrofen , Werkennung der bürgerlichen Ehren -
rechte und Zulässigkeit von Polizeiaussicht ausgesprochen .

Verkehrsproblem „hallefches £ oc ' .

her mit dem Verkehrskurm .
Die Vertehrsoerhällnisss am Halleschen Tor haben sich im

Laufe der Zell zu einer Derkehrskalamität entwickelt , unter
der alle , Fuhrwerke wie auch Fußgänger , zu leiden haben . Wir
geben deshalb folgender Zuschrift aus unserem Lesertreis « gern
Raum :

. Wer mit der Straßenbahn seinen Weg über das Hallesch «
Tor nehmen muß , hat immer die Hoffnung , recht schnell Heruber «
zukommen . Aber in endloser Reihe warten die Bahnen , Autobusse
und Fuhrwerke in der Blücher - scwi « der Velle - Alliance - Straße aus
das Zeichen des Schupobemnten am Blücherplotz zur . freien Fahrt " .
Der Beamte gibt sich die größte Mühe , das , was auf ihn eindringt .
zu bewälligen . Und setzt sich dann die endlose Kette in Bewegung —
dann gibt der zweite Beamte am Untergrundbahnhof Hallesches Tor
das Stoppzeichen und alles staut sick, wieder . Do sich di « beide »
Beamten nicht verständigen können , ist ein einheitliches Zusammen -
arbeiten nicht möglich . Ich schlag « vor , daß der Beamte vor dem
Untergrundbohnhos mll einer Tute bewaisnet wird , um damit
seinem Kollegen das Zeichen geben zu können . Ein Versuch würde
wohl diesem Uebel abhelfen . "

Es wird nachgerade höchste Zell , daß sich die verantwort -
l i ch e n Beamten der Berliner Verkehrspolizei mll dem Problem
�Hallesches Tor — Blücher - Platz " beschäftigen . An den verschiedensten
«tellcn Berlins plant man Verkehrstürme , im Sommer dieies
Lahres wurde sogar schon das Modell eines solchen , der für die
Leipziger - und Friedrichstraßen - Ecke bestimmt ist , gezeigt . Merk -
würdigerweise ist aber noch niemand aus den Gedanken gekommen ,
den Riesenverkehr am Halleschen Tor unter Zuhilfenahme mechanisch -
optischer Signale zu ordnen . Die Doppelkreuzung Belle - Allianee -
Straß « mit der anschließenden Brücke und den rechtwinklig sich
abzweigenden beiden Ufern des Landwehrkanals der Gisschiner »
und Königgratzer Straße und der Blüchers , raße ist ein Verkehrs -
punkt allerer st er Ordnung geworden , der von einem
einzigen Schupomann zu ebener Erde nicht beherrscht werden kann .
Aehnlich liegen die Verhältnisse an der Kreuzung der Chaussee - und
Lnvalidcnstraße . A>' ch bi�r taasüber ein aeradezu beänastta » �«
Andrang aller möalichen Verkehrsmittel . Wenn iraendwo in Belli »
vsrkehrstürme nötig sind , so ist es am Halleschcn Tor und in der
onvalidenstraße .

Tie Nnterkchligungen auf dem Bahnljaf Alexanderplatz
Noch dreitägiger Verhandlung wurde gestern am späten Nack, -

mittag das Urteil in dem Prozeß wegen der Veruntreuungen bei
der Swrionskass « Alexanderplatz gefällt . Als Sttasen setzt« das
Gericht fest für : M a n s t « ein Lahr sechs Monate Gefängnis ,
wovon 1114 Monat « durch die Unteriuchunzshast verbüßt sind ,
S ch l i e p ein Jahr neun Monat « Gefängnis » unter Anrechnung
von 11 % Monaten Untersuchungshaft , Schreib sechs Monate
Gefängnis , davon 2 % Monat « verbüßi , Schmidt neun Moniu ?
Gefängnis , davon 5 % Monate verbüßt , R o h d « vier Monat « Ge -
tängnis und R a g u f e sieben Monat « Gefängnis , die gänzlich ver -
büßt find . Den Angeklagten wurde für den Rest der Strafe De -
w o h r n n g s i r i st gewährt , diese Frag « jedoch bei Rohde , der
noch n chts verbüßt hat , vorläusio offen gelassen . Weiterhin war
dos Gericht der Ansicht , daß Deanucn , die sich an der Kasse des
Skaaies oergreifen , zeitweise die Befähigung zur De »
kleidung öffentlicher Aemter ab gesprochen w? rd - u
müsse .

t ?aichse Kriminalbeamte im Polizeiprafidium .
Die dreiste Beraubung von zwei Kassenboten gelaugte vor dem

Großen Schöffengericht Mitte unter Vorsitz von Land -
gerickitsdirektor Deihk « zur Aburteilung . Der Fall hatte
seinerzeit besonderes Aufsehen erregt . Die beiden Boten hotten im
. ckustroge ihrer Firma am 23. September «inen Betrag von
20 « » M. bei einer Bonkstelle am Delle - Alliance - Platz abgehoben .
Auf dem Heimwege wurden sie in der Königgratzer Straß e von
zivei Männern gestellt die sich unter Vorzeigung von angeblichen
Erkennungsmarken als Kriminalbeamte ausgaben und

i behaupteten , daß sie Ermittlungen gegen die Firma wegen Steuer -
| Hinterziehung zu macken hätten . Di « beiden verdutzten Kassenboten

wurden gezwungen , in ein herbeigerufenes . Auto zu sieiaen und
z u m P o li z e i p r ö s i d i u m zu fahren . 2l u f dem Hofe des
Gebäudes am Alerandcrplatz nahmen die angeblichen Kriminal -
beamten di « Aktentasche mll dem Geld « unter den Arm und be -

241 Die Passion .
Roman von Clara viebig .

Auf dem Tisch duftete der starke Kaffee und mengte
seinen Duft mit dem eigentümlichen Parfüm des Zimmers ,
das aufdringlich war und doch nicht unangenehm . So sahen
sie Stunden . Eva hörte aufmerksam zu .

„ Tu ihr doch die Brille ab, " sagte Lenchen . „ Warum

entstellst « sie denn so ? "
Es war Eva so warm , so mollig hier in dem weichen

Sofa , es gefiel ihr so gut in der parfümierten Stube , wo das

feine rosa Himmelbett stand . Wie in einem schönen Traum

fühlte sie sich. Der Kopf sank ihr aus die Sofalehne , gesättigt
von leckerem Kuchen schlief sie zuletzt ein .

'

„ Was sie für rote Bäckchen gekriegt hat / sagte Fräulein
Helene , „ die wird mal bildhübsch . "

„ Meinst du ? " Mit einem beglückten Lächeln sah Olga
auf ihre süß schlummernde kleine Eva , aber das beglückte

Lächeln wandelte sich bald in ein wehmütiges . Sie seufzte ,
und ihr Blick verschwamm : „ Wenn ich nur wüßte , was aus

ihr wird , wenn ich nicht mehr sein sollte . Mir ist immer

so bange um sie . "
9.

Eva würde umgeschult werden müssen , und wenn sie
dadurch auch ein wenig zurückkam . Der Ohrenarzt hatte der

Mutter gesagt : Luft , viel frische , unverbrauchte Luft für das

blutar —* Mädchen Jede freie Stunde war Olga umher¬

gerann . imd hatte das gesucht , was ihr für ihre Eva nötig
dünkte . Trotz der vielen Wohnungen , von denen Frau Ella

sprach , mar es für Olga sehr schwer , etwas Geeignetes zu
finden . Was gerade gepaßt hätte , war zu teuer für sie : un -
endsicb vieles iah sie an und ging niedergeschlagen wieder

fort . Darauf Rücksicht zu nehmen , wie weit sie es bis zum
Atelier bitte , dos batte sie bald rnssgegeben : sie suchte ia

Grün . Sonne , frische Lust für ihr Kind , da konnte sie
natürlich nicht in der Geschäftsgegend wohnen . Ihre

Fmmdin batte sich angeboten , mit ihr zu suchen , aber Oloa ,
eine gewisse Verlegenheit in Miene und Stimme , bat sie,
hiervon abzustehen .

Hätte Fräulein Heiene nicht dick weiß ausgetragen
« ehabt , so würde man eine leise Röte in ihre Wangen haben

steigen sehen : so dumm war sie nicht , daß sie nicht gemerkt

hätte , warum Olga dos nicht wollte . Aber sie nahm es weiter

nicht übel .

Endlich hotte Olga etwas gefunden , das sie mieten

konnte . Nicht ganz das , was es eigentlich hätte fein sollen ,
aber die zwei Zimmer Im Souterrain hatten doch ziemlickz
hohe helle Fenster , die auf einen hübschen kleinen Garten

hinausgingen . Daß die Küche etwas Kellerartiges hatte , kam

wenig in Betracht : Eva brauchte sich ja nicht darin aufzu -
halten . Und wettgemacht wurden alle diese Nackttcile durch
die Nähe des Tiergartens ; fünf Minuten , und Eva konnte

darin herumspaziercn , konnte die vom Atem der großen
Bäume der weiten Rasenflächen durchwürzte , erfrischende
Luft einschlürfen und sich rote Backen holen .

Stefan war großzügig . Er hatte der Schwester die aus

dem Haushalt des Vaters zurückgebliebenen Möbel über -

lassen : nur ein paar bessere Stücke hatte er für sich aus -

gewählt .
„ Das war deines Großvaters Dett, " sagte Olga , als sie

am ersten Abend , ehe Eva sich darin niederlegte , mit lieb -

kosender Hand die Kissen glättete , „ darin hat er immer ge -
schlafen — o, und darin ist er auch gestorben ! "

Darin war jemand gestorben ? Es überschauerte Eva

seltsam . Wenn es auch ihr Großvater gewesen war , von dem
die Muller immer so lieb sprach , ihr Herz klopfte doch
ängstlich . In ihrer Freude , nun ein Zuhause zu haben , sich
nicht mehr von Tante Ella hin und her schicken lassen zu
müssen , mischte sich ein Tröpfchen Bitternis . Altklug empfand
sie , daß es für ein Kind eigentlich viel zu früh ist , in einem
Bett zu liegen , in dem schon ein Leben ausgelebt ist . Ein

Bett , das so lang und weit war , daß es sie darin fror . Eine
kleine weiße Äinderbettstelle hätte sie sich lieber gewünscht .
In der Klinik damals hatte sie so ein Bettchen gehabt , und

mll einem gewissen Anhänglichteitsgefühl dachte sie an die

Charit� .
Aber nach dieser ersten Nacht , in der Eva nicht gut schlief

— ihre Mutter hörte sie oft sich werfen und seufzen , so dag

sie schon aufstehen wollte und nach dem offenbar unruhig
träumenden Kinde sehen — kam der erste Morgen . Und

der sah so hell in die Fenster und ließ draußen im Garten

die Sträucher so grünlich schimmern , daß Eva es nicht er -

warten konnte , aufzustehen und in den Tiergarten zu laufen .
Sie hörte kaum , was die Mutter immerfort wiederholte , sich

nicht zu verlaufen im Tiergarten , immer hübsch auf den viel -

begangenen Wegen zu bleiben , nichts abzureißen , und dann

pünktlich um Eins sich bei der Nachbarin drüben einzufinden .
Die würde ihr zu esse » geben » da « war so vereinbart .

Wie eine Diene , die ausschwärnit , flog Eva aus . O, wie
schön war es hier ! Ietzi vor Ostern brauchte sie nicht mehr in
die Schule , das lohnte nicht mehr . Wie aus dem Käfig der
Alexanderstraße losgelassen , wie von der Freiheit berauscht .
taumelte sie durch die Gänge . Da waren breite Wege und
schmale Wege , Alleen von himmelhohen Bäumen , die sich
oben zusammenschlössen , und ganz kleine , ganz verborgene
Pfade , die sich schlängelnd im Gebüsch verliefen . Sie vergaß
ganz , daß die Mutter ihr eingeprägt hatte , auf den viel -
begangenen Wegen zu bleiben , in ihrem Glück lies sie planlos
in den schon warm besonnten großen Park hinein . Sie
jauchzte nicht laut , dag hatte sie noch niemals getan , aber
sie jauchzte innerlich , und das war ihr auch selten genug
gegeben . Da waren viele Rasenflächen , die waren schon so
grün , als wäre es nie Winter gewesen , sie waren abgekehrt ,
kein dürres Laub lag mehr auf ihnen und da — ach was
war das ? ! Auf einmal blühte es golden , überall auf der
Wiese goldgelbe Kelche noch ohne Blätter . Und hier welche
in Lila — und dort welche weiß ! O. die nahm sie m! t nach
Haus für die Mutter ! Emsig machte Eva sich ans Pflücken .

Sie hatte einen großen Strauß vielfarbiger Krokus in
der Hand , als sie endlich aufblickte und nicht mehr wußte ,
welchen Weg sie bisher gekommen war . Aufmerkeno und sich
besinnend , bekam sie plötzlich einen Schreck : wieviel Uhr war
es , und durfte sie die Blumen denn abvflücken ? Wenn ihr
ein Polizist begegnete , dann kostete es Strafe , aufgeschrieben
wurde sie sicherlich . Wegwersen , die Blumen wegwerfen ?
Die waren doch so wunderschön , die dufteten so süß ! Dort
stand eine Bank , ganz im Gebüsch verborgen , recht geheim .
Wenn sie ihren Strauß dahinter legte , sah den niemand , und
am Nachmittag würde sie dann mit einem Körbchen wieder -
kommen , unter dessen Deckel verbarg sie die Blumen und
brachte sie so heim .

Mit einem geheimen Lächeln sah sie noch oftmals zurück :
da lag ihr Schatz wohlgeborgen . Man sah die Bank von
weitem nicht , sie stand völlig im Bersteck .

Und hier war auch der richtige Weg , sie fand ihn wieder :
nun war es nicht fv einsam mehr , es begegneten ihr auch
wieder Menschen . An einen alten Herrn , der mit langsamen
Schritten wandelte , die Hände auf dem Rücken , traute sie
sich heran . Sie knickste : „ Können Sie mir nicht sagen , wieviel

Uhr es ist ? Bitte ! "
Unter hochgezogenen Brauen sah der Gefragte Eva ver »

wundert an : was macht « die ZNei » « hier so ganz allem ?

„ Zwei Uhr , mein Sind . '
%
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deuteten den Boten , daß sie warten sollten . Bald stellte sich heraus ,
daß die beiden das Opfer von Betrügern geworden waren . Es war
von vornherein klar , daß die Tat nur von Personen verübt worden
war , die mit den Verhältnissen im Polizeipräsidium einigermaßen
Bescheid wußten . Als der Tat verdächtig wurde ein ehemaliger
PolizeibeatrNer namens Wilhelm Berger festgenommen , der sich vor
Gericht endlich auch zu einem Geständnis bequemte . Der Per -
teidiger unterließ nicht , darauf hinzuweisen , daß Berger es im
Felde vom einfachen Soldaten zum Vizefeldwebel gebracht und das
E. St. 1. und 2. Klasse und den chohenzollernschen chausorden er¬
halten habe . Trotzdem Berger vielfach vorbestraft war ,
kam das Große Schöffengericht zu der Annahme , daß in ihm doch
ein guter Kern stecke , und verurteilte ihn zu 2 Iahren Gefäng -
ni ». Der Verurteilte nahm die Strafe sofort an .

ver Raubmorü bei Müncheberg .
Wichtige Feststellunge «.

Wie wir mitteilten , wurde am Sonntag , den 15. d. M. , abends

gegen VA Uhr , zwischen Iahnsfetde und Müncheberg der 24 Jahre
alte Zlideiter Johannes Arendt aus Iahnsfelds im Chausseegraben
ermordet und beraubt aufgefunden . Zur Aufklärung des Derbrechens
entsandte die Berliner Kriminalpolizei den Kommissar T r e t t i n
an den Tatort . Dieser machte mit Unterstützung der Ortsbehörden
bemerkenswerte Feststellungen .

Di « Leiche wurde abseits von der Chaussee auf freiem Felde
aufgefunden , neben ihr das Fahrrad des Ermordeten , sein Hut und
sein Ueberzieher . Schuhe und Strümpfe fehlten . Beim
Absuchen des ganzen Geländes wurden sie jetzt 200 bis 300
Meter vom Tatort entfernt in Äusseln in einer Vertiefung
liegend aufgefunden . Sie waren zugedeckt mit einem graubraunen
Regenmantel , den der Mörder zurückgelassen hat . Dieser Mantel hat
braunes Gummifutter und einen Gurt . Die Schnaqe ist mit dem

gleichen Stoff bezogen . In den Taschen fand man Stroh und cheu
und einen Pqrlmutterknopf , der zur Feststellung des Eigentümers
des Mantels wohl eine große Rolle spielen wird . Der Mörder , der
Arendt durch mehrere Schüsse aus einer Selbstladepistole
vom Kaliber 7,05 Millimeter tötete , hat den Regen -
mantel , während er die Leiche vom Graben über die Chaussee hin -
weg nach dem Felde trug , so stark mit dem Blut aus den Schuh -
wunden besudelt , daß er ihn nicht reinigen konnte und sich deshalb
seiner entledigte . Er muß aber auch die Beinkleider und die Stiefel �
mit Blut beschmutzt haben . Der Regenmantel gehört zu der Art , !
wie sie Viehhändler , Viehtreiber oder auch Schlächter zu tragen
pflegen . Er paßt für einen kleinen schmächtigen Mann von etwa
1,04 bis 1,08 Meter Größe . Die rote Saffianbrieftasche
des Ermordeten wurde jetzt in der Gegend des Tatortes auf dem
Sommerweg der Caussee gefunden . Die neueren Ermittlungen aber
lassen darauf schließen , daß der Mörder ein Mann sein muß , der in
der Gegend Bescheid weiß . Wahrscheinlich aber können drei
Wanderburschen zur Ermittlung des Verbrechers beitragen .
Es sind das , wie Kriminalkommissar Trettin festgestellt hat . ein
Gustav Knorr , am 11. November 1902 in Buschdorf im Kreise
Insterburg geboren , ein Artur Eidinger , geboren am
1. August 1904 in Polomen im Kreise Oletzko und ein K a r l S t e i n,
der am 14. August 1890 in Polust in Rußland geboren ist . Diese
sind am Sonntag , den 15. d. M. , abends gegen 7 Uhr , die Chaussee
von Iahnsielde nach Müncheberg entlanggegangen , haben sich zwei
Nächte in Müncheberg aufgehalten und sind dann mit unbekanntem
Ziel weitergegangen . Es wird vermutet , daß sie irgendwelche Wahr -
nehmungen gemacht haben , die zur Aufklärung dienen können . Denn
sie nach Berlin gekommen sind , so werden sie ersucht , sich unver -
züglich bei der Mordkommission Trettin im Polizei -
Präsidium zu melden . Wenn sie anderswo hingewandert sind , so
sollten sie der ihnen am nächsten gelegenen Polizeistell « ihre Wahr -
nehmungen mitteilen .

_

Gegen die wilöe Stellenvermittlung .
Das Treiben wilder Stellenvermittler , die in Berlin in der

Umgebung des Schlesifchen Bahnhofes ihre Jagden
auf Arbeitslose veranstalteten , um diese als Landarbeiter zu
verschicken und dafür hohe Gebühren schlucken zu können , rmirde im

vorigen Jahre im „ Vorwärts " geschildert . Anfang Dezember
bot dann ein großer Prozeß gegen eine Reih « von Stellenver -

Mittlern , unter denen neben mehreren wilden auch ein konzessionier -
ter war , die willkommene Gelegenheit , noch tiefer in die P r a k t i -
ken der Stellenvermittlung für Landarbeiter

hineinzuleuchten . Das Ergebnis der anderthalb Wochen dauernden

Gerichtsverhandlung war , daß alle sieben Angeklagten schuldig de -

funden und zu Gefängnis st rasen verurteilt wurden .

Die erheblichsten Strafen wurden festgesetzt gegen die Vermittler
Nowack und Gabriel , gegen Nowack ein Jahr und drei Monat « Ke -

fängnis , gegen Gabriel ein Jahr und einem Monat Gefängnis . Gabriel
war konzessionierter Vermittler , Nowack hatte früher die Vermittler -

tonzession gehabt , sie war ihm aber bei der Begehung seiner Straf -
taten bereits entzogen . Bei Gabriel kam zu den in seiner Der -

Mittlertätigkeit begangenen Straftaten auch Beleidigung des Außen -
beamten Judrian vom Bezirksarbeitsamt Friedrichs -
Hain , das — ebenso wie das Landesarbeitsamt Berlin
— scharfe Kämpfe gegen Stellenvermittler vom Schlag « der Gabriel ,
Nowack usw . geführt hatte . Seit jenen Kämpfen , deren Berechtigung
und Notwendigkeit durch den Prozeß dargetan wurde , hat das
Treiben der wilden Stellenvermittler merklich nachgelassen . Der Ge -
schäftsbetrieb dieser Leute soll aber jetzt nochmals beleuchtet werden

durch eine Wiederholung des vorjährigen Prozes -
s e s , die — weil drei der damaligen Angeklagten die Urteile durch
Berufung angefochten haben — vor der I . Strafkammer des

Landgerichts I am Montag begann und «in « Reihe von Sitzungs -
tagen bis in den Dezember hinein in Anspruch nehmen wird . Der

koii . zeIsionikrte Stellenvermittler Gabriel ist gestorben , so daß ihm
die Abbüßung seiner Gefängnisstrafe erspart geblieben ist . Berufung
haben eingelegt der nicht mehr konzessionierte Stellenvermittler

Nowack , der übrigens auch nach jener Verurteilung noch weiter
vermittelt hat , und noch zwei andere der damaligen Angeklagten ,
der bei Gabriel beschäftigt gewesene uni > als „ Schlepper ' zu drei
Monaten Gesängnis verurteilte Se m e n y n a und der beim „ Reichs -
bund deutscher Aufseher und Schnitter " als Geschäftsführer tätig g«.
wefene und zu drei Monaten Gefängnis verurtellte frühere Gastwirt
K n o b e l. Das Aufgebot der Zeugen zur De - oder Entlastung der

Angeklagten ist wieder sehr beträchtlich . Am Tisch der Sachver -
ständigen sitzen Beamte des Landesarbeitsamts Berlin und des Be -

zirksarbeitsamtes Friedrichshain .
Am ersten Tage der Verhandlung vor der Berufungsstraf -

kammer konnte nach der zeitraubenden Verlesung des Schöffen -
gerichtsurteiles mit feiner sehr ausführlichen Begründung sowie nach
der Vernehmung der Angeklagten noch in die P c w e i » a u f -

nähme eingetreten werden . Gegen Nowack wurde unter
anderem die Bekundung eine » Försters der Tarolothschen Gutsver¬
waltung vorgebracht , daß trotz Zahlung eine » sehr be¬
trächtlichen Geldbetrages die „ Lieferung " von
Leuten nicht zustande gekommen sei. Nowack be¬
hauptet , daß in seinen Gebühren bedeutende Unkosten enthalten
seien , die er habe tragen müssen . Er will glauben machen , daß er j
eigentlich „ noch viel zu wenig aenommen " habe .
K n o b e I » ird beschuldigt , in seiner Stellung al , Geschäftsführer
des „ Reichsbundes deutscher Aufseher und Schnit -
t e r " auch unzulässige Arbeitsvermittlung getrieben zu haben . Dieser
„ Reichsbund " . der gern als „ deutsch " oder als ,ch e u t f ch n a t i o -
n a l " empfohlen wurde , war gegründet worden als Gegengewicht
zu einem von Gabriel gegründeten Verband . Auch mA Gabriel »
Organisation war ein flottes Aermittlergeschäft ver¬
bunden . Knobel soll als Geschästslührer des „ Reichsbundes " nicht
viel zu tun gehabt haben . Einer der Mitgründer jagte als Zeuge

aus , man habe Knobel zum Geschäftsführer gemacht , weil die Schult -
ter „ gewöhnlich in seinem Lokal oerkehren wollten " .

Die Verhandlung wird am Mittwoch sortgesetzt .

Republikanischer Abend
Am Mittwoch , den 25 . November , abends S Uhr .
im . Vittoria - Gartea " , wilhelmsaue 114/115 .

Neichstagsabgeorüneter vr . Sreitscheiü
spricht über :

Jlt NlllM kW M M MltflZ 001 COlOIDO . "
Alle Republikaner werden hierdurch eingeladen .

SPD . Wilmersdorf .

VerkehrSzühlnug in Berlin .

Am Sonnabend , den 12 . Dezember , findet eine Der -

kehrszählung auf den Stadt - , Ring - und Vorortbohnen statt , wie sie
am 6. Mai d. I . bereits einmal vorgenommen wurde . Die Reisen¬
den werden wieder , je nachdem sie im Besitz von Monats - , Wochen -
oder Einzelkarten sind , beim Antritt der Fahrt mit besonderen Zähl ,
karten versehen , die beim Verlassen des Bahnsteigs auf dem Aus -

steigebahnhof abzugeben sind . Mit der Zählung soll festgestellt
werden , ob die betrieblichen Maßnahmen mit den Ansor -
derungen de , Verkehrs in den einzelnen Tagesstunden im Einklang
stehen . Um zuverlässige Unterlagen hierfür zu erhalten , wird das

Publikum gebeten , sich der kleinen Mitarbeit durch Entgegennahme ,
Aufbewahrung und Wlederabgabe der Zählkarten willig zu unter -

ziehen und etwa eintretende geringe Verzögerungen an den Sperren
der Bahnhöfe mit großem Verkehr tn Kauf zu nehmen .

Fridtjof Nansen veröffentlicht als Präsident der Internationalen

Studiengefellfchaft zur Erforschung der Arktis mit dem Luftschiff
folgende Erklärung : Presseäußerungen der letzten Zeit veranlassen
die Internationale Studiengesellschast zur Ersorfchung der Arktis
mit dem Luftschiff ihr « Ziele klarzulegen . Die bereits am 7. Oktober
1924 gegründete Internationale Studiengesellschast zur Ersorfchung
per Arktis mit dem Lnftfchiff ist eine unpolitische , rein

wissenschaftliche Bereinigung von jetzt schon über 129

führenden Gelehrten und Fachleuten vieler Länder .
Wie schon ihr Name sagt , bezweckt sie, und zwar unabhängig
von der Zepvelin - Eckener - Spende , ausschließlich die

Erforschung der Arktis mit Luftschiffen . Sie ist der Ueberzeuoung ,
daß die Ergebnisse ausgedehnter Polarsvrschurig für die Wissenschaft
und gleicherweise auch für die Weltwirtschaft von allergrößter Be -

deutung sein werden .

Einen böse « Leiasall erlitten Einbrecher , die es auf Hühner
im Laubengelände in Britz , Friedrichsbrunner Str . 101

abgesehen hotten . Der Hund eines Eigentümers machte den Dieben
einen Strich durch die Rechnung . Er biß den einen Dieb in den
Arm und den anderen in die Wange und tn die Oberschenkel . Zwei
Polizeibeamte nahmen die Diebe fest und brachten sie zur Wache .

Die neue Skodlverordnelenversammluvg . die in der borigen
Woche bei ibrem Zuiammenlritt nur vereidigt weiden konnte , hat
ihre erst « Arbeitssitzung in dieser Woche am Donner » «

tag um »/ «B Uhr . Auf der Tagesordnung , die vom Alter »-

Vorsitzenden ausgestellt worden »st , ftebt zunächst die Konstituierung
der Versammlung , vor allem die Wahl de « Vorsteher « und der
anderen Vorstandsmitglieder . Es folgt dann eine Reihe vorlagen
und Anträge .

Ein Fünfundsiebzigjähriger . Genosse Jakob Schimmel «
mann begeht heute seinen 75 . Geburtstag . Am 24 . No -
vember 1859 zu Haßstadt bei Bremen geboren , gehörte er bereit »
1872 dem Allgemeinen Arbeiterbildungsverein an . Desgleichen ist
er seit dieser Zeit Mitglied des Tabakarbeiter - BerbandeS , dessen
Bevollmächtigter er sieben Jahre unter dem Sozialistengesetz war .
Seit 1888 ist Genosse Schimmelmann in Berlin ansässig und hat
sich in all den Jahren ganz besonders bei der Kleinarbeit in der
Partei beteiligt . Auch bei der letzien Wabl bat der Jubilar in der
8 8. Abteilung noch vollauf keine Schuldigkeir getan . Wir
wünschen ihm einen glücklichen Lebensabend .

Anläßlich de » hinscheiden » unsere » Genosse « Vr . weyl bat
auch da » Afa - OllStartell ein herzliche » veileidichreiben geschickt .
Di « Familie de » Verstorbenen bittet ihre Freunde , im Sinne de »
Toten von Kranzspenden abzusehen .

Verlängerung der Straß eobahnlinle Bö. Die Linie 36 wird
vom Dienitag . den 24 . November d. I ». . ab von Lichterfelde .
Hindenburgdamm sBiesenboude ) über Giesensdorfer Straße ,
Wilhelmstraße . Jungfernstieg b: » zum Dahnhos Lichterfelde - Ost
weitergeführt . _

Die Bellinzona - kkatastrophe vor Gericht .

Gens , 23. November . ( Eigener Drohtbericht . ) Am Montag
vormittag begann in Bellinzona der Prozeß zur Klärung der

Schuld an dem schweren Eisenbahnunglück , bei dein im Frühjahr
des vergangenen Jahres zwei Schnellzüge zufomWnstießen und
teilweise "! » Flammen aufgingen . Unter den zahlreichen Todesopfern
war auch Dr . Helfferich mit seiner Mutter .

Die Eltern ermordet .

vonaueschirgea , 23 . November . Heute vormittag ermordete
der Sohn de » Obersileutnant » a. D. Hennig seine Eltern und
verletzte die 27 Jahre alte Sekretärin Hermann durch einen
Kopfschuß tödlich . Hennig halte die Hausangestellte zum Ein -
kauf von Zigaretten fortgeschickt . Diese wurde jedoch durch einen
Schuß im Hause aufmerksam und benachrichtigte die Polizei , die
den Oberstleutnant » nd deileu Chef « au sowie die Sekretärin tot
auffand . Auch der Mörder hatte seinen » Leben ei » Ende bereitet . Er
dürfte die Tat infolge eine » Nervenzusammenbruch » verübt haben .

Das Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 24 . November .

Außer dem äbliehen Tsgesprogranira :
4 . 30 —0 Uhr abends : Nnchmittagskonsert der Berliner Fnnlc -

kapelle . r - eitnr . g: Konzertmeister Ferdy Kanffman . 6. 45 Uhr
abends : Literarische Stande . 1. Goethe : . lntormezzi scandalosi " .
2. Müllet - Frei enteis : . Kmehnng zur Kunst " . 3. I . ocrke : „Zeit¬
genossen aus vielen Zoiten " . 4. Hesse - lsenberg : . Hölderlin " und
. Novells " . 5. Chamberlain : . Farsifalmilrchen * . 7. 20 Uhr abends ;
Hans - Bredow - Schole ( Bildungskurse ) . Abteilung Sprachunterricht
Erglisch OR. Herdman Penderl . 8 Uhr abends : Senrtespiele Ab¬
teilung Oper . Leitung : Cornelis Bronsgeest . Spielreit 1925/26 .
14. Veranstaltung . Die komische Oper ; . Die Kegimontstoehter " ,
Oper in iwei Teilen von Donizetti . IMripent : Selmer Meyrowitz
von der Berliner Sfceatsoper . Marches » von Maggiorivoviio :
Therese Roth ; Snlpice , Sergeant : Ed . Kendl : Tonio : Karl . Töken ;
Marie , Marketenderin : Violette Schadoer . Herzogin von Craqni -
torpi : Hortensie , Heuahofmeister der Marcheaa . ein Notar , ein
Korporal , französische Grenadiere , Tiroler Landlcute , Kavaliere
und Damen , Diener dar Marchesa . Ort der Handlung : Tirol . Im
ersten Teil : Eine Hocbgebirgslandsehaft , im nveiten Teil : ein
Jahr später anf dem Schlosse der Marchesa Zeit : 1815 . An -
sehließead : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnaebrichten ,
Zeitansage . Wetterdienst . Sportnaehriehten . Theater - und Film¬
dienst 10 30 Uhr abend - : Wiui » kür Funkbastler ( Oberingeniiur
Otto Kurs ) .

�xploftonskatastrophe in perflen .
Siebzig Soldaten gelötet .

London , 23. November . ( WTB . ) Nach einer Meldung der

. Times " aus Basra heißt es , daß bei einer Explosion von Puloer
und Munition in Ahwaz in Persien 79 Soldaten um -
kamen .

G

Durch Explosion an Bord eines Schleppdampfers kamen nach
einer Meldung aus Rio de Janeiro 17 Personen ums
Leben .

Grohfeuer in einer Mühle . Die größte Mühle der

Wettern » , die dem Mühlenbesitzer Karl Koch in A s s e n h e » m

gehört , »st bi » auf die Grundmauetn niedergebrannt . Ter

Brand in der vollkommen modern anSgestatteien Mühle soll durch

Kurzschluß entstanden sein . Ein Teil der Warenvorräte konnte

gerettet werden .

Ein Auto vom Zuge zerkrümmerk . Beim Ueberfahren der Dahn «

?
leise wurde ein Schmolkoldener Personenauto mit acht In - -
assen in Mitielschmalkalden von einem Personen -

zuge ersaßt und zertrümmert . Vier Insassen wurden mit

schweren Verletzungen in » Krankenbau » eingeliefert ; die übrigen
kamen mit teichlen Verletzungen davon .

parteinachrlchten
»lnseadaaqea f »r diele Ziabrlk find
Berl - m 6 « . St. Kinbeattrat * J.

für Groß - Serlin
Rtti »» tu • ejirf »l «ttetart «t ,
Z. tzal , i Xrt ». recht », ta richte ».

grituagakt «». isfionea »«* Srob - Serlia . Mittwoch , den tS. Rtveinder , abend »
7>, llht , im Jugendheim , «eilin , Lindenstr . », 2. Hol l. NI, S' tung .
Bericht . Die Aulgaben der geitungskommisstonen . Wahl de» Obmann » sitr
Groß . Berlin . B- rschiedenes . . . . . . . . . .

3. «reif Friedrich - Hai». Heute , Dirn - taa . den 24. November , abend « 7 Uhr .
bei Rosin , Gubener Str . 19. Äurfus der Genossin Mathilde Wurm . BUntt -

9. litti
"

�Um-r-dorf. ?I - Genossinnen unb Genossen haben vollzählia teil .
zunehmen am Reoublikanischen Abend tm Bilwria - Garten , Wilhelm ».
au « nt/U ». Referent : Dr. Breitsch - id . — Die Abteilungsleuei treten »u
einer tum » B- ratung mit dem engere » llrei - vorllaitd um 8 Uhr im selben
Lokal zusamnien . . . . . . . _

8. Jltria gehlendo - s . Mittwoch , den 25. Ron - mber , abend , 8 Uhr . bei MnNen .
Zehlendorf . Pot - dam- r Str . 25, »Ucherkreis - Berlammlung . Bortrag : . Di«
Arbeiterdewegung unb ihre kulturellen Aulgaben " . Referent : Gmrl Barth .
Angehörige , Freunde und Bekannte sind miln , bringen

it . fteela Schön , berg . Feietenan . Freitag , den rt . November , abend , 8 Uhr,
bei göliig . Prlnz - Seorg - Slrahe , (Erfe FeurigNrahe , erweitert « gtcisoorfland ».
sitzung . Um pitnklUch », Grlcheiuen wird gebeten . . _ . . ,

»2. tieet , Steglitz . Ltchterfelde - Loalwih . Dienstag , den 84. Rovembe «, abend ,
7>t Uhr . in Sieglitz . Düppelstr . 7, bei Hartwig . Sitzung der GlternbeirSie .
Bortraa be» Genossen Rektor Bonttz . Erscheinen aller EIt «rnb «lra »,mtt .
glieb « Ist Pflicht . . . _ . ,

13. gttU Zempelhas . Diendtaa . vlwNli » 7H U»r , gtrfsoeiflaabslrtung t *
Starieniotf bei Niendorf . Chaussee . . Eck« Sttelttzlwahe . Wichtig « Dagos -

lt . »»�" ««alÄa�B- ��ü�tag, den Zt. Nonemb - r . abend » 7ich Uhr . ine
gais - r . Friedrich . R- algnmna ' wm, Kailer . Zrtedrich . Str . 210 in Reu ! 03 n.
Bollversammlung der sozialistischen Elternbeirat «. ?age »ordnuna : 1. Bor .
trag de» Genassen Richard Schrat «: . Di - schulpollttsch « Lage und dw «uf .
gaben der Eliernbeiriit «". Z. Bahlvorbereltung . 8. Verschiedene ». Alle
Elternbeiräte müssen erscheinen . . . ,

18. geei » «eisiense «. Mittwoch , den 25. November , abend » 7ih Im

Rathaus . Zimmer 21, Sitzung der kommunalen gammissian . Wichtige

5. Ab?"°Miliwoch , den 25. November , treffen sich sämllich « Genossen zur
Abb- luna he« Banners für die Einäscheeiinq «, « er d«, verftvrdenen Ge-
nassen Dr. Hermann Wenl bei Berkheim , Lothringer Str . 85. «hmarjch
pünktlich nachmittags 2 Uhr .

Mitgliederversammlungen Mittwoch , Uhr :
3. « U. «ablabende bei Schuf », «tavschreiberftr . » . und griigei . Eng- lus - r 30.
1. HW. gählaliiende bei gud «, Strelitzer Str . 85; Däll , Bergftr . 71: Dan. a ,

Schlegelstr . »: «eirau . Pflugfte . 1; Diecke. Dogenslr . 19.
». Abt . Bei Gründer . Schwerinftr . 13, Vortrag : . Dia palitische Situation im

Reich . Referent : Rechtsanwalt Dr. gallmann .
». Abt . Zahl , und Di- iussionrnwend bei Hufenbach . Perleberger Str . «4. Die

1». «bt!�' lw"d-"�ch!! le�Slt. M°abit 2? «ortrag der Genossin Dr. gSthe

12. �bt��Be� Schmidt , VielefNr . 17. Bortrag : . Sazialpolitilch « Fragen " .
R- ferentin : Senossin Dr. Henriqui ». �

14. Abi . In der Lchul « Putbusset Str . 3 Borwag : . . �« Senossenschaf s-
bemegung und die Arbeiterschaft ". Referent : Genosse Hille . Die Bezirk ».
führer laden »ln . � .. , .

1», Abi . Bei Soldbach , «iiutaplatz 7, «orirag : . Di« pvlltlsche Lage »nd
Zoearno " . Referent : Sermann Lüdeniann . N. d. L.

1». Abt . Bei griiger , Hussitenstr . 34, Vortrag : . Da , Heidelberger Parte ».
Programm " . Referent : Garl Wermuth . . � ,

17. Abt . Im Lokal Triltstr . 8», vorlrag : �rz ' ehungifragen " . Referent .

18. «?. " if ' (/,' ' Lindower Str . 26, Vortrag : �lultursozlsl « Betra ».
tungen " . Relerrnt : garl Scholz . . �

1». Abt . Lichtbildervortrag in der Grauen Schule , »olenburger
Thema : . Di« Entstehung der Steinkohle und ihr « Gewinnung im Bmiwerl .
. ?or «ärt »" . L«ser und »äst « können „ngeführt werden . Di - »eziitsfUhrer
stnd «in « Haid « Stund « voeher desttmmi «denda anwesend .

21. Abt . Im Schräder , Zau », Malplaouetstr . 14. 1», Borlrag : »Dt« politisch -
Lag « und Laearno " . Referenti »: Genolsin Dar » Fabian .

23. Abt . Bei Grunwald . Kameruner Str . 19, Barrrag : . Dt« polltisch « Lag »
und Laearno " . Referentin : Genolsin Elle « »eidU «.

24. Abt . Im Altersheim , Danziger «tr . 02, Baracken , abend , tzt , Uhr . Bor .
trag : . Di« Genasi - nschaftobewegung und dl - Arbeiterschaft ". Referent :
(Senossc Groppler . — Um 7 Uhr pünktlich ebenda findet - in Bortrag statt
über : „ D- f - n und Bedeutung der Berufeberatung " , zu welchem den Ab.
«eilung - mitgü - dern der Zutritt gestattet ist . Wir empfehlen , davon G«.
brauch zu machen .

23. Abt . Gchulaula Bötzowsir . 41 42. Bartrag : . Die politische Lage und
Laearno " . Referent : Genosse Gustav Frank «. Di« Bezilksführer laden ein .

27. Ab«. Zahlabend - bei Mehlherg . Saudnsir . 8, und Lephser , gopenhagrner
Straß « 37: Bvgdanowitz . Sonnenburger Str . l .

28. Abt . Büttner . Schwedter Str . 23, Vortrag : . Di« innere und äußer « Politik
Rußland »" . Referent : Genosse Dr. Bienssock. Di« ginderliften und Bor .
schlüge für die Bllrgerdevutierlrn sind mitzubringen .

39. Abt . Zahlabende . Bezirk «: 813 bi » 811: Pvhst . Lpchener Str . 103; 824 bi »
327 bei Hoffmann , Lhchener Str . 8 : 847 bi , 855 bei Mahnkopf , Garmen .
Snlva - Sir . 123: 856 bt , 859 bei Stolfmann , ganzowstr . 10.

31. Abt . Zahlabende bei Meißner , Schioelbeiner Eteaße . Eck« Gchönfließer
Straße : Golblchmidt , Stolplsche Str . 36; Nie ». Malmöer Etr . 20.

32. Abt . In Schmidt , Gesellschaltshall ». Frnchlstr . 26. Bortrag : . g » mmuna » .
Politik und Sozialdemokratie " . Referent : Michael gahser . . Vorwärts " .
Leser sind eingeladen .

»3. Abt . In der Schulaula . Hohenlohestr . 10, abend « 75h Ubr . Bortrag : . Di«
Sozialdemakratie und Loearno " . Relerent : Friedrich Sch leget .

35. Abt . Bei Neumann , Samariterftr . t ». Bortrag : . Schul » »nd ckrziebnngs .
fragen " . Referent : Genosse Lenz. Die BezirisMbrrr laden «tn .

3t . Abt . Schulaula Stratzmannstr . g. Bortrag : . Recht und Rechtsprechung " .
Relerrnt : Rechtsanwalt Dr. Sl - abert Ldewo .

37. Ab«. Brauerei Pabenhofer , Landsderger Allee . Bortrag : . vi « «Irtlcha ' t
»uro pa » im Weltkonzern " . Relerrnt : Grn»ss » grtitziq . Di« vorwärts .
Leser sind hierzu «ingelghen . Die Funkiiinäre lreffen sich bererto um 7 Uhr
«benda . . . . . . ,

3». «bt . In der Iurlsttsch - N Sprechstunde , Lindensir . 3 b Haf ltn «, ?ortraq :
. Ardriterschntzf . Referentin : ffrau Reaierungsrlitin Margarete Trapp . Um
654 Udr wichiia « Funktionärsitung ebenda . _ _

42. «Ät . In den BUicherläten . Blüch- rstr . «l . abend , » u>>r - 7° r5rag : . «nt .
wicklnng der inneren und äußeren Politik nach Laearno . JlctmiU ; Genosse
Franz gotzk«. Der Abteilunqsvorstand trifft sich balbe Stunde früher
zu einer wichtigen Beratung ebenda . n. . . - m -

43. Abt . Bei Raab «. Fichtestr . 20, Bortrag : . Dir pol , tische Lage . Referent :
Stadtrat Dittmer . „

45. «bt . Schutaula Reichenberger Straße . Gck- tiorster «lraße , Bortra «: . Die
zukünftig - Politik im Rothau, " . B- femnt : Grnst Reuter .

47. Abt . In Behrendt » Festsölen . Mant- uf - elstr . . Tozi - tpolu - sche
Aufgaben de, Reichstage »" . Referent : ssritz Schröder . « ,r «rwarlrn pzht .

-harl�erbn"�' ' ' ; � Abi . Be! Sch- llba », , « » rtrom
Wie entstanden «eldentwertlinq und « u�' wn,7 B. ,f «N! d «enosse
Dr. Fritz Schloß . AN« Genossinnen >md Genossen mstst - n erschewen -
37. «bt . In , Lokal staiserin . Au gusta - Allee . Gck. ��wftrnße Poetrao :
»Die wirtschaftlich . Lao . D. utlchland , " uh dt . heutsche A�eii. r' chast-.
Rel . rrnt : Genosse goeke . - 55 Abt . Zabl - dende . ss Grnvp . Sgoeri .
»allstr . 90 Vertrag : . Die « ° » nun,,n - t N� � B�MMfnngV Ref«.
rent : Genosse Mi- fler . 9. «rupo - : " 7>or .
trag des Genossen Al' r . d Au! ! . . ]' • « ,T5 :
Ds» Arbeit be- SDD . im Beziek - narlonunt . Referent , wenolle CzaestuITi .

- 56. Abt . Bei Isokowiack . ��' der ' st� U. Baeir� . D„ genfum .
Genaillenfchafi ". Referent : Genosse thunack .
Wielandfir . 4, Vortrag : . Unser neue » Programm . Neferent . «enosse

61. Bortrag : . Pan . Gnropa ». «ef�eni: Genosse
Dt Alfred «oroch Alle Genossinnen und Genossen Müllen erscheinen .

Schlnebeea 77 Abt. Bei Will . fDarün . Luthe - . Sir . 69. Vortrog : . Die vofi .
tische Loge " Referent : Genosse Joachim . — 78. Abt . Bei Rosenthal . Gber ».
straß « 66. f Ubr . Ml' olied - roer ' ammluna

81. Ab«. Friedenau . 8 Uhr pünktlich tm Rat- r - ller . Frledenon . Ge' -ssschatzi�
- immer . Bortrag : „Die potllische Lage . Referent : Dr. gur ! Ros- nfel ».
-IN d. R.

W. «bt . Sieglitz . Bei «chellhafe . Ahornstraße . Bartra, : . Dt« psltttsq « La «
und Loearno " . Refercnt : Rrdakt « ! Schwarz .



83. ®St . tftt Si�tcrfcISet ssestsiilcn , Zehlendorfer Str . ö,
Sofia ; ; ; „Tie noliUlchc «a�c und üocatito ". Referent : Senofse Stadtrat
Hermes . ?ar ! c,angetcgendel ! en .

»3. M>t . Reukält ». 8Z. Be- irk ; In der „Eturmecke " , Äaifer . Fciedrich - Str . f ! Z,
Vortraz : „Die AufMben der Sozialdemokratie " . Referent : Senofse Dr. Äurt
Löwenfiein . Di« Senosscn der benachbarten Bezirke sind hierzu eingeladen .

9S. Att . Britz . Lokal Lindennark , Britz . Thaufseestr . 15, Vortrag : „ Reue
Wege zur Ibrdcrung de» Internationalen Gedankenz " . Referent : Genosse
Flocrke . Wir bitten um zahlreiche Beteiligung .

1C1. ftSt . Tre�ioro und 192. kldt . Bnumfchulexwrg . BildunasauzschuH : Sitzung
in der Svedition , (ürützbr . ZK. abenoa pilnkriich Uhr.

39». Ztbi. GePeaick . Im Stadtth ' . atcr , Vortrag : „Die politische Lage und
Loearno " . Referent : Genofse Viktor Scknsf.

333. 3wt. Blankenburg , silusicrordentliche Miialiedrrnersammluna bei Klug .
Dorsstr . Z. Tagesordnung wird i » der Versammlung bekanntgegeben .

333. Abt . Buchholz . Di« Genoffen treffen sich am Mittwoch , abends Uhr ,
zum Vortrag des Genossen isollman », Dl. d. R. . im Jugendheim . Pankow .
Breite Str . 32. Pünktliche » Erscheinen ist Pflicht .

328. 1Z9Z Abt. Pankow und Heinerzdorf . Im Jugendheim Pankow , Breite
Straße ?Z. Vortrag : „Die politische Lage und die Partei " . Referent : Ge.
noffe Sollmonn�öln , M. d. R. Die Mitglieder benachdarter Abteilungen

3«.
sind eingeladen . Da » Jugendheim ist geheizt .

. Abt . Rosenthal . Bei Ieischc , Riederftratze . _ _ _. . .
Jeder Iunktiontir mutz erscheinen . Abends lih Uhr.

wichtige Zunklionärsitzunz .

Jrauenveranstaltungcn :
Mittwoch , den 2Z. November , pvnktlich abends. . _ -

- - - -- ufa - -7. Kreis . Gharlotteniur « .. . .

_____________ _ _ _ _ _ _
„« Uhr , bei der Genossin Lange , Spiilhagenstr . 1973 , Zusammenkunft der

Abteliungslcitorinnen . Jede Abteilung mutz vertreten sein , da wichtige
Besvrcchung .

Ii . Krei ». SculöBu . Im Ideal . Kasino , Weichselstr . 8. FunktionSrinnen -
konferenz .

3. Abt . Mittwoch , den 28. November , abend » 7Va Uhr , im Lakai Ackerstr . I.
Vortrag : „Tie Wohlfahrtspflege " . Reserentin : Genossin Dr. H- llinger .

83. Abt . siharlottevburg . Mittwoch , den 23. November , abend » 8 Uhr , bei
Etraubi , Ansbacher Ltratze , Gcke Augsburger Etratze . Vortrag über
Heinrich Mann , „ Der Untertan " . Reserentin ! Genossin Schenlalowsk ».
Giisie willkommen .

« . Abt . Schöneberg . Donnerstag , den 2«. November , abend » 7z4 Uhr, bei
Güelich , Rubens . , Gck« Bigasstratze . Heitere Rezitationen . Vortragender :
Genosse Heinz Barthel .

82. Abt.»t. Steglitz . Arhcllogeinciuschaft der Kinderfreunde : Yen! « Dienstag ,
nachmitiags 3 Uhr, Treffen iui üugcndhslm , Alorcchtftr . 47. Pünktlich an -
wcsend sci. i .

Zunatszialisten . Gruppe Süden . Heute Dienstag , den Zl. Nvoember , abends
8 Uhr, in der Iurtsiii ' che» Sprechstunde , Lindenstr . 3, Arbeitsgemeinschaft :
„Der Siaai in der soziologischen Phasevlogic " .

� Sterbetafel öer Groß - Verliner parteirGrganisatioa �
5. Abt . Die Ginöschorung Iiiiscres Mitgliedes Scnoffen Dr. Hermann Weit!

findet am Mi iwoch, den 2b. Novembcr , nachmittags 3 Uhr , im Krematorium
Gerlchtstraitc statt .

1». Abt. Di - Ginöfcherung unserer verstorbenen Genossin Marie Jacoben ,
Thurnenffersir . 9, iindct >im Mittwoch , den 2Z. November , na6imittag » iM Uhr,
im Krrmatcrinm Eerichtsirotze statt .

33. Abt. Am l8. Ziovemoer verstarb unser langjähriger Genosse und Be,
zirksführer Rcinbold Konrad , Höchste Str . 1. Einäscherung am Mittwoch , den
2b. November , naa ' imUtags 5 Uhr, Im Krematorium Gerichtstiatz «. Bonner
mitbringen .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .

M
Reichsbanner . Schwor , - Rok - Gold " .

Gefchäktssielle : Berlin E. 14. Seboftiansir . 37/38. Hos 2 Ar.
Mitte : Mi. , d. 2Z. , nachm . V/t Uhr, Krematorium Garichlftrasi «.
Beisetzung des Komeraben Dr. Wenl. — Tiergarte »! Kam. Hansa

Do. , b. 29. . abends 8 Uhr, Bosiverf . bei Berger , Levetzow», Site Iagowstrasie :
Kam. Westen Kr. , d. 27. . abend » 8 Uhr, Vollverl , mit Bortrag bei Rickert .
Steinmetzstr . 87. — Keiedrichshalu : Do. , d. 26. . abend » 7 Vi Uhr . Diestelmever -
stratze . — Krevzbeeg : Je . , d. 27. , abend , 7 Uhr. Slirtreten zum Bropaganda -
martch mit Musik und Kähnen Konianevrvmenad «. — Ae«p«Ib »s ! Mi. , d. 2ö. ,
abends 7Vi Uhr. Volloert . im Birirnwäldcheu . Tempelhaf . Manteusfelstratz ».
Tagesordnung . Neuwahlen . _

Bund srrier Menschen , e. V. Herbst - und Volksliederabeird am Danners »
tag , den 29. November , bii Uhr. im Schubert�aal , Vülowftr . 194, unter
Mitwirkuna der aus dem Iiidekrets hersargegangenen „Mustbaltschen Arbeits »

gemeiuschaft Perlin " . Die Vortragssolge enthält Darbietungen v»n Much,
Mozart , Jode , Jena , Suis .

Hswäopathiscr . er Balksgesuubheit »»««! » Kahnemann Berlin . Am Dsnners -
taa , den 29. November . ' Hb Uhr , fvriält Herr Biochemiker Dr. Nortel im
grotzen Saal des Vereinslokal », frankfurter Hof. IPankfurter Allee 313, itber
das The nur „Geschlechtskraniheilen und der ominos « Gefetzentwurf zur Be-
kämpfung der GeschlechtZkranklieiten " mit Lichtbildern . G» ist Pflicht «ine »
jede » Proletarier », sich mit diesem Gesetzentwurf und der damit verbundeneu
Schädigung der Valksgesundheit vertraut zu machen . Eintritt frei .

Bund für Echulku «stau »sielluuge », «. V. Mittwoch , den 26. November ,
8 Uhr, in der Aul » der Höheren Fachschule für Tertil - und Bekleidung ».
industric . Berlin O. 17, Am Warschauer Platz 6—8. Vortrag de» Herrn Bild -
hau «: » ( Sorsemann : „ Aus der Werkstatt des Bildhauers : Wie »in « Plnstik
cntstrhi ". Gäste willkommen .

Aeber die „ Jugend in der tszialen Arbeit " wirb die Leiterin de» Jugend -
amtes friedenau - Schönebera <UN Kraitaa . den 27. Rooemder . 8 Uhr. in der
Bereinieiing für Schul - und Srziehungesragen , Berlin - Trrvtow , Wildeubruch -
stratze 53, 3 Tr. , in öffentlicher Versammlung lvrechen .

Berliner Espernnto - Veeelulqnng , vrt »geupp « BerliuMitt «. Dienstag ,
abends 9 bi , 8 Uhr, im Gel « Dieser , Llltzowstr . Konveri ' ationsabend .
Gäste willkommen .

Die Deutsch , ffrleden ««efcllschafi . Lrtsgenppe Berlin , hält ihre nächste
Versammlung am Donnerstag , den 26. November . 8 Ubr. im „Askanier " .
Anhaltftr . 11. ab. Der Generaisekreiar der DfÄ. . Herr Seher , spricht über
da » Thema . . Wer pa. antiert die Verträge von Laearno ?" friedensfreiind «
sind äs » Gäste herzlich willkommen .

Briefkasten üer Reöaktion .
8. G. 49. Verschieden « Verbände haben versucht , «in Urteil zu eeftreileu .

nach dem eine Aufwertung dieser Scheine stattfinden soll. Sie sind in allen
Instanzen abgewiesen worden . Der Vrozetz schwebt beim Reick, Gericht . Doch
ist auch hier aller Wahrscheinlichkeit nach «in abweichendes Urteil zu «rwar ! «».

weiter für Berlin und Umgegend . Kühltr . zeitweilig aucheiternd , keme
nennenswerten Nieoer ' chlage . — Jür Deulschlond . An Süddeiltschland
wärmer , i » Mittel - und Ostdeutschland etwa » kühler , vereinzelt leichte
Regensälle . aber bielsach nusheiterud .
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Theater , Udtispiele usw .
• ■• ■• • • ■• • • • • • • • • • • • • <

Volksbühne
8 Uhr -

Judith
Moreen 8 Utir

Der Kaafmann

von Venedlfl

Staats - Theater
Opernhao »

«U. : Mad. Butteiiltz
Opernhnu »

am KSnlK » rl >* 1
7-, , U. : Maskenball
Schaasplelhau ,

8 Uhr ; JaurndKten
Schiller « Theater
8U : Maria Stuart

Müds OpEt
Charlattenburc

7' / , Uhr ;

Tnnins I

DßütsdiesT &eaüir
7V. Uhr ;

Der

!lS
von K U b u n d _

Katnaerspiele
3 Uhr ;

FrUiitnis -
EnyailicR

von
W » d « kJjL '

Die Komödie
brflrtlndasin ZIT

8 Unr

Dir. A. iiellmor

Lessing - Th.
Tlgl . TV» Uhr

Derjnnge�lar
1*1 Enlnt - Ilikat
Regie Viertel

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr

DleAModte
Lnh9. *. llaN<| i : tiXniii
V. ' crbciiek , Ander

Albers , E. Burg

Trlanon - Tli .
8 Uhr

Kochzeitstage
von Geraldy

Rose - Theater
SV. Uhr ; I _

itucemlen

Täglich SV. Uhr

HALLER

REVUE
Theater In»

Mnlralspalast
„ mmi

VEUE
sosr

II. Rang von 2 Mk.
Parkett von 4 Mk.
Logen von 8 Mark

Binder ' Rf nie
ecken Mittwoch und

nnabend JViUhr

Kleine Preis »
0. 50 , 1 . 50
C» atral . Theater

ljhr Triesehfibe !

PICCAPILLY
DAS NEUE URAUFFOHRUNGS - TUEATER AM U. - 8HF. BISMARCKSTRASSE

DER GROSSE SCKUNZEL - FiLM

DIE FRAU FOR VIER -

UNPZWANZIG

STUNDEN
voll ALFR . SCHIROKAUER U. REiNH . SCHDUZSt mit

LOTTE NEUMAHN

HARRY LI EDTK E
KURT VESPERMANN / MARIA KAMRADEK

HUGO WERNER - KAHLE REGIE :

REINHOLD SCHUNZEL

m

w

HEUTE URAUFFÜHRUNG

VORVERKAUF TÄGL 12 - 2 KaaS - IROFFNUNGeU .
KARIENVORBESiEULUNO ; STEINPLATZ «9- 4. 9909

%7 UHR

KAPELLE

9 UHR

ERIC BORCHARD

SroBes SchanspislKass

300 Mitwirkende
Parkett H. 6. —. Kao « M. A —
«tar Bang H IM Leg « IL To-

Ster Rang 75 PL
Sonntag nachm . t Uhr

nnverkttrst in « rmälli gtew Krelae »

». John Oalswotthy
Regie : M Rtinharat

BjrllBjr T)i6a!?f
8 Uhr ;

P»si »pi «l ck. D' sch .
Valkstheitsrs Wien

.
AnJoma

sp . v M Lengye .Särl Fcd�k. Trcss
| tr , UcUcr , Thiele ,
küpfci - . Fhrrar . n.

Förster , Breuer , (
Encel . Dr Sillityi

8 Uhr .

inleniai .

I Variete

Residenz - Tb.
8 Uhr ;

Clrees Keirat
Trudt Hcklcrber ?

Otkar Sabo
Engen . Mattan !

Mitiw , Sbd� Stg
(Kl Pr. l ZV, Uhr :
Sctineewitichen

Tha! la - Th.

uhr : dDOiiearie
L«lt « Necmann
Jesefine Der «

( ' ««elf

Mitiw Z> , (Kl. Pr. )
Akchenbrödel

3cd . 3" ,U TKl. Pr i
Zum i. Male

RTbe ««! n. 6retel

Theater In d«r
Kommindanlemt
8 U. zum 374. Maie

AnncUcse
TOS BeMAH

Mittw . u. Sbd 8> ,
Kleine Prelle !
KoiUppctieii

Ab heut »
Ml Sonnabend , den 23. November .

Im Rahmen
de » g roten V a r | e t d - Programms

Paolino
der berühmte basklnch : Boxer In der
pcninllchcü Vorldhrung seiner Kampl -

matkoden

Georges Carpentler
eis Trainingspartner .

Tralningsgegner :
Moliaa und Prlisch und der grolc

Sparnng - . lab .
Keine erhöhten Preise !
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Ä ! Mi :
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Konta Christo

�. Hflv. - lirtiat ,
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Sd - LUbieiutelu

als Gast >n

Ber OrlOW
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2. Abend
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lävl 8 Uni "
Heinrich IV .
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Thealer in cer
KlosientraDe 43

8 Uhr : Oastspicl

XaverTerofsl
DerEhestrelk
mit d SchHersecr
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in nurerstkl . Quabt
Wegner . Balii St..
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■sjiäJ Tlelleh a Ohr o. Bonntna uarhto .
BW 3 Uhr ( in hilbeu [ reiten ) ;
�■(4, Klubfrsunde aosik . Auii k:
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miiiaiU iZ \
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0 a t ts p i e I
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Die ItruiBa
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Res « "
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für unsere Jugend !

Kräftige Knochen bekommen Kinder

durch Einnehmen von Scoii ' s Emulsion .

Scotf 8 Emulsion cnthsll die sum Auf «

bau der Knochen wichtigsten Bestandteile .

besitzt hohe Nahrkraft und wtrd auch vom

SSugllng lekht aufgenommen ,

Scoii ' s Emulsion Ist unentbcbrUdi als

Kräftigungsmittel bei Skroftilosc , englischer
Krankheit , Rachiiis und Lungetdelden .

Hon hflc t !<k vor M*diahnia *; «n, da f . est oft »N, teste
de« OrtsüieU emplohiea »erden . SeMf » lesuhlea Ut la

eilen ApMchckea und vroGerne » eis beben .
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Drogerie Konrler , NM. MB lern ' r. 152
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Zum pariser Kongreß .
D« r Anternationale Kongreß der Luzerncr Sport - Internationale

sollte auf seiner Poriser Tagung sich in der Hauptsache mit organi -

sotorischen Angelegenheiten befassen . Die große Frankfurter Olym -

piad « hatte solche Aufgaben genügend gestellt .
Wenn dennoch der Kongreß zu einer Auseinandersetzung mit

den Kommunisten führte » so liegt das daran , daß die söge -
nanrrt » „ Rote Sport - Internationale " es sehr notwendig zu haben
scheint , sich durch eine Einigung mit der von ihr so hart bekämpften
und beschimpften Luzerner Sport - Internationale eine festere Basis
zu schaffen . Es hat in den letzten Iahren kein « Konferenz unserer
Internationale gegeben , bei der nicht die Vertreter Moskaus
vor der Tür standen und Einlaß begehrten . Auch in
Pari « waren sie wieder zur Stelle . Der Kongreß war wohlwollend
genug , einem ihrer Vertreter das Wort zu geben , um aus seinem
Munde zu hören , was denn Moskau eigentlich zu oerkünden hätte .
Als Bertrcter war der Berliner Fritz Reußner , ehemals Obmann
de ? Berliner kommunistischen Jugend , jetzt wohlbestallter Sekretär
der Roten Sport - Internationale in Moskau , erschienen . Sorgfältig
vermied er es , aus die Streitpunkte einzugehen . Ganz ausdrücklich
lehnte er eine Erörterung der „ Schuldfrage " mit dem Hinweis dar -
auf ab , daß es nicht gelte , rückwärts , sondern vorwärts zu schauen .
Neber die Sportbewegung in Rußland wußte er nur wenig mit -
zuteilen . Ader auch er mußte bestätigen , daß es Sportver -
bände in Rußland nicht gibt , sondern nur einzelne
Gruppen bei den verschiedensten Sowjetbehörden , in den Fabriken
usw . Den Hauptbestandteil der russischen Bewegung bilden die
Kodres der militärischen Erziehung für die Rote Armee .
Außer den russischen Gruppen hat die Moskauer International «
mir noch einen tschechischen und einen norwegischen Verband . Der
letztere schwimmt allerdings noch im bürgerlichen Fahrwasser
und hängt mit Moskau seit der Spaltung der norwegischen kommu .

iiiftlschrn Partei nur noch recht lose zusammen . Seine Mitgliederzahl
ist aus etwa lOOO zu schätzen , während von Moskau nicht weniger
als lNflOG (I ) angegeben werden . Der tschechische Verband , der
durch ein « Spaltung im Jahre 1921 entstanden ist , hat gegenwärtig
ciwa 89 999 Gcsamtangehörige , wovon der größte Teil aus
Kindern besteht . In allen anderen Ländern , die angeblich zur
Moskauer Imernationale zählen , bestehen nicht einmal An -
fang « einer sportlichen Bewegung .

In der anschließenden Debatte wurden den ' Vertreter Moskaus
manch bittere Wahrheiten gesagt . Besonders die Delegierten aus
Finnland und Lettland konnten von manchem groben Ver «
stoß gegen die Grundsätze der Arbeitersportbewegung seitens Ruß -
lands berichten . Wie weit Rußland in der Tat der bürgerlichen
Sportbewegung entgegenkommt , zeigt ja auch das gegenwärtig statt -
sindende internationale Schachturnier in Moskau , bei dem alle
Kapazitäten de « bürgerlichen Schachs zugegen sind . Deutsch -
l a. n d , das die Debatte beschloß , sagte den Russen , daß alles <Ae-
« de zwecklos sei . solange d! « Moskauer International « die Arbeiter -

sportbewegung , mit der sich zu vereinigen sie so heiß erstrebe ,
bekämpfe . Denn die Kommunisten es nur fertig brächten , ein -
»nol drei Monate lang die Beschimpfung einzustellen , würde die

ganz « Frag « von selbst sich erledigen . Daß die Rot « Sport - Inter -
national « keinen Einfluß aus die kommunistische Presse habe , sei
«ine schlecht « Ausrede . Man brauche nur einen Befehl an die
lsnimunistische Preis « geben , das würde nach den Erfahrungen mit
dem Etkibrisf durchschlageich wirken . Di « z » diesem Punkte vor -
liegende Entschließung haben wir bereits veröffentlicht .
r

'
Das Anschmieren der RSI . an die Luzerner Internationale Hot

nicht den Erfolg oebracht , den st ist Moskau davon oersprach . Die
. . Rate Fahne " ist denn auch wirklich kleinlaut . Sie bauscht die Be -
schlüsie des Kongresses in der Frage der internationalen Weit -
tämpse — «in « Frage , die auf jeden Fall der Neuregelung be -
durfte — zu einem Erfolg des Vertreters der RSI . auf . Ein « Le -
kcheidenheit , die bei der „ Roien Fahne " sehr auffällt . Im übrigen
ist die entschiedene Ablehnung aller russischen Einheitsfront -
Sirenenklängc durch die Anhänger Luzerns ebenso erfreulich wie
notwendig . Wie früher in den selbständigen , kommunistischen Ge -
werkschafts », so wird auch in der RSI . das Vereinigungsgeschrei
mit dem zunehmenden Versall immer stärker . Die Luzerner Inter -
i - atianal « bedankt sich für die Konkursmass « der Mostauer Splitter -
organisation . Vielleicht erleichtert aber den einzelnen Mitgliedern
irgend «in Erlaß der Parteibonzen in Rußland ( Rezept : Rin in die
. Kartasseln . . . ) die Rückkehr in die längst bestehende , einzige Inter -
uoffonale .

_

Reichskonferenz der Lanüeskartelle .

Kürzlich hielt die Aentraltommission für Arbeiter -

spart und Körperpflege in Leipzig eine Konserenz ihrer
Landeskortelle ob . Alle Länder außer Württemberg waren ver¬
treten , ebenso sämtliche preußisch « Provinzen .

Die Tagung dient « in der Hauptsach « dem Zweck , die Er -
iahrungen , die sich in den Ländern aus dem Verkehr mit den
Staats - , Provinzial - und Gemeindebehörden er -
geben hoben , gegenseitig auszutauschen . Diese Absicht wurde voll
erreicht . Nach einem einleitenden Vortrag des Geschäftsführers
W i l d u n g kamen fast sämtliche Teilnehmer zum Wort . Dabei

ergab sich ein sehr mannigfaltiges Bild der behördlichen Einstellung
zu den Leibesübungen im allgemein und dem Arbeitersport im be -
sonderen . Mit Ausnahme von Bayern , dos auch aus dem Ge -
biete des Sports recht sonderbare und wenig neuzeitliche Wege
geht , haben alle Länder mehr oder weniger den hohen Wert der
törperlichen Erziehung erkamit . Preußen , über dessen besondere
Methode der Förderung der Iuoendpslege der Leiter des Kreis -

jugendamtes in Wanzleben , Genosse D a n k w o r t h , berichtete , hat
sein aus dem Jahre lSll stammendes System auch nach der Staats -

Umwälzung beibehalten . Demnach bildet das Ministerium für Volks -
wohlfohrt heute den Kopf der Jugendpflege , während die Rc -

gierungspräsidenten die staatlichen Mittel an die Bevölkerung her -
anbringen . Außer den Regierungsbezirken , die die Mittel der Re -

gierung weiterleiien , bringen auch vie Kreise aus Stenermiiteln

gewisse Beträge für die Jugendpflege auf und nach ihnen auch die
Gemeinden . Die Begutachtung der Anträge auf Beihilfen liegt In
den Händen der Bezirks - und Kreisjugendpflegeausschüsse . Vereine ,
die aus staatlichen Mitteln Beihilfen beanspruchen , müssen den ge -
nannten Ausschüssen angehören . Auch den Landeshauptleuten stehen
gewisse Mittel zur Förderung der Jugendpflege zur Verfügung .

Dagegen gibt Preußen keine Mittel an die zentralen Verbände .
Auch den Landeskartellen in den Proornzen , die doch ganz wefent -
lich zur Organisierung der Jugendpflege beitragen , wird jede Bei -
bils « abgelehnt . Die Aufwendungen , die der preußische Staat für
die Jugendpflege macht , sind im ganzen genommen sehr beachtlich ,
und es ist den Dereinen nur dringend zu raten , sich den

Iugendpflegeausschüfsen anzuschließen und ihre
Anträge immer rechtzeitig einzureichen .

Recht Erfreuliches über das Verständnis dem Arbeitersport
gegenüber konnten die Vertreter aus Sachsen , Baden , H son, An -
holt , Lippe und den hanseatischen Freistaaten berichten . Wenig
Gutes tonnte der Vertreter Bayerns berichten . In diesem Lande
der monorchisttschen Restauratton behandelt man die Arbeiterschaft
als den inneren Feind und sucht ihren kulturellen Aufstieg
in der kleinlichsten Weise zu verhindern , was besonders auf dem
Wege über Schulverordnungen zu erreichen versucht wird . Dielsach
wurde darüber geklagt , daß die Arbeitervertretungen in den gesetz-
gebenden Körperschaften nicht dos notwendig « Verständnis für dt «
Arbeitersportbewegung aufbringen Dagegen wurden Klagen über
mangelndes Entgegenkommen der Presse nicht mehr erhoben . Im
wetteren Verlaus der Tagung wurde u. a. beschlossen , daß Ver -
ein « und Ortsgruppen , dt « sich von den Zentralverbänden abge -
splittert haben , vom 1. Januar 1926 ab in keinem Fall « den Orts -
kartellen mehr angehören dürfen . Als abgesplitterte Verbände sind
im besonderen anzusehen : die außerhalb des Touristenvereins „ Die
Naturfreunds " , Zentrale Wien , stehenden Wandergruppen , der
Proletarische Gesundheitsdienst , der Radfahrerbund
„ F r ei h e i t ".

Di « Reichskonferenz soll künftig jährlich im November statt -
finden Nachmittags 5 Uhr fanden die von prächtigem Geiste ge -
tragenen Verhandlungen ihr Ende .

Turn - und Sporkfest der 51 ( 08 .
Der die Vielseitigkeit und Schönheit der in den Arbeiterturn -

vereinen betriebenen Leibesübungen studieren wollte , der ist wohl
am Bußtag bei dem Fest der Freie » Turnerschaft Groß »
Berlin aus seine Rechnung gekommen . Ueb « 409 Teilnehmer ,
jung und alt , Jüngling « und Männer bis in die 79er Jahre , jung «
Mädchen und Frauen zeigten in buMer Folge , daß für alle Alters -
klaffen interessanter und nützlicher Uebungssioff vorhanden ist . Die
Qualität der Leistungen zeigt « gegenüber dem Vorjahr wiederum eine
wesentlich « Steigerung . Das Wetturnen an den Geräten füllt «
dreimal die große Hall « und bot ein belonders vielseitiges Bild ,
das kaum . zu übersehen war . Lebhaften Beifall fanden die verschie -
denen Sondervorführungen nach Musik , von denen die
Stabübungen und dos Hammerschwingen der Männer sowie die

Ereiübungen
und Keulenübungen der Frauen hervorgehoben seien .

ie Leichtathletik war durch Hochspmng , Pendel - und Rund -
stasetten oertreten . Wenngleich ein Saalfest für Wettläure weniger
günstig ist als der Sportplatz im Freien , so zeigte sich doch der

Erfolg in der Spannung und Begeisterung aller Anwesenden . Zum
Schlug wurde den zahlreich erschienenen Gästen , den Vertretern der
Behörden , polittschen und gewerkschaftlichen Organisationen der Donk
des Vereins dargebracht und um wettere Unterstützung ersucht . Der
attschließende Fe st abend im „ Deuiichen Hof " zeigt « ein « hübsch
geschmückte Bühne mtt der Parole : . Werbt für den Arbeitersport ! "
Kreisvertreter Reichert hielt «ine begeisternde Ansprach « , und
gut « Darbietungen sorgten für einen guten Abschluß dieses arbeits -
reichen Tages .

ftefitUcb tn Hafttnitne *. 9Rö «««r »be - 15 Sekret 1. SeMnna Ufrrfc
feit 85 P. , Z. Zgefcdiilq Ärttrn euer S. Skorbtn U Settt « feit
32 % U. . <. SSden Uferb feit S2" i D. . 5. Syen »erren quer tÜSi Punkt . -
Httntn über 15 Zok » , Vrreinsrieqrn : 1. Pferd quer 36 % P. . 1. Dopprlr «?
32 % B. , 8. Leiter senkrecht 28 % Punkt «. — Männer : 1. Wedding Ztinq «
Schwunq 88 P. , Z. »erden ll Rinqe Lefinrunq 85 % P. . 8. SUänrfirn Barren
95 % P. , 5. B- andenburq Rinqe Sckmmna 85 % P. . 5. vflen Barren quer
88 % P. , 8. Süden Barren quer 88 % P. , 7. Weddina Barren quer 98 % V. ,
8. »erben II Barren quer 32 % P. , S. Ofirn Reck hoch 31 % P. , 10. Osten
Pferd - Barren 31 % P. , U. Eisten Ring « Äwft 30 % P. . Ii . Beding Pferd feii
20 % Punkt ». — Freuen : 1. Eitdesten Barren quer 87 % P. , 2. Ostrn Doppel -
reck 88%, P 8. Osten Tisch quer 88 % P. , 5. Süden Pferd feit 32 % P. .
5. Osten Tis » quer 31 % P. . 5. Beddina Barren quer 81 % P. , 7. Zdordcn II
Toppelreck 30 % P. , 8. Westen Barren quer 30 % P. , 0. Süden Barren feit
* 1 % P. . 10. Wilmersdorf Barren quer 27 % P. , 11. Wedding Pferd feit
25 % P. , 12. Süden Beck 25 % Punkte . - Iaqexb : 1. Norden II Barren quer
88 % P. . 8 Süden Barren quer 28 % P. . 8. SiSe . n Reck ho » ? 7 % Punkte . -
»relSbnnae » ebne «afil : 1. »erden n Männer 31 % P. . 2. »orten II Iugend
30 % Punkte . — Sende rsDtfubmnqcn mit »nstk : 1. Wrtdinq . Männer . Stab -
Sliunqen und Osten , Männer , vammerfchminqen .77 P. , 2. Osten . Frauen .
Freiadungen 85 % P. . Z. Osten . Frauen . Seulenüdunqen 8 » % P. , 5. »orten I,
Männer . <b«fel !scha. ft -5idungen 82 % Punkte . — Pfeefcfprinq »»: 1. »orten II
17 % P. . 2. Osten 17 % P. . 9. Südosten 10 % P. . 5. Webdin « 161% Punkte . -
Siotriienläufe . I » v2 Randen . Männer : 1. Wrtdinq 5 Min . 22. 8 Sek. ,
2. Süden 5 Min . 25 Sek. , 8. Osten 5 Min . Z5. 5 Sek. — Zugendliche : 1. Wrtdinq
5 Min . 17 Sek. . 2. «orten 5 Min . 83 Sek. . 3. Osten 5 Min . 52 Set . —
l » xl Rund «. Frauen : 1. Osten 2 Min . 22. 5 Sek. . 2. Wrtdinq 2 Min .
B Sek. . 8. Süden 2 Min . 8» Sek. — 1» X5« » et « . Männer : 1. Süden
57 Sek. . 2. Rofenlhal 574 Set . — brauen ■ 1. Südosten <3,0 Sek. . 8 «rtdinq
05,1 Sek. — Jugendliche : j . Wrtdinq 55. 5 Sek. — ch»chfpru », : 1. Kirtel .
Wrtdinq 1,50 Meter . 2. Butter - Süden . «Jena , und Paschke - Weddinq 12 # Meter .

Uportabend € < £ . Tiegfried 09 .

Einen gut gelungenen „ Schwerathletischen Sportabend " veran -
stallet « der Sportklub Stegfried 99 am Totensonntag im
Moabller Gesellschastshaus . Aui dem Programm standen : Heben .
Marmorplostiken : dos Ringen ging um die Kveismeisterschoft des
Arbeiierathleienbundes . Im Heben wurden den Zuschauern gute
Leistungen gezeigt und die Gewichte wurden von gestählten Arbeiter -
armen kraftvoll in die Höhe gedrückt . Eine Reihe von Marmor -
p l a st i k e n. noch Modellen berühmter Meister , fanden den un <
geteillen Beifall der Gäste , besonders applaudiert wurde das Schluß -
dild : „ Proletarier aller Länder — vereinigt euch ! " Dann folgten
die Ringkämpfe . Dem Sportklub Sieosried gelang es , gegen den
Sportverein Roter Stern mit lü : 1Z ( 8 : 6) Punkten zu siegen und
somit die Kreismeisterschaft zu gewinnen . Die Kämpfe wurden

sämtlich nach den Regeln des AABD . ausgefochten und gingen in
jeder Serie über je 19 Minuten . Musikalische Darbietungen hielten
die Festteilnehmer noch lange gemütlich beisammen .

«eqebniffe . Beben , zmelkampf . «inarmiq Reinen und beidarmig Stoben :
stqrl Plume fSdittfrarimAt ' Reiben 180 Pfd. , Sinsten 250 Pfd . : Mai Paul
lAlterokloffel Reiben 125 Pfd . . Stoben 230 Pfd . : iWfc Sofie (Ceidfiimittfl ,
gemichtl Reiben US Pfd . . Stoben 230 Pfd . : Arnold steindor fBundam )
Reiben 100 Pfd. . Stoben 150 Pfd . — Rinne », 1 Serie : Krank « f ». Siems
geqen ftufcn « ( Steg fr . ). Sieger Kranke norfi 30 Sek. ? m Baniam : Brand - 1.
dura fSieqfr . ) « gen Blumenrod « 1». St. ) . sieaor Brandenburg nach
50 Sek. Kader q- wickt : Stoffe fR. St . ) «eqen Schul » (Siegfr . ) . Eiea « Kroe ' e
nach 9 Min . 58 Sek. Leichtgewicht : Keeudenberq fR. St . ) gegen Willi Bulf «
sSieqfr . ) nach 10 Min . unentschieden . Paul Büste fSieqfr . ) gegen Schubert

1 Min . 15 Sek. - 2. Serie sRetourkchnpöe ) : Frmck « fR . St . ) qegrt 9Bfc *rt
fSiegfr . ) Sieget Krank « nach 1 Min . Fro - ie fR. Si . ) «eqen Rerafi . Schul -
fSieqfr . ) . Sieger Krors « nach 55 Sek. Kreudenberq fR. St . ) gegen Will -
Busse fS-eoki: . ) . Sieger Busse nach 7 Min . Schubert fR. Stern ) gegen Bau .
Busse fSieqfr . ) . Sieqer Schubert na » 5 Min . 5 Sek. Süiemcke fR. ®t . )
aegen Willi Paul fSiearr . l . Sieqer Paul nach 50 Sek. Aalinle <R. St . 1
geqcn Willi Lobm fSieqfr . ) . Sieger Bobm nach 1 Min . 17 Sek.

Abschlußfeier der Itaturfreunde - Derbewoche .
Im Rahmen seiner Werbewoche veranstallete am Sonnabend

der Touristenverein „ Die Naturfreunde " , Ortsgruppe
Berlin ( Zentrale Wien ) , in der Stadtholle eine wohlgelungene
Abendseier , die einen recht guten Besuch aufweisen konnte .

Den Hauptteil der reichen Vortragsfolge bestritt der gesanglich tz ; t

geschulte „ Junge Chor " ( M. d. A. - S. - D. ) , dessen Letter Hem ,
i Thießen ist . Theo Maret . aus unleren Veranstaltungen kein Un -
i bekannter mehr , rezitierte u. a. Toller , Marim Gorki . Möricke und

Wille , während Werner Albrecht ( Klavier ) , Robert Esseck ( Violine )
und Erwin GrLtzbach ( Cello ) den musikalischen Teil ausfüllten . In

seiner Ansprache wies Reichstagsabg . Genosse Schreck - Bielefeld

auf den werbenden Zweck dieser Deranstaltung hin . Mit dem Ge -

sang „ Wann wir schreiten Seit ' an Seit ' " , wieder vorgetragen vom

„ Iifngen Chor " , hatte die Deranstallung , die neue Anhänger der

Raturfreundcbewegung zuführen wird , ihr Ende erreicht .

Autzballresulkale vom 22 . November .

Sl « am Sonntag ausge tragenen Kubbällfpiele nabmen fast tiiichipe «
den erwarteten Berlouf . So schlug im » orden Adler 08 seinen Geqnee
S- feeiia mit 5 : 2. Arteiter - Srortnerein 25 rnufite oon Velten eine 2 : «. Rr- rter -
läge einstecken . Teutonia »og gegen Adler 12 mit 1 : 8 den klir »«en. Fubte -
Zlort mubte die Punkte mit 2 : 3 an Kichte - Selundbrunnen abtreten . Bi «
beiden Ortsrivalen Pankow 08 und Union trennten stch 5 : 2. Spandau 2>
mubte an Dorufsta einen weiteren Punkt abgeben i8 : Z) . Wittenau bolte ftäi
von Siniokeit «inen glatten 5 : 2- Eieq . Tegel errang gegen Stemensstadt
durch «inen 5 : l - Sieg die Punkte . Wacker 20 schickte Turnverein Pankow mit »
5 : 1 aefchlagen na » Haus . Blomonnia konnte gegen Eowfet nur ein 2 : 1
berausbolen . Im Osten bebauptet « Adlersbof geeen Krisch-kfrei neit 5 : 1
seine fiibrende Stellung . Mit demselben Resultat schlug der ssabanni - tfcoser
BalUpliefc - Siub die Srlinauer Merkur und Oberspree die Keutbenee . Branden -
dura 02 bette in Zleuenliagen leinen Gegner 110 : 2). Berliner Sportverein «
mubte iich non Tasmania mit 0 : 5 geschlogen bekennen , va » Spiel Stralau
gegen Hertba 2Z- Lichtenberg wurte beim Siande . 2 : 1 für Stralau >n unver -
ständlicher Weise vom Schietsrichter abgebrochen . Im Südwesten aewann
Berolina gegen Areuqberg mit 5: 1. Steglib mubte Broirdendurg «rt 2 : 5

�die Punkt « überlassen . Z! »: källn schlug SchSneberg fcoch mit 7 : 0. Sine »
mageren Z : l - Sieg errang Rüstig - Vorwärts gegen ssbarlotiendtir -z. Reuköllnen
Ballspiel - Club baite gegen Teltow nichts tu bestelle » fo : 8) .

Stand der Fußball - Serienspiele am 15 . November .

fR. St . ) Leicktmitielgewickn nach 10 Rin . unentschieden . Glienick - <R. St . )
gegen Paul fSiegfr . ) Schmermittelzewicht . Sieqr . r Paul noch 9 Min . 50 Sek.
ftolinke fR. St . ) oecen Bob » fSieqfr . ) Schwergewicht . Sieger Bobm nach

Spiele ge» nnent -
! wonnen schieden I

per -
loren Puntte

Brandenburg . .
Rawawe » . . .
Bottersdorf . .
Luckenwalde I . .
Berolina . . . .
Sreuzdeeg . . .
Steglin . . . .
Reukölln . . . .
SchSnedera . . .
B « Moabit . .
getzlendorfec B. C.

vezilt Südwest , BWfUt * | A:

Wilmersdorf , . .
Viktoria . . . . .
Krisch - Anf . . . .

» » » « »
Luckenma ' de N . .
Rüftig - Borwäct »
Stern

. . . . . .

Lankwitz

. . . . .

Folzendnrger S. 8
Eharloltenburz . ,

Bezirk Südwest . AbkeUovg Sr
8

Bezirk Südwest , «bteilvnß V:

Potsdäi » . . . ,
Jüterbog . . . .
Teltow

. . . . .

Luckenwalde III . .
Neuköllner ? «lud
Luckenwalde V . ,
Mariendorfer B. C ,

lritannia
Trebbin . . .
Schmargendorf

»
10

15 : 3
18 : 5
12 : i
10:

'

4
9

« : 8
4 : 1«
2 ; 10
8 : U
t : 13

13
13
12
9
8
T
8
6

t
6
«
9

: 8
T
18
8

J : 12
2 : 14

1«
15
12
10
4
8

• 8
«
4

: 9
: 5

2
8

; 7
8
8
1«

: 14
14

: 18

„ Aerweigerke Rokhilse . " Der Inhaber des Resiourants „ Zum

Sporthous " M. Mörschel in Ziegenhols bei Zeuthen bittet uns

mitzuteilen , daß er nicht der Inhaber des unwett seines Lokals ge -
legene » „ S p o r t h o u f « s E r o s s i n s « «" ist , der den getenter -
ten Seglern die Hilfe verweigerte .

« 8 . Svnrt ». Geschäftsstelle : Wolter Wächter . Berlin . Brunne » str. 82.
Mittwoch . 25. Rovember , Waldlauftrainina im Krirtrichshoin . Treffen Punkt
7 Übt Schule Bästowstrabe . Gaste willkommen . Freitag « 8 —8 Ilbr Kallen -
training . Turnballe S. isabrtbstr . Z7. Sanntag » 8 llbr Waldlauf in Sedowa .
Umkleidelokal : Waldlchänke . Oortselbft Treffpunkt nach den Spielen .

Die Urei « Turnerichost Renk » , . Britz ladet die Krauen und MSdche » «in .
stch itzren Kra u» nabreilu nge n ammschlienen . Turstabende finden statt : 1. Frau ««-
und Iungmadchenabteiluna Turnballe Weise str »4e Bienstag » »on 8—15 llbr :
2. Frauen , und Sungmädchenabteibrnn Turnbolle Richard strebe Rittwoch « von
8 —10 llbr : 8. Krauen , und Iunqmädchenabteilung turnballe de» l. Lnqeum, .
Berliner Strasse fnode Sermannvlatz ) . Kreitag , von 8 —l0 llbr .

Oestentlich «, Turnen der 3. Frauenadtellung am ». Deqenrter . abend «
8 llbr . im Lneeum Berliner Strasse , » m 5. veqember 2. Frauenabteilun , in
der Kall « Richortstross «. 8 —10 llbr . Gäste betulich willkommen .

Ardeiter . »rtsabeer . Pnn » ,�oltfc «riiäf , Ortearuppe Berlin . Achtunq .
Kehrwerte de, 1. 8«». Berlin ! Donnerstag , den 28. Rvveinder . 7 % llbr .
Runaestr . 17.

»«etelveedand für Teert . NN» »erverpklege G netz. Berlin . Bonner « tag . den
28. »ovemder . 7 llbr . Schulaula Steinstr . 31—85. Bortrag von Rektor Fritz
Schmidt über seine Reiseeindrücke in Stussland . Rur Mitglieder der Verein «
de* startellverbande » baden Rutrltt . — Mittwoch , den 2. Dezembrr . 7 llbr .
Schulaul « Steinstr . 81—35. »fierrtlich « Versommluna . Paul Rodel spricht Uber
. . Werksportverein « und Arbeitersport " : Georg Mendessobn über „Die Be-
liebunaen der Jugend « im Arbeitersport " . Frei « Audsprache . Rächst « Sitzun «
des GeschZftssübrenden AusMiufTes Mittwoch , den S. Rovember , 7 llbr . im
Shemieqimmer der Schule Steinstr . 81 —84 .

Fretsschule 1. »reie . Ardeitee - Tnr ». und «»»rtdnnfc . Am Mittwoch , de »
25. »avernter , 7 llbr . findet im Lokal »an Ottmonn . Dresdener Str . 105. ein «
Sitzung der Lebrerschaft sowie aller in den Funktionärstunde « gewäblien
Peiratsmttglieder statt .

»te t . Zngentzletter . » » d Vertreter keeseeee » de, Aedeltee - Tuen . »vfc «poet .
dand «, fBerlin - Beandendurg ) findet am Sonn - rbend und Sonntag , den 5. und
0. Deiember , im Bürgersaal des Berliner Ratbause » statt . Am Sonnoben »
spricht der Genosse Drees - Bremen über „ Die Jugendbewegung und unter ,
Organisotion " . Ueder „Rauschgifte und Sport " wird «in Vertreter de, Ar.
beiter - Abstinenten - Bunde , referieren . Beginn der Bar träge pünktlich 8 % llbr .
Am Sonntag findet «in B- rtrag über . . Seruasteagen und Jugend� statt .
Darauf WabI » um Kreisiitgendavsschirss . D! « Delegierten find mi! Brn ' no -
ausweisen «u vergeben , »bne dies « kein Sinlass . Auswarria « Bunbesaenoffen
melden ibre Quartier « bei » Leiter ibrer Spart «. Gäste angeschlossener
Organisationen ertalt - n nur Rutritt , wenn oenstaend Platz vo - b- nden Ist.

- . . . � * n lkrewrat . Z. *. : Mae »chchert .
Sp»rt »i «»» «ved - Ost . Am Montag , den 80. November , pünktlich 8 llbr .

tritt die Sportlich « Bereinigung Rort - Oft fMital . d. AAB. ) i « SogTda ' i
Friedrich - chain mit einem sensationellen schweratbletitchen Programm an die
O- ffcnilichkert . D- S Programm umfasst fünf s - mpfe im Baien , je vier im
Nu- Kitsv und Rinaen sowie Weltrekortversuch « im Kaden de » Sreismeisser ,
W. Laaenpulch fN. »O. ) .

Städtek - Mps i » «inge » Rgwerg - Berlin . Am «onntag . den 2». »avernber .
sieben stch IN Roddatz Festsasen . Berlin - Brid . llbausseesir . 80. nachmittag ,5 llbr die »inaermannsön - sten de» « SB . «olber , 09 und des <St . Berolina .
Neukölln gegenüber . Auf Grund einer Kerausfvrderunq finde : vor diele «
Wettstreit na « e,n stampf im Sehen statt , um den besten Mitteigervichtsbeder
von &txhn tu ermitteln .

Brot ZO blcfciO Ist nicht schwor » Troteden denkt Hatwfr « ! nickt dam » a ! A damit abzugeben . Sie helt ihr

Brot beim Bäcker . — Soppen kann jede Haasfrau kochen . Nur ist die Zubereitung oft mühevoll und ceitraubend .

Heute ist ihr diese Arbeit abgenommen : sie holt bei ihretp Kaufmann die kochfertigen „ MACCI * Snppenwarfel "

und bereitet daraus , ohae große Umstände , in kurzer Zcft , nur mit Wasser die feinsten Suppen in reicher Abwechslung .
— I Warfei für Z Teller kostet nur 18 Flg . —
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Die ElektriZitätsverforgung von Paris .
Ein Vergleich der deutschen und der französischen Hauptstadt .

Wirtschaftlich « Notwendigkeit und technische Entwicklung führen
überall , selbst von den verschiedensten Auegangspunkten her , zu den

gleichen ökonomischen Erscheinungen . Die Elektrizitätsversorgung
von Paris wie die von Berlin zeigen einen vielfach ähnlichen
Verlauf , obwohl dort das Elettrizilätswesen in den Händen rein

privater Gesellschaften sich befindet , während es bei uns ganz
überwiegend Sache der kommunalen Verwaltung ist . Zurzeit des

Friedensschlusses , d. h. Anfang 1919 , befand sich die Elektrizitäts -
Versorgung beider Hauptstädte in einem Zustande weitgehender Zer -
splitterung . In Berlin gab es damals etwa zehn verschiedene

ElektrizitätSunternehmungen , die mehreren , damals noch selb -
ständigen Gemeinden bzw . einigen Privatgesellschaften gehörten . In
Paris gab es ebenfalls etwa zehn verschiedene private Gesellschaften ,
die unabhängig von einander die verschiedenen Sektoren der Stadt
mit Strom oersorgten . In beiden Städten ist es seitdem , unter dem
Druck der wirtschaftlichen Notwendigkeit , zu einer großen

Vereinheitlichung des Tleklrizitätswesens

gekommen . In Berlin war diese Vereinheitlichung die Folge der

Begründung der neuen Stadtgemeind « Groh - Berlin . Richtiger
gesogt , ein Hauptgrund für die Errichtung der Berliner Einheit - -
gemeinde war die Notwendigkeit , die bisherig ? unwirtschaft -
liche Zersplitterung im Elektrizitätswescn , wie übrigens
auch in der Gasversorgung , der Wasserversorgung , dem Verkehrs -
wesen usw . zu beseitigen .

In Paris nun , wo die Folgen des Krieges und des Nieder¬

ganges der Währung sich ebenfalls schwer bemerkbar machten , wurde
die Mehrzahl der bisher selbständig gewesenen Elektrizitätsgesell -
schasten in einem großen Einhcitsunternehmen , der
Union d ' Elektricite , zusammengefaßt . Das Verdienst , diese ,
Einheitsunternehmen zustande gebracht zu haben , gebührt zu einem
großen Teile dem französischen Elektroingenieur M e r c i e r.

die Stromversorgung von Paris .
Die Elektrizitätsversorgung von Paris beruht zurzeit in der

Hauptsache auf folgenden drei Unternehmungen :
3) der bereits erwähnten Union d' Elcctricit «,
b) der Compagnie parisienne de distribution

d ' electricit « ( abgekürzt EPDE . ) . Der Name der Gesellschaft
würde auf deutsch lauten : Pariser Gesellschaft für die Verteilung von
Elektrizität .

c) der Societe d ' electricite de Pari « ( zu deutsch :
Elektrizitätsgcsellschaft von Paris ) .

Die drei Gesellschaften haben drei verschiedene Arbeitsgebiete .
Die erste Gesellschaft versorgt in der Hauptsache die Außen -
bezirke und Vororte der Sladt mit Elektrizität und gibt auch
Strom auf das Land hinau ». Die zweit « Gesellschaft versorgt das

eigentliche S t a d t i n n er e mit Strom , also die Viertel um die
Boulevards , die Champs Elysecs , dos Bois de Doulogne herum .
Das Dersorgungsgcbiet dieser Gesellschaft wird auf rund drei
Millionen Einwohner angegeben . Das entspricht ungefähr der von
den Berliner städtischen Elektrizitätswerken belieferten Bevälkerungs -
zahl . Die dritte Gesellschaft endlich gibt in der Hauptsache Strom
iür T r a k t i 0 n s z w c ck e , h. h. für �die Straßen , wie für die
Untergrundbahnen ob. Jede der drei Gesellschaften erzeugt ihren
Strom größtenteils in eigenen Kraftwerken , wenngleich sie unter -
einander in einem Austauschverhältnis stehen .

die krastgewinnung .
Es ist nun interessant , daß die Frage der Stromerzeu -

g u n g in Paris sich auf einer ähnlichen Linie bewegt , wie wir sie
jetzt in Berlin mit dem Bau des Großkraftwerkes
Rummelsburg eingeschlagen haben . Die im Jahre 1919 be -

gründete Einheitsgesellschast , die Union d' Electricite , beschloß nämlich
den Bau eines modernen Großkraftwerkes bei Tenne -

v i l l i e r s. Es ist das ein kleiner , im Nordwesten der Stadt
belegener Vorort von Paris . Das neue Großkraftwerk , das in den
Jahren 1929 bis 1922 erbaut wurde , liegt am User der Seine in
einer Entfernung von zirka 12 Kilometer vom Mittelpunkte der
Stadt . Aehnlich wie in Berlin ist auch in Paris die Frage unter -
sucht worden , ob das neue Werk in der Nähe der Stadt errichtet
werden soll , wo die Kohlen auf dem Wasserwege herangeschafft
werden müssen , oder ob das Werk auf den im Norden von Frank -
reich belegenen Kohlengruben zu erbauen und der Strom auf
Fernleitungen nach Paris zu übertragen wäre . In Ueberein -
ftimmung mit den amerikanischen Erfahrungen ist man für Paris ,
wie jetzt auch für Berlin , zu der Ueberzeugung gekominen , daß das
Werk am besten unmittelbar vor den Toren der Stadt
errichtet wird .

Die neue Zentrale ist eine der modernsten und größten Kraft -
anlagen Europas . Sie Ist ausgestattet mit sechs Dampfturbinen -
Einheiten von je 49 999 Kilowatt Leistung . Augenblicklich sind noch
zwei weitere Einheiten derselben Type in Ausstellung begriffen , so
daß dos Werk nach vollendetem Ausbau acht Einheiten mit einer
Gesamtleistung von 329 999 Kilowatt enthalten wird . Das Werk

bei der jüngsten Erweiterung des Kesselhauses kam die Kohle » .
Staubfeuerung zur Einführung .

Steigender Stromabsatz auch in Paris .
Der Stromabsatz in Paris ist . ähnlich wie in Berlin , in

einem starken Aufschwung begriffen . Die Zunahme des
Strombedarfs ist eine Welterscheinung . Sie beruht auf der
fortschreitenden Verbilligung der Stromerzeugung und der
infolgedessen überall zunehmende » Anwendung der elektrischen
Energie für alle möglichen häuslichen und gewerblichen
Zwecke . Die oben an zweiter Stelle genannte Gesellschaft , die
EPDE . , die den Hauptteil der Sradt Paris mit Strom versorgt ,
weist in den letzten drei Jahren folgende Stromabsatzmengen auf ,
wobei ich zuin Vergleich die entsprechenden Zahlen der Berliner
städtischen Elektrizitätswerke , der Bewag , anfüge :

pfabr ilPDE - PariS Bewag - Berlin
in Millionen Kilowatistunden

1923 . . . .. . . . .391 436
1924 . . . . . . . . .356 462
1925 ( geschätzt ) ca . . . . .499 über 699

_
Die EPDE . wie die Bewag versorgen beide ein ungesähr gleich

großes Absatzgebiet mit einer Bevölkerung von rund drei Millionen
Einwohnern . In den Zahlen der Bewag sind aber gewisse Strom -
inengen , die an die Straßen - und die Untergrund -
bahnen geliefert wurden , mit enthalten , während eine Strom -
lieferung dieser Art bei der EPDE . nicht vorhanden ist .

Die Ausdehnung des Stromabsatzes erfordert , ähnlich wie in
Berlin , so auch in Paris , gewaltige Kapitalinvestitionen ,
da jede Kilowattstunde , die mehr abgegeben wird , auch eine cnt -
sprechende Vergrößerung der Kraftwerke wie der Verteilungsanlagen
zur Voraussetzung hat . Die Deckung des Kapitalsbedarss macht den
Pariser Elektrizitätsgesellschaften , angesichts der Finanzlage in
Frankreich große « Kopfzerbrechen . Gegenwärtig gibt die EPDE .
eine O b l < g a t i o n e n a n l e i h e in Höhe von rund nominell
259 Millionen Frank aus . Da » entspricht , nach der inneren Kaufkraft
des Frank bemessen , einem Werte von etwa rund nominell 89 bis
199 Millionen Goldsrank . Die Anleihe hat eine zehn Jahre lange
Laufzeit , sie ist mit 7 Proz . verzinslich und wird zu einem Kurse
von 87 Proz . herausgebracht , was für den Käufer der Obligationen
eine Realverzinsung von 8,95 Proz . ergibt . Alles in allem zeigt
das Pariser Elektrizitätswesen , ebenso wie das Berliner , eine leb -
hafte , technisch� sehr moderne Entwicklung .

Dr . - Ing . W. M a j e r c z i k.

Scheu vor üer Geffentlichkeit .
Daß die Loge der deutschen Maschinenindustrie , insbesondere

der Großmaschinen - , Lokomotiven - und Waggonbauindustrie keine

rosige ist , ist bekannt . Die Konkurrenz ist gewoftig gesteigert , der

Absatz gedrosselt , weil da » Uebermaß der Kraft - und Verkehrs -
moschinen in der ganzen Welt höchstens einigen Umstellung » »
bedarf freisetzt . So ist die Moschinenindustrie als Produktions -
mittelindustri « der P r e l l b o ck zwischen der unzureichenden Kon -

sumkraft und der übersteigerten Produttion »fähigkeit In der Wirt -

schastswelt der Nachkriegszeit . Darunter leidet natürlich auch der

Profit .
Soll die Oeffentlichkeit für diese Lage der Maschinenindustrie

Interesse haben , so müßte diese nicht nur durch äußerst « Kraft -
onstrengungen zur Verbilligung der Produktion und zur Steigerung
der Konkurrenzfähigkeit , sondern auch durch weitestgehende sachliche
Insormotion die Oeffentlichkeit von dem Erfolg ihrer
Anstrengungen und der Lage der Industrie zu überzeugen suchen .
Ein Beispiel dafür , wie sehr in dieser Richtung gesündigt weiden

kann , ist der Geschäftsbericht der Maschinenfabrik Aug » .
burg - Nürnberg A. - G. ( MAN. ) , eine der größten Maschinen -

sabriken Deutschlands .
Die Pflicht zur betrieblichen und finanziellen Sparsamkeit , die

heute vom Verband Deutscher Maschinenbauan -
st a l t e n so nachdrücklich zum Programm erhoben wird und diesem
Verband in der Oeffentlichkeit ein gewisses Vertrauen gesichert hat ,

scheint bei der MAN . nur für die Information der Oeffentlichkeit und

gegen die Bezahlung anständiger Löhne Geltung zu haben . Der

Riesenbetrieb , der Ende 1924 fast Itz 999 Mann beschäftigte und
aus deren Arbeft ein Kapital von 29 ( 1913 : 2 7) Millionen
mit Profft ausstatten will , veröffenllicht außer einer Bilanz , in
der sogar die Abschreibungen nicht einmal auf die einzelnen Anlage -
posten verteilt sind , «inen Geschäftsbericht mit 39 Zeilen
Text . Davon sind 22 Zeilen alkgemeines Gerede über die

Notwendigkeit des Sparen » in den Betrieben und beim Staat .
Sieben Zellen richten sich ge g e n die . hohen Löhne " , aus -

gerechnet in Bayern . Ganze 3) 4 Zeilen sind der Lage
und der Entwicklung der Betriebe gewidmet .

In welchem Ausmaß die MAN . die Pflicht zur Publizität und
das Interesse an der Information der Oesfentlichkeft mißachtet , zeigt
aber erst die B i l a n z. Da sind die B a n k k r < d i t e in einem

Jahr von 6,34 auf da , das Dreifache g e st i e g e n ( 17,94 Mil -

lionen ) und haben damit das Aktienkapital ( 29 Millionen ) fast er -

reicht . Die Lieferanten - und sonstigen Schulden sind auf 12,4 Mil -

lionen ( 6,98 Millionen ) verdoppelt : die Anzahlungen auf Be -

stcllungen sind nur um 29 Proz . aus 29,9 Millionen ( 16,2 ) gestiegen .

Auf der anderen Seite sind die Außenstände nur ganz geringfügig .
um 999 999 M. erhöht ( 12,6 Millionen ) . Die ganze Schulden -

Vermehrung wird aufgewogen durch die um 17 Millionen
höher erscheinenden Vorräte und halbfertigen Arbeiten und durch
die Höherbewertung der Fabrikanlagen ( abzüglich der Abschrci -
bungen ) um 2. 3 Millionen . Da die Vorräte „vorsichtig " bewerte !
sind , müssen die 17 Millionen Material - und Halbfabrikatvermehrung
fast ausschließlich auf Pump erfolgt sein . Die Zinskasten
dafür gehen in die Millionen . Ueber Beschäftigung , Umsätze
und Auftragsbestand , über die Tätigkeit der einzelnen Betriebe ,
über die Verwendung der Kredite und die Gründe der so abnorm
gesteigerten Vorratshaltung , woraus sich erst ein Urteil über die
Bilanz gewinnen ließe , wird kein Wort verloren . Die Gewinn -
und Verlustrechnung ist ein Skandal . Nicht einmal die Höhe der
Geschäftsunkosten wird angegeben , �von Steuern , Zinskosten .
spezialisierten Abschreibungen gar nicht zu reden . Wie es
zu dem Reingewinn von 9,8 Millionen kommt ( der vor -
getragen werden soll ) ist nicht zu ersehen . Nach der Bilanz und der
Gewinnrechnung , die ein erschreckendes Beispiel von Verschleierung
und Unklarheit sind , kann der tatsächliche Gcschäftsgewinn
ebensogut um ein Vielfache , höyer sein , wie auch der kleine aus -
gewiesene Reingewinn durch Aufwertung von Bilanzposten noch
fingiert sein kann .

Mit solchen Geschäftsberichten erweist sich die deutsche Maschinen -
industrie einen schlechten Dienst . Solche Berichte und Bilanzen o e r-
dienen kein Vertrauen . Allerdings , die MAN . war von
jeher ein Betrieb , dem Scharfmachertum und systematische
Züchtung von gelben Gewerkschaften höher standen ,
als solides kaufmännisches Gebaren . Rächt sich dann eine falsche
Geschäftspolitik , die durch Ablenkungsversuche und Verheimlichung
der tatsächlichen Lage nicht besser wird , dann müssen die Beleg .
schasten , der Staat , die Allgememheit dafür büßen .

Vierteljahrsergebnisse öer Konsumvereine .
Die von den Revisivnsverbänden des Zentraloerbandcs

deutscher Konsumvereine , aufgenommene Viertel »
jahresstaristit gibt eine Ueberstcht über Umsatz , Geschäftsgut -
haben und Spareinlagen der Konsumgenossenschaften . Die Diertel -
jahreserhebungen erstrecken sich auf diejenigen Konsumgenossen -
schasten . , die 499 und mehr Mitglieder haben . Von diesen berichteten
zur Vierteljahresstatistik des dritten Vierteljahres 689 mft
3 288 999 Mitgliedern , gegen 673 mit 3 256 999 Mitgliedern
>m »weiten Vierl - liobr . Der G- la - �tiimsatz d-' ' ' be ' - icht - n�' n
Konsumgenossenschaften betrug 177 Millionen Mark , gegen
157 Millionen ' Mark im zwe . ten Vierteljahr . Somit ist ein Zu¬
wachs von 29 Mmionen Mark zu verzeichnen . Ebenso zeigt der

Umsatz je Mitglied ein erfreuliches Wachstum .
Die Gesamtsumme des Kcschäftsgut Habens betrug im

dritten Vierteljahr 21 899 999 M. Auf jedes Mitglied entfiel ein Ge -

schäjtsguthoäen von 6,66 M. Erfreulich ist auch der Zuwachs an

Spareinlagen . Der Gesamtbetrag belief sich Ende des dritten
Vierteljahres auf 74 Millionen Mark . Davon sind 41,5 Millionen
Mark durch Auswertung entstanden , so daß die berichtenden Konsum -
genossenschaften 32,5 " Millionen Mark neues Geld auf
Konto Spareinlagen verbuchen konnten .

Dom Pfandbriefmarkt — ein wichtiger Beschluß . Die Direktion
der Zentralbank der preußischen Landschaften ( Zentrallandschaft der
preußischen Staaten , Berlin ) hat einen für die Stabilisierung des
landschaftlichen Pfandbriefmarktes sehr wichtigen Beschluß gefaßt .
Sie wird in Zukunft für sich und die ihr angeschlossenen Landschaften
von zwei zu zwei Monaten regelmäßige Veröffentlichungen
über den Piandbriesumlauf veröffentlichen . Ferner
werden die der Zentrallandschaft angeschlossenen Landschaften ihre
Statuten dahin abändern , daß die Darlehensnehmer ver -
pflichtet werden , die zur Auegabe kommenden Pfandbriefe nicht
». ehr selbst auf den Markt zu bringen , sondern sie ausschließlich durch
die Zentrallandschast oder die ihr angeschlossenen Landschaften ver -
iverten zu lassen . Mit diesem Beschluß wird ein großer Teil der
Gründe , die auf dem Pfandbriefmarkt zur U e b e r s ch w « m m u n g
mit landschaftlichen Pfandbriefen und zu starken Kurseinbußen
geführt hat , b e s e i t i g t . ~ Die Landschaften waren bisher durch
vorfintflulliche Privilegien in ihrer Pfandbriefemission von jeder
öffentlichen Kontrolle frei . Außerdem sind sie nach ihrem ständischen
Aufbau verpflichtet , den Grundbesitzern Hypothekendarlehen
zu gewähren . Durch den Beschluß der Zcntrallandschaftsdirektion ,
die sich au » Delegierten der Provinziallandschaften selbst zusammen¬
setzt , kann sich da » Publikum in der Zukunft aus der Höhe des

Pfandbriefumlaufs ein Urteil über die voraussichtliche Kursenlwick -

lung der landschaftlichen Pfandbriefe bilden . Das Verbot des pri -
vaten Verkaufs des Gegenwerts der Hypotheken macht die Land »

schasten praktisch für die Beständigkeit der Kurse verantwortlich .
Beides wird wesentlich zur Festigung der Verhältnisse auf denz
Pfandbriefmarkt beitragen . Zweckmäßiger wäre es aller -

dings , wenn die Landschaften endlich ihrer Privilegien entkleidet
und dem Hypothekenbankgesetz unterstellt würden .

Abbau der Stimmrechtsaktien . Die Propaganda gegen den IIn »

fug der Stimmrechtsaktien , der die Gesundung des Kapitalmarktes
verhindert , scheint zu wirken . Die Biebuser Braunkohlenwerke A. - G.

zieh ! jetzt 5999 M. achtzig st immiger Vorzugsaktien ein . Gleich -

zeitig mit den Vorratsaktien läßt auch die Hugo Schneider A. - G. »

Leipzig , die Mehrstimmigkeit von 79 999 M. Vorzugsaktien ver »

schwinden . Das gleiche geschieht bei der Stettiner Oderwerke A. - G.

für Schiff - und Maschinenbau , die 2099 Aktien mit z w ö l f f a ch e m

Stimmrecht hatten . Von der Abschaftung der Stimmrechtsaktien
bei großen Werken , wo die Großbanken darüber verfügen , hört
man allerdings noch wenig .

Beschwerde über zu hohe Bankgebühren . In der Generaloer »

sammlung der Aktiengesellschaft für Verwertung von
K o r t o f f e l f a b r i k a t e n , die im abgelaufenen Geschäftsjahr
sehr hohe Verluste in Höhe von 925 469 M. bei einem Aktienkapital
von 1 212999 M. erlitten hat , und die deswegen ihre Liquidation
beschloß , war es interessant , daß ein Aktionär sich über die hohen
Gebühren , welche die Darmstädter und Nationalbank für die

Abstempelung bei der Umstellung genommen hatte , beschwerte . Sie

hat hierfür 4999 M. erhalten , und der Aktionär gab zur Erwägung

anHeim , ob es sich nicht empfehlen würde , für den Fall , daß die

Darmstädter und Nationalbank nicht etwas zurückzahle , eine Klage

wegen Leistungswucher gegen sie anzustrengen . Ein anderer

' Aktionär , ein Bankier , gab als sachverständiger die Erklärung ab .

daß dieser Betrag üblich sei und daß eine Klage oder eine Rück -

sorderung nicht zu empfehlen wäre . Daraufhin beschloß auch die

Versammlung , davon Abstand zu nehmen .

Eine Hamburger Aktienbank in Schwierigkeiten . Nachdem sich
in der letzten Zeit die Zahlungsschwicrigkeiten bei kleineren und

mittleren Privotbankiers gehäuft haben , wird jetzt aus Hamburg
die Gefährdung der e r st e n A k t i e n b an k gemeldet . Der

Hamburger Bankverein hat die Kassen geschlossen und den Antrag aus

Geschäftsaufsicht gestellt . Wie gemeldet wird , sind die Depositen
von 7,2 Millionen ( meist aus Grundeigentümerkreisey ) durch leicht

flüssige Mittel und Forderungen nur in geringem Umfang

ge d e ck t. Die Bank liegt mit Krediten fest , die sie in der Haupt -

sachc der Reederei Hamsoth ( mit der Sloman - Reederei verbunden )

gegen Schisfshypotheken gewährt hat . Zur Flottmachung der Bank

müßten 4 Dampfer verkauft werden , was bei der heutigen Schiff -

fahrts - und Kapitalmarktslage nur unter Preis und ans Ausland er -

folgen könnte . Der Wert der Dampfer soll 8 Millionen , das An -

gebot 4 Millionen betragen . Zur Sanierung könnte nur eine An -

leihe helfen , für die bei der Zurückhaltung der Großbanken kleinen

Banken gegenüber die Aussichten aber schlecht sind . Nachdem die

zahlreichen Schwierigkeiten bei Privatbonken vorausgegangen sind ,
wird man den Fall des Hamburger Bankvereins als Zeichen be -

trachten müssen , daß auch das Bonkgewerbe in den Strudel der

Wirtschaftskrise hineingezogen wird .

Zunahme des Güterverkehrs der Reichsbahn . Trotz des Dar -

niederliegens der deutschen Wirtschast zeigt der Oktober eine Stei »

gerung des Gesamtgüterverkehrs . in einer Mehr -

g « st e l l u n g von 422 599 Wagen , d. s. 8,5 Proz . mehr al »

im Vormonat . Hauptbeteiligt daran waren Kohlen , Kartoffeln und

in erster Linie Rüben und Schnitzel . Bei den Kohlentransporten
ist die volle Leistungsfähigkeit der Wasserstraßen zu berücksichtigen .
Trotz der günstigen Ernte ist der Kartofselversand relativ

gering . Der Fischverkehr hat mit 3969 ( 3379 ) Wagen sehr zu -
genommen . Zement und Düngemittel gingen zurück in . der Wagen -
anforderung . Durch verschieden « Verbesserungen tonnte der Last -
krastwagenverkehr weiter zurückgedrängt werden , der Personenver -
kehr war schwächer . Im Monat September wurden von der

Reichsbahn an Einnahmen erzielt 491 185 999 M. , an Ausgaben
errechnet 398 879 999 M. . ferner für den Reparationsagenten
49 895 099 M. , für werbende Anlagen 17 592 999 M. und für Rück -

stellungen 29 999 990 M. Die Finanzloge hat im September keine

wesentlichen Veränderungen erfahren . Die Gesamteinnahmen ent -

sprechen im allgemeinen der normalen Entwicklung . Dem Repara -
tionsagenten wurden 59 Mill . Mark als Vorausleistungen für das

zweite Schuldenjahr gezahlt . Aus der Beförderungssteuer wurde
eine erste Monatsrote von 28 Mill . Mark an den Generalagenten
abgeführt . Der Gesamtpersonalbestand betrug Ende September
739 873 gegen 727 429 Köpfe . -

Weitere Brauereiabschlüsse . Wir berichteten von dem glänzen -
den Abschluß der Kulmbacher Reichelbräu A. - G- und der Tucher -
Brauerei Nürnberg , die 29 bzw . 15 Pm . Dividende verteilten .

Jetzt liegen weitere Geschäftsberichte vor . di » das Jahr 1924/25 alz

Glanzjahr für die Profite des Draukapitals er -
kennen lassen . Zwei andere Kulmbacher Brauereien verteilen je
12 Proz . , die Flensburger Brauereien A. - G. gewährt 16 - 4 Proz . »
die Salvatorbrauerei München schüttet (einschließlich Gratisaktien )
17 Proz . Dividende aus . Für die Schöfferhof - Bindung Bürgerbräu
A. - G. Frankfurt werden 15 Proz . , für die Löwenbräu A' G. München
mindestens 12 Proz . erwartet . Die tatsächlichen Gewinne der
Brauereien werden bekanntlich durch die Dividende bei weitem nicht

erschöpft , da die Brauereigesellschaften in aller Regel Reserven aus »
häufen und alle Neuanschaffungen und Erweiterungen aus dem
Viererlös bestreiten . Schon im Jahre 1924 , in dem alle anderen

Industriezweige dividendenlos blieben , verteilte die Brauindustrle
8 bis 12 Proz . Dividende (ftjr 9 Monate ! ) . Dem Braukapital ist die

Kriegs - und Inflationszeit also besser bekommen als den Brauerei -

orbeitern , die trotz der Teuerung heute mit 75 bis 95 Pf . die Stunde

abgespeist werden ( in Königsberg 55 Pf . ! ) .



Deutfthlanö im völkerbunö .
Der Schlutz der Reichskanzlerrede .

In seiner gestrigen Locarno - Rede ging Reichskanzler Dr . Luther
auf die deutschnationalen Einwände e>n. Er betonte demgegenüber
die oeränderte Stellung Deutschlands , das nicht mehr unter Will -

kür . sondern unter Verträgen leben werde . Er führte aus :
Was aber durch den Westpakt geändert wird , das ist

d i e H a n d h a b u n g der an sich unberührt bleibenden Vertrags -
rechte , die durch die Unterwerfung dieser Rechte unter das obliga -
torifche Schiedsverfahren auf eine neue Grundlage gestellt wird .

Damit wird

der Politik der Diktatur und Ultimaten , die sich aus einseilige .
von Deutschland praktisch nicht zu verhindernde vertrogsaus -

legung stützte , der Boden entzogen .

( Lebhafter Beifall in der Mitte und links . ) Denn alle M e i n u n g s -
Verschiedenheiten über Auslegung des Versailler Vertrages
und des Rheinlandabkommens sind künftig , ebenso wie andere Rechts -
streitigkeiten , dem Schiedsgericht unterstellt . Ich stehe nicht
an , schon allein diesen einen Punkt , die Verwirklichung des Schieds -
gerichtsgcdankens , in Uebereinstimmung mit den lebten Ausführungen
des britischen A: ßenministers als eine auherordcnlliche Errungenschast
für die Aufrechterhaltung des Weltfriedens und der guten Be -
Ziehungen zwischen den Staaten zu betrachten .

lieber diese für Deutschland überaus wichtige praktische
Veränderung hinaus bedeutet der Abschluß des Westpaktes , und
zwar nicht nur als politische Zutunftshoffnung , sondern als un -
mittelbare vertragliche Wirkung , eine grundsätzliche Reu -
gruppierung der Mächte . Frankreich , Belgien , Italien und
England standen Deutschland bisher als geschlossene Einheit gegen -
über . Jetzt wird eine politische Vertragsgemeinschaft geschlossen , der
alle fünf Länder auf dem Fuße der Gleichberechtigung angehören .
Der Gedanke eines Sicherheitspaktes gegen Deutsch -
l a n d . der noch vor einem Jahre im Bereiche der Möglichkeit lag .
und der sich sogar auf einer ausdrücklichen Bestimmung des Ver -
sailler Vertrages , nämlich den Artikel 31 über den Ersatz der
früheren belgischen Neutralitätsverträge hätte aufbauen können , ist
endgültig beseitigt .

Die verkräge mit Polen und der Tschechoslowakei

entsprechen inhaltlich genau den Schiedsverträgen mit Belgien und
Frankreich , nur mit dem grundsätzlichen Unterschied , daß sie sich nicht
an einen besonderen Sicherheitspakt anlehnen . Ihre Tragweite er -
schöpft sich in den in ihnen selbst enthaltenen Bestimmungen und
wird dadurch genau und unzweideutig umgrenzt . " Rechts -
streitigkeiten zwischen Deutschland und Polen sowie zwischen
Deutschland und der Tschechoslowakei sollen durch bindendes Schieds .
ger ! ch: surt «il erledigt , politische Interessenkonslikte
dagegen in einen , Ausgleichsverfahren ohne endgültige Bindung be -
handelt werden . Auch das ist eine Vereinbarung von großer Be¬
deutung . Sie wird im Interesse beider Länder zunächst den prak -
tischen Vorteil mit sich bringen , daß die Beziehungen zwischen den
beteiligten Ländern von nutzlosem Streit über , akute Einzelfragen
entlastet werden . Sie schafft aber außerdem in Verbindung init den
Bestiiniilungen der Dölkerbundssatzung eine Grundlage für
die Ausrechterhaltung des Friedens im Osten über -
Haupt , eine Grundlage , die nicht dadurch wertlos wird , daß sie nicht
restlos jede Kricgsmöglichkeit beseitigt .

Im Zusammenhang mit diesen Schiedsverträgen hat , wie der

französische Außenminister in der Schlußsitzung der Konferenz mit -
teilte ,

Frankreich in Locarno besondere Vereinbarungen mit Polen und
der Tschechoslwakei abgeschlossen .

Der Wortlaut ist nachträglich bekannt geworden . Deutschland ist an
> ihnen nicht beteiligt , und sie bilden auch keinen Bestandteil des Ver -

� . �/txagswerks von Locarno . Durch diese Sondxrvereinbaruugen sind
die nun einmal bestehenden Bündnisse Frankreichs mit Polen
und der Tschechoslowakei den Bestimmungen des Westpaktes a n g e -

paßt und dadurch sowie durch die Eingliederung in das System
der Völkerbundssatzung auf eine Grundlage gestellt worden , die als

Klärung und Verbesserung des bisherigen Zustandes begrüßt werden
kann .

. Das ganze Sustem von Verpflichtungen gipfelt schließlich im

Völkerbund , dessen Organe die oberste Instanz für die Entscheidung
über die Durchführung jener Verpflichtungen bilden .

Da » Vertragswerk von Locarno stellt also letzten Endes einen Aus -
bau der völkerbundssahuna dar , einen Ausbau , der bestimmten
problemgebieten , nämlich einerseits den westlichen Problemen und

andererseits den östlichen Problemen angepaßt ist und der . unter

Berücksichtigung der Verschiedenheit der Lage im Westen und Osten ,
eine Verstärkung der Friedensgarantien bezweckt .

Diese Eingliederung des neuen Vertragssystems in den Rahmen
des Völkerbundes läßt zugleich noch einen anderen Gesichtspunkt
von grundlegender Bedeutung hervortreten , eine umfassende inter -
nationale Rechts - und Friedensordnung , wie sie das letzte und höchste
Ziel des Völkerbundes bildet , kann nicht nur auf die bestehenden Zu -
stände abgestellt sein , sondern muß auch Raum für die Eni -

Wicklung des Völkerlebens schaffen . Den Frieden sichern .
heißt vor allem die friedliche Entwicklung sichern . Ein Versuch , das
Bölkerleben in einen Zustand der E r st a r r u ng zu versetzen , könnte

zu nichts anderem als zu einer gewaltsamen Sprengung
der unnatürlichen Fesseln führen . Nur darum kann es

sich handeln , die Entwicklung aus den Bahnen der Gewalt in die

Bahnen des Rechts zu leiten . Dem sucht auch die Völkerbunds -

sotzung Rechnung zu tragen , insbesondere durch den bekannten Satz ,

daß Verträge , die unanwendbar geworden sind , und internationale
Verhältnisse , deren Ausrcchterhaltung den Weltfrieden gesährdeu

könnte , einer Revision unterzogen werden müssen .

Mag man die praktische Verwirklichung dieses Satzes , der für
alle Arten von Verträgen und für alle Arren internationaler Ver¬
hältnisse gilt , zurzeit auckz noch skeptisch beurteilen , so komint es bei
unsere » gegenwärtigen Betrachlungen doch in erster Linie auf das
Prinzip an , und dieses Prinzip steht außer Zweifel , es hat mithin
uuch sür den gesamten Fragenkomplex zu gelten , auf den sich das
Vertragswerk Locarno erstreckt , auch das Selbstbestimniungs -
recht der Völker in keiner Weise eingeschränkt . ( Höhnische Zu -
rufe rechts und bei den Kommunisten . )

Der Reichskanzler betont nun nochmals , daß es nicht berechtigt
wäre , an dem Tatbestand der Abmachungen selbst zu zweifeln oder
ihn durch Hineintragung von Gedanken zu verdunkeln , zu denen
weder der Wortlaut noch der Zusammenhang der Bestimmungen
irgendeinen Anlaß gäbe . Es ist kein Beweis gegen die Richtigkeit
meiner Wiedergabe des Tatbestandes , wenn er in Presseäußeningen
des In - und Auslandes anders dargestellt wird , ebensowenig , wenn
er in Auslassungen von autoritativer Bedeutung nicht mit den
gleichen Worten und Wendungen überschrieben wird . Auch ein
eindeutiger Sachverhalt kann ohne Verletzung der objek -
tiven Wahrheit in verschiedener Betonung seiner einzel -
nen Bestandteile geschildert werden , je nach dem Jnteressenstand -
punkt , von dem aus diese einzelnen Bestandteile angeschen werden .

Die politische Gesamtentwicklung der Welt ist jetzt soweit fort -
geschritten , daß Deuischland durch solche positive Stellungnahme
zum Vertragswerk seine eigenen Interessen fördert und der politischen
und wirtschaftlichen Gesamtentwicklung der Welt dient .

Die Auswirkung des Entschlusses auch gerade zugunsten Deutsch -
lands wird um so stärker sein , mit je festerem Schritt das deutsche
Volk die neue Entwickl " ngsstufe belrilt . ( Zustimmung in der

Mitte und links . )

Deshalb hat die Reichsregierung ibr Bestreben unentwegt darauf ge -
richtet , eine möglich st große Mehrheit des Reichstages
auf die Zustimmung zum Werk von Locarno zu vereinigen .

Natürlich bedeutet jeder positive Entschluß gleichzeitig eine
Bindu . ng , aber inwieweit soll ein Wachsen der deutschen Kraft ,
das die Voraussetzung jeder sür Deullchland und die Allgemeinheit
nützlichen deutschen Betätigung im Völkerleben ist , durch Abseits -
blÄben von der Völkerentwickluckg sich vollziehen ? Ich sehe auf dem
Wege des Wiederaufstiegs Deutschlands zurzeit nur die eine große ,
Notwendigkeit vor mir , daß das Deutschland gesünder und stärker i
werden muß . Dazu gehört selbstverständlich , daß die B e w e g u n g s-
freiheit Deutschlands nicht in einer Weise eingeengt wird , j
die solche Enwicklung hemmt . Wenn behauptet , worden ist . Deutsch -
land gebe durch den Eintritt in den Völkerbund seine S o u v e -
r ä n i t ä t auf , so ist das eine völlig schiefe Auslassung . Jeder Ver -
tragsschluß bedeutet eine Eliischränkung der Souoeräniiät , es kommt
allein darauf an , w e l ch c r A r t diese Einschränkung ist . Nun unter -
wirst sich Deutschland beim Eintritt in den Völkerbund nur den -
selben Beschränkungen , denen alle anderen
Völkerbundsmächte unterliegen .

Gewiß ergibt sich ein lalsächlicher Untc schied durch die mlli -
tärische ZNachllage . Aber inwiefern wi ' kt sich dieser TKachl -
unlerschicd geringer zu Deutschlands Nachteil aus . wenn Deutsch -

land dem Völkerbund fernbleibt ?

( Sehr gut ! bei der Mehrheit . ) Was soll ferner die Behauptung be-
deuten , wir würden innerhalb des Völkerbundes zwangsläusig in
die Gefolgschaft anderer Staaten geraten ? Die Dinge liegen nicht
im entferntesten so, daß es im Völkerbund eine alle anderen Mif -
glleder überragende ' Macht ' oder MäcktegNiM� ' gW,' ' chie �einem
schwachen Deutschland die politische Betätigungsmöglichkeit ohne
weiteres nehmen könnte . Der Punkt , in dem uns unsere gea -
graphische Lage und die Entblößung von allen militärischen Macht -
mittel » zur Borsicht nötigte , war der Artikel 16 . Da dieser
Punkt befriedigend geklärt ist , muß die Erwägung über -

wiegen , daß uns die Zugehörigkeit zuin Völkerbund Möglichleiten
eröffnet , die wertvoller sind als diejenige Art von Selbständigkeit ,
die in Wahrheit nichts ist als Isolierung und Passivität . Unsere Be -
schränkungen gegenüber den nicht zum Völkerbund ge -
hörenden Staaten sind auch nicht derart , daß sie realpolitisch
für Deutschland von nachteiliger Bedeutung wären . Deutschland
wird selbstverständlich das größte Gewicht daraus legen , auch mit den
nicht zum Völkerbund gehörenden Staaten , an die es natürliche
Interessen binden , die besten Beziehungen zu pslcgen und zu ent -
wickeln , was z. B.

das Verhältnis Deutschlands zu Rußland

anbetrifft , so hat Deutschland unmittelbar vor der Abreise der Delc -

gation nach Locarno durch Abschluß des deutsch - russischen Handels -
Vertrages seinen klaren Willen kundgetan , aus dem Abschluß des

Locarno - Vcrtrages keinerlei Trübung seiner freundschaftlichen Be -
Ziehungen . zu Rußland entstehen zu lasicn . ( Allgemeine Zustimmung . )

Das Deutsche Reich wird , wenn die Zustimmung des Reichstages
erfolgt , den Vertrag von Locarno in der f e st e n Absicht ab -
schließen , auf den dadurch eröffneten Friedenswegen mit aller Kraft
ooranzuschreiten . Ungeachtet der großen grundsätzlichen Bedeutung ,
die ich dem Vertragswerk von Locarno beilege , erwarte ich nicht , daß
nun die Dinge der Well , die Deutschland angehen , mit einem Male
ihre Gestalt völlig ändern . Uebertriebene Hoffnungen nach dieser
Richtung könnten uns nur von dem festen Entschluß ablenken , in

ununterbrochener Arbeit und Hingebung an das Vaterland die Müh -
sal des deutschen Ai. fstiegs weiter zu ertragen . Die Arbeit der
Reichsregierung , der Länderregierungen und aller anderen öffent -
lichen Organe , insonderheit der Volksvertretungen in Deutschland
wird in Gemeinschaft mit dem ganzen deutschen Volke aus der Grund -
läge von Locarno darauf abzuzielen haben , daß wir sowohl aus poli -
tischem wie auf wirtschaftlichem Gebiet in immer steigendem Maße
Nutzen aus der Herstellung eines wirklichen Friedens in

Europa ziehen ! _

Mus öer Partei .
Das inkernationale Sekrckariak .

Die Exekutive der Sozialistischen Arbcitcrinternationalc hat in

Marseille beschlossen , das Sekretariat von London nach Zürich zu
verlegen . Ab 1. De ' ember befindet sich das Sekretariat in Zürich .
Die neue Adresse lautet : Sekretariat der Sozialistischen Arbeiter -
internationale , Zürich 2, Stockerstraßc 41. Telephon : Selnau öS88 .

Telegrammadresse : Intersocia Zürich . Zahlungen auf das Konto der

Sozialistischen Arbeiterinternationale beim Schweizerischen Bank -
verein , Zürich .

_ _
Das Protokoll des Marfeillcr Kongresses ( 22. bis 27. August

1S25 ) ist nun deutsch , französisch und englisch im Buchhandel er -

schienen . Der Band ist mehr� als 330 Seiten stark und enthält als

ersten Teil den Bericht des Sekretariats an den Kongreß , der eine

Uebersicht über die internationale Arbeiterbewegung mit genauem
statistischen Material bietet , als zweiten Teil das stenographische
Protokoll der Äongreßverhandlungcn , serner seine Beschlüsse , die
revidierten Statuten der SAI . , sowie zehn Illustrationen .

Bestellungen auf die deutsche Ausgabe sind an die Buchhandlung
Dictz , Berlin SW . 68 , Lindenstraße 2, zu richten , auf die französische
Ausgabe an die Buchhandlung „ l ' Eglantine " , 20, Rue de Lenglenticr ,
Brüssel oder an die Librairie Populaire , 12, Rue Feydeau , Paris 2,
auf die englische Ausgabe an The Labour Party Bookshop , 33 .

Eccleston Square , London SW . 1.

Sport .
Ringerwettstrcit im Walhallathsater .

Der mustergültige Verlauf des Wettstreits , der sich seinem
Ende nähert , muß anerkannt werde » , ebenso die Tätigkeit
des Schiedsrichters . Der Weltmeister Hans Schwarz
konnte am Freitag einen weiteren Erfolg oerzeichnen . In der

Gesamtzeil von 41 Minuten legte er den Neger Anglio durch Arm -

zug auf die Matte . Wintcr - Wien erlag dem Sachsen B u ch h e i m

nach gutem Kamps in 19 Minuten durch Schleudergrisf . Der Weit -

meistcr Strenge entledigte sich Jackson nach 7 Minuten durch
Armzug aus dem Stand . Karsch erlag dem Letten L e s k i n o -

witsch durch Armzug am Boden nach 18 Minuten . Schneider und

Goksch trennten sich wegen einer Knieverlegung d« s ersteren ohne
Resultat . K u n st siegte über den Finnländer S i r t nach gutem
interessanten Kamps in 17 Minuten durch Ueberwurf nach vorn .
Der deutsche Meister K u n st im Mittelgewicht und Bartkowiak
lieferten am Sonnabend ein schönes Treffen , das bis zum
Schluß offen war . Beide setzten ihr bestes Können ein . Erst nach
29 Minuten konnte der Meister durch Absangen eines Hüstschwungs
das Treffen für sich entscheiden . Durch doppelten Armzug aus dem
Stand erlag der riesige Frenke » dem Europameister K a w a n in
23 M nuten . Weimura brauchte nur Minuten , um den
Neuköllner Goksch mit doppeltem Armzug zu besiegen . Der Sa " se
Buch heim brauchte 2lVi Minuten , um Sirk durch Hüstschwung
auf die Matte zu bringen . Romanofs unb _ Schwarz kommen bis

zur Polizeistunde zu keinem Resultat . Am Sonntag rangen cl ;
erstes Paar Weltmeister Weimura und Bartkowiak . Ein t - -

nisch sehr flottes , gutes Treffen . Beide rangen sehr verbissen r z
mit der größten Vorsicht . Dem Weltmeister wurde der Sieg ni . ' ' t
leicht gemacht , nach 1 Stunde 23 Minuten legte er den Deutschpolen
durch Armzug am Boden aus die Schultern . Schwarz siegte über
den Schweizer Elliot nach 14 Minuten durch Untergriff von vorn .
Den Holländer Frenke » erlag L a s a r t e s s e durch plötzlichen Unter -
griff nach 7 Minuten . Der Europameister Kawan legte Karsch
nach 28 Minuten durch Armzug am Boden matt . Romanoff und
Strenge kamen bis zur Polizeistunde zu keinem Ergebnis .

�ugenüveranttaltungen .
SnmnalHRutia « beute , Dienstaa . obcniig 7*4 Übe, Iuocndbeim Stuben -

grabe 3.
Die CarfläBbelsBfereiM findet umständehalber erst am Sannatend . den

Z. Decembee , statt .
Heute , Dienstag , den 24 . November , abends 7Vi Uhr :

WeddiBft . Nmd: schul « MtUIerltr . «3, vart . . Aussprach «! . . Echuneriakeiten
der Entwickluursiabre " . — Zlordaft : Iunendbeim Reue tUiniastr . 21, Vortraa :
. . Sonnen staat Cbamponklla " . — Schändauler Lorstadt ! Schule Ibsenstr . 17,
Lesprechun « der Sonncnroend «. — Schönebera I: Iunenddeini Rubens - . Sri «
S- uvtltrab «. Lortra «: „ Iupend und «Srverkultur ' . — Schönebera N: Taaunas -
ort ab beute im Iuoendbeim Sauptstr . Ib. Mitqliederixrsammluna . —
«tlmeradorf : gunendbeim Sildeeardsir . t . Bortraa : „Iuaeird und Leben ».
rtform *, 2. Teil . — ZSariendort : Alt « Schul «. Dorfstr . 7, Wilbelm - Busch -
Abend . - Steali » I: Iuaendbeiin Albrech tstr . 47 Bortraa ! „ Da » prol «tarisch «
Kind in der bllrarrlichcn Sesellschost ". — Renkölln I: Iugendbeim Sander - ,
Ecke Lobrechtstrobe . Bortraa : , Schulreform — Reichsschulaefeh ". — Ren -
iöln III : Iuqenbbeim Roaatstr . 58, Litns . Abend . — Realöln IV; guarndbelm
Schieriestr . 44, Bortneer „Unsere Seaner " . — Reinickendorf . Oft: Seebad Reliben »-
ftralie 4«. Arno - Kolr - Abcnd . — Ritb »rlchönbansen : Schul « Blankcndurarr
Strafte SS —70. Glaftbrenner . — Safenheib «: Kinde rborr . Schule , Bortraa :
„ Bom Zunitoeselten ,itm modernen Arbeiter " .

Werbe bezirk ltrcnzberg : Im neuen Jugendheim am Belle - Alliance . Platt 1.
Werbedrzirks - Mädchenabenb . Bortraq : . . Dl« Krau im SnMtbsWwn " .

Dildungskurfe :
Werbe bezirk Tiergarten : Schul « Siemensstroft «.
Werbebezirk Obersnree : Niederschöneweib «. Schule Berliner Sie . ZI.
Werbebezirk Renkilln : Mittwoch , den 25. November . I. Abend im Iuaend .

heim Tanner Strafte . Thema : „Geschichte der Arbeiterbewegung " . Referent :
Gen. Erwin Marauarbt .

Gründliche Kräftigung und Auffrischung
verschafft da » vorzügliche , billige , wohlschmeckende Biomalz . ES gibt wohl kein einfachere », bequemere » Mittel ; keine » erfreut sich « in «
gleich großen und uneingeschränkten Beliebtheit wie Biomalz . Neben der Hebung de » Kraftgefühl » tritt fast immer eine

auffallende Besserung des Aussehens
«in . Man füblt sich aeradezu verjüngt . Mit keinem andern KräsngungSmittel kann man besiere Erfolge erzielen al »

Wo « nehmen bte « erzte ?
Alle Erlaftpräparate und Eiictmtiltel et zielen Nicht die Wirkung .

was Appetitauregung und Kröftigung anIanatKwie Biomalz . In
meiner eigenen Familie bin ich mit der Anwendung ganz dc»
sonder » zusrteden . Dr 3. in Eh.

. . . Da » von mir schon »st und mit gutem Ertoige in der
Praxi » verordnete Biomalz wird nun biegmal meinen Sindern
zugute komme». Dr. med . Zi.

Biomalz hat sich
lich bewährt .

mit Piomalz
t sich bei meiner Frau und beiden Söhnen vorzüg »

Dc. Frhr . ». B.

» au :

60 Pf . und

Biomaiz - Schokolad » . je 10» - Gramm - Tafel

beste » LindernngsmiUelBiomatz - Bondon » ,

bei v » ft « und Hestert «it, vorzügliche - Geschmack, je Beutet SO Pf .

Erhältlich in Apotheken , Drogenhandlungen und einschlägigen Se -
schälten Preis einer Doi « Biomalz ILO Mark , mit Lecithin 5 Mark ,
mit Elsen ( zur Stärkung sllr Blutarme und Bleichsüchtig «) 220 Mari ,
mit Sali extra ( zur Stärkung sür Lungenleidend «) 2. 50 !
Druckschriften ans Wunsch umsank und passtmi .
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SsA' düstifthe Lehr - unö wanöerjahre .
Erinnerungen eines Dreiundsiebzigjährigen .

Von Louis Cohn .

71.

Der Sprung über den großen Teich .

In Liverpool suchte und sand ich Anschluß an Mitglieder der

Glewerkschr . sten und Teilnehmer der früheren Chartistenbewegung .
Meinem jugendlich - stürmischTm Temperament tat jedoch die sachlickze
und ruhige englische , auf nächstliegende praktische Ziele gerichtete
Art weniger Genüge als die Revolntionsromantik eines
älteren Franzosen , der durch Erteilung französischen Unter -

richtes seine kümmerliche Existenz fristete . Er hatte sich an der Juni -

schlacht beteiligt und war hernach nach England geflüchtet . Ganz er -

füllt von blanquistischen Vorstellungen schwännte er für ge-
Heime Organisationen , Verschwörungen und Handstreiche , die er

für die einzigen Mittel hielt , um die politische Macht zu erringen .
Inmitten der nüchternen Lioerpooler Umwelt führte er ein Ein -

siedlerlebcn . Ich war durch meine Erziehung und durch meinen

Verkehr mit den Frankfurter Demokraten schon so beeinslußt , daß
ich von diesem Eingänger nichts zu erreichen hoffte .

Dazu kam noch etwas Anderes : Ich war bis jetzt von meinen
Eltern abhängig gewesen und mußte daher aus sie Rücksicht nehmen .
Mein sehnlichster Wunsch richtete sich aber , nicht nur auf geistige ,
sondern auch auf materielle Unabhängigkeit . Schon in Frank -
surt a. M. hatten die Verhandlungen des Eisenacher Kon -

g r e s s e s , der zur Gründung der Sozialdemokratischen Partei
führte , mich unwillkürlich dazu gedrängt , die Bahn des

! Sozialismus zu beschreiten . Ein dunkler Drang nach den

letzten Quellen der Erkenntnis wühlte in mir . Vor allem wollte ich
aus eigener Erfahrung die Lage der Arbeiterklasie kennen lernen .

Fr . Engels , „ Lage der arbeitenden Klasie in England " , hatte
einen tiefen Eindruck auf mich gemacht . Sonst beschränkten sich
meine Kenntr . isie der sozialistischen Literatur auf einige Lassallefche

Broschüren , auf das kommunistische Manifest und die Schrift von

Marx „ Zur Kritik der politischen Oekonomie " . Die volle Trag -
weite dieser Schriften hatte ich jedoch noch nicht erfaßt . Um der

Verworrenheit meiner Vorstellungen abzuhelfen , beschloß ich den

gordischen Knoten zu durchhauen , ohne Voin ' ssen meiner Eltern

Europa den Rücken zu kehren , um in der großen Republik ein

neues Leben zu beginnen . Vorher aber beschloß ich in naiver Weise
bei Marx Rat einzuholen , auf welche Weise man am leichtesten
und schnellsten ein Sozialist werden könne . Ich schrieb deshalb an

Marx , ob ich ihn in nächster Zeit zwecks Einholung seines Rates

besuchen dürfe . Nachdem ich bald darauf eine zustimmend « Antwort

erhalten hatte , sprach ich kurz darauf bei ihm vor , nicht ohne einiges
Herzklopfen . Seine großen klaren Augen schienen in das Innerste
meines Wesens dringen zu wollen . Doch glaubt « ich bei der Schilde -

rung meiner Absicht , nach Amerika zu gehen , keinen ungünstigen
Eindruck auf ihn hervorgerufen zu haben . Ein liebenswürdiges und

vielleicht etwas iron ' sches Lächeln umspielte sein patriarchalisches

Gesicht , als er mich fragte : „ Sie haben also die Absicht , Sozialist zu
werden ? " , und auf mein ? bejahende Antwort sagte er : „ Der beste
und kürzeste Weg dazu besteht in dem Verkehr mit Arbeitern ,
in der Beobachtung und dem Studium ihrer Verhältnisse . " Das sei
die sichere Grundlage für ein späteres theoretisches Studium . Sich
an seinem Schreibtisch niederlassend , bemerkte er dann : „ Ich werde

ihnen eine Empfehlung an Sorge und Vogt mitgeben : sie sind
die einzigen drüben , die verstanden haben , was ich will . "

Nach einer stürmischen und durch die Quälereien irischer Aus -

wanderer recht unangenehmen 12tägigcn Ueberfahrt im Zwischendeck
eines schlechten Dampfers der Cunard - Linie bekrbt ich Ansang
Juli 187t ) den Boden der großen Republik . Nachdem ich m' ch durch
den Besitz von 20 Dollar in Castle Garden , dem Einwandcrungs -
bureau , als genügend qualifiziert zum Kampf ums Dasein ausge -
wiesen hatte , stand ich nun vor der Frage : Was zunächst tun ? Trog -
dem ich der englischen Sprache ziemlich mächtig war und . m' ch durch
den Aufenthalt in England hinreichend besähigt glaubte , den Ge -

fahren New Porks ausweichen zu können , wurde ich doch als ein

richtiges „ Greenhorn " sofort das Opfer eines schurkischen Lands -

mannes in der Person eines Gasthausbesitzers in Greenstreet . Die

meisten Herbergsbesitzer in dieser Straße hatten sich aus dem Ab -

fangen der Einwanderer eine einträgliche Existenz geschaffen . Dieser

„ Landsmann " nahm mich durch die Aussicht , mir bald� «ine Be¬

schäftigung zu verschaffen , bis dahin aber in seinem guten Gast -

hause bleiben zu können , gefangen . Vorher hatte er sich vorsorglich
über den Umfang meines Gepäckes unterrichtet . Mein großer mit

Kleidern . Wäsche und Buchern vollgepfropfter Koffer ging in seinen

Besitz über , und ich sollte ihn niemals wiedersehen . Denn da ich

»ach dem Verbrauch meiner Dollar den board nicht bezahlen konnte ,

auch trotz aller Laufereien keine Beschäftigung gefunden hatte , setzte
er mich eines Tages einfach auf die Straße . Meinen Koffer behielt
er als Pfand , bis ich meine Schuld bezahlt haben würde . So stand

ich ganz plötzlich dem Nichts gegenüber , ohne Obdach , Kleidung und

Wäsche und nur mit wenigen Cents in der Tasche . Aber weder der

inzwischen erfolgte Ausbruch des deutsch - französischen

Krieges noch die Vergeblichkeit meiner bisherigen Bemühungen ,
«ine Beschäftigung zu finden , konnten mich in meinem Entschlüsse ,
da » Leben von unten auf kennen zu lernen , beirren . Allerdings

sollte ich, statt das Leben des werktätigen Volkes zu

studieren , alle Leiden des Lumpenproletariats durchkosten .

Keinesfalls wollte ich von Marx Empfehlungsschreiben Gebrauch

machen , noch weniger meine Eltern , die meinen Sprung nach
Amerika aufs höchste mißbilligt hätten , über meine Lage unter -

lichten . Was ich in dem strengen Winter von 18711/71 an Eni -

bchrungen erlitt , habe ich in einem der Jahrgänge der „ Neuen

Welt " , ansang - der achtziger Jahre , geschildert .

Zur Erhaltung meiner Existenz mußte ich zu den niedrigsten

Dienstleistungen , vorwiegend Ausspülen des Geschirres in schmutzigen

Kneipen greifen . Aus dieser elenden Lage befreite mich schließlich
die über olles geliebte Musik . In einem Biersawn , der zu meiner

ständigen „ Kundschaft " gehörte , war nämlich eines Tages der zur

Belebung des Bicrkonsums unentbehrliche Klovierspieler ausge -
blieben . Der Wirt geriet deswegen fast in Tobsucht über das sein
Geschäft schädigende Verhalten des „ Spielers " . Seine Wut gab mir
den Gedanken ein , mich als Ersatz anzubieten , was mit Freuden

angenommen wurde . Aber da mein Repertoire nicht auf den mustka -

tischen Geschmock der Gäste dieses Lokals eingestellt war und ich

chnen nichts anderes bieten konnte als die Werk « der Klassiker , er -

regte der Vortrag von Beethovens Pathetischer Sonate nicht
nur keinen Beifall , sondern das entschiedene Mißfallen der

zahlreichen Zuhörerschaft . Man forderte mich auf , einen „ Song "

aufzuspielen , von welchem Genre ich natürlich keine Ahnung hatte .
Hatte ich mich dem Wirte und seinen Gästen gegenüber als unfähig
erwiesen und wurde ich deshalb sofort mit einem Dollar für den
Dortrag der Sonate abgelohnt , so erhielt ich doch die Genugtuung ,
von einem deutschen Gaste wegen meines Vortrages gelobt zw
werden . Dieser Gast war selbst Musiker , und er und seine Frau
erwiesen sich mir gegenüber als wahre Wahltäter . Sie gaben mir
zunächst Obdach und Verpflegung in ihrer Wohnung und waren
eifrig bemüht , mein heruntergekommenes Aeußeres etwas aufzu -
frischen . Mit ihrer Hilfe gelang es mir , einen dauernden Platz in
einem besieren Lokal als Klavierspieler und auch einige Schüler zu

Luther zu Luther .

„ Wie stehst du dürftig da , mein kleiner Vetter !

. Tun ja . wer auf die kaiferl ' chen baut !

Die fallen um beim ersten schlechten welter ,

Zch hab ' s erfahren an der eignen Haut .
Hab ' keine Angst ! Denn die Locarnolhefen
Sind für das Deut , che Reich dein Schwanenfung .
Dann trittst du ab , und alle » ist gewesen .
Du gehst , mein Mö , chlein , keinen schweren Gang

"

erhalten . Ich verdiente nun genug , um leben zu können und wollte
mein « Sachen in Greenstreet einlösen . Aber der b' edere Landsmann

und Kreenhornfänger hatte sie längst verkaust , weil ich so lange
Zeit nicht wieder gekommen wäre .

Meine kurze Laufbahn als „Profesior of music " — der Titel

Professor war damals und ist wohl auch heute eine Berufsbezeich -

nung , kein Titel — brachte mich in einige komische Situationen .

Mein Retter hatte mich bei dem Ballettmeister der italienischen
Oper , einem Schweden , untergebracht , dem ich bei den Proben w>e
beim Privatunterricht in reichen Familien die musikalische Begleitung

lieferte . Dazu fehlte mir aber ein schwarzer Gehrock . Mein Rester

war im Besitze eines sehr alten Exemplare ? , das nicht nur um
meine Figur schlotterte , sondern auch im Rücken durch einen großen
weißen Farbenfleck verziert war . Durch reichliches Ueberstreichen
mit schwarzer Tinte glaubten wir diesen Fleck aus der Welt geschafft

zu haben . Als ich jedoch mit meinem Schweden in einem exklusiven
Haus « in Brooklyn am Flügel saß , erklang hinter meinem Rücken

anfänglich ein leichtes Kichern , dann ein verstärktes Lachen der

lugendlichen Tanzeleven , dos ich mir auf keine Weise erklären

konnte . Erst nach Beendigung der Stunde schalt mich der Ballett -

meistcr aus , weil ich in einem Rocke in dem seinen Hause erschienen
war , der ollmählich einen immer heller werdenden Fleck im Rücken

zum Durchbruch brachte . Bald darauf sollte ich an einem Streik

teilnehmen . Der äls schlechter Zahler unter den Rkusikern bekannte

Ballettmeister hatte einen Ball in Apollo Hall für seine Schüler und

deren Angehörigen veranstaltet . Ich wurde von ihm beauftragt , da -

zu ein Orchester zusammenzustellen , vermutlich , weil er glaubte , sich
bei mir am leichtesten von der Bezahlung zu drücken . Aber er hatte
die Rechnung ohne meinen Freund und Wohltäter gemacht . Er

wollt « dafür sorgen , daß unser Guthaben bis auf den letzten Cent

bezahlt würde . Und das geschah so: Inmitten des Programms be-

fand sich als Glanzstück ein Galopp von Lumbye , bei dessen Abschluß
ein Blumenregen von dem Plafond auf die zahlreiche Teilnehmer -

schaft sich ergießen sollte . Vor Beginn dieses Stückes präsentierte

jedoch mein Freund die Rechnung . Der Schwede hatte wie immer

kein Geld , worauf die Musiker , ihre Instrumente zusammenpackten
und sich zum Fortgehen anschickten . Alles Toben des Tanzkünstlers

nützte nichts — er mußte einen der Gäste bestimmen , einen Scheck
über unsere Forderung auszustellen , worauf das Fest den pro -

grammäßigen Verlaus nahm . Damit waren meine Beziehungen

zu dem Ballettmeister beendet : fast zu gleicher Zeit aber auch meine

Müsikerloufbahn . Der Inhaber eines ansehnlichen Importgeschäftes ,

dessen Kinder ich unterrichtete , forderte mich gelegentlich eines Ge -

sprächcs auf , als französischer und deutscher Korrespondent bei ihni

einzutreten , was ich mit Freuden annahm . In dieser angenehmen

Stellung verblieb ich bis zur Rückkehr nach Europa .

Schon vorher hatte ich meinen Brief an S o r g « — er war

auch Musiklehrer und wohnte in Hoboken — abgegeben . Seinen fast

väterlichen Vorwürfen , warum ich mich nicht gleich nach meiner

Ankunft bei ihm gemeldet hatte , wußte ich nichts entgegenzusetzen ,
als daß die Furcht , vor ihm als Bettler zu erscheinen , mich davon

abgehalten habe . Er nahm mich gleich als Mitglied der e r st « n

Wardsektion der Internationale auf , deren Vorsitzen -
der er war . In der kurz darauf abgehaltenen Sektionsversammluug
lernte ich auch Vogt kennen . Er hatte «n Deutschland dem

Lassalleschen allgemeinem Arbeiterverein ang�

hört , war aber mit anderen Berliner Mitgliedern , wie M e tz n e r ,

schon während der Spaltungen in der Lassalleschen Nach -

folgerschaft im Sinne von Marx und Liebknecht agita -

torisch tätig gewesen . Warum er die Gestade der großen Republik
betreten hotte , ist mir nicht mehr in Erinnenmg : doch glaube ich.

daß er einer längeren Gefängnisstrafe aus dem Wege ging . Die

seffelnde Rednergabe Vogts , seine haarscharfe Dialektik wie seine

energische Persönlichkeit machten in mir sofort einen tiefen Eindruck .
War es doch das erstemal , daß ich nicht aus Büchern , sondern durch
das lebendige Wort das Wesen des Sozialismus logisch und
dialektisch erklärt erhielt . Vogt war es , der mich zum Sozial -
drmokraten machte . Noch heute denke ich mit dankbaren Gefühlen
an die Stunden zurück , die ich in dem Bajcmcnt ( Keller ) seiner
Flickschusterei in dem verrufensten Viertel New Ports den Five
Points verbrachte . Während er mit Ahle . Kneip und Schustcrdraht
an der Ausbesserung der Fußbekleidung seiner proletarischen Kund -
schaft arbeitete , beantwortete er in fließendem Vortrage das Kunter -
bunt meiner Fragen . Auf was bezogen sie sich nicht alles ! Auf
Volkwirtschaft , Philosophie , Sozialismus und was sonst in meinem
jugendlichen Gehirn rumorte . Für alles fand er eine klare und
bündige Erklärung , wie sie nur aus einer geschlossenen harmonischen
Weltanschauung eines Vorkämpfers hervorgehen konnte . So er -
schien mir Vogt als die Verkörperung des Lassalleschen Gedankens
der Kooperation der Wissenschast und der Arbeiter .

An Sorge , damals ein Mann von etwa 50 Iahren , konnte
ich mich nicht so wie an Vogt anschließen , weil er von seinem Berufe
zu sehr in Anspruch genommen und in seiner Wohnung in Hoboken
schwer anzutreffen war . Auch ' verhinderte der Altersunterschied ein
innigeres Verhältnis . Vogt war nicht nur zehn Jahre jünger , er
besaß auch eine jung gebliebene Individualität und Geistesrichtung
und außerdem schien es ihm Genugtuung zu bereiten , einem auf -
strebenden Jüngling den Weg zum Sozialismus zu ebnen .

der „Schlöfer� voa dorlisheim .
Die Frage des Hellsehens ist durch den Bernburger Prozeß

wieder einmal viel erörtert worden und diejenigen , die die geheim¬
nisvolle Gabe des Hellsehen ? ablehnen , stellten sich auf den
Standpunkt , daß es den Hellsehern oder Telepathen durch geschickte
Fragen gelingt , ohne daß es der andere bemerkt , Dinge von ihm
zu erfahren , durch deren Mitteilung sie ihn dann verblüffen . Ein
interessanter Beitrag zu diesem Problem findet sich in der Selbst -
biographie des vor kurzem verstorbenen hervorragenden Arztes
N a u n y n Er erzählt , daß er einmal als > Sachverständiger bei
einem Prozeß in Zabcrn mitwirkte , in dem ein bekannter Kur -
pfuscher , der sogenannte „ Schläfer " oder Schläfer von Dorlisheim
angeklagt war : seinen Namen hatte er dadurch erhalten , daß er
feine Auskünfte im magnetischen Schlaf gab . Der erste Tag der
Verhandlung fiel ziemlich zugunsten des „ Schlöfers " aus , da die
von ihm angeblich Geheilten , zum Teil aus den besten Gesell -
schaftskreisen , für ihn zeugten . Am zweiten Tag meldete sich ein
Major , der zwar nicht direkt für den Schläfer , aber für die Hell -
fichtigkeit im allgemeinen ein merkwürdiges Erlebnis anführen
wollte : nur verlangte er , daß man ihn nicht nach dem Namen des
beteiligten Herrn befragen dürfe . Diese Bedingung wurde ihm
auch zugestanden und nun erzählte er , wie einmal eine Hellsehende
seinem Freunde den Namen einer nur ihm bekannten rätselhasten
Krankheit , an er er tilt , gefönt habe .

Der Vorsitzende wandte sich an Naunyn mit der Frage , wie
wohl die Wissenschaft einen solchen Vorfall erkläre , und dieser
erwiderte : „ Wenn , was zu bezweifeln ja kein Grund vorläge , nur
der Kranke die Krankheit kannte , so muß man annehmen , daß die
alte Frau von dem Herrn selbst das Nötige erfahren hat . " Naunyn
führte weiter au ? daß es eine Hauptkunst - ües : ' " ite sei , die -
jenigen , die von ihnen beraten sein wollen , in Gespräche zu ver -
wickeln , so daß sie eifrig werden und allerlei verraten , ohne sich
dessen bewußt zu sein . " Diese Erklärung fand wenig Glcniben .
Da aber erhob sich der Staatsanwalt und sagte : „ Ich muß aus
etwas aufmerksam machen , was sich hier soeben abgespielt hat und
was aufs glänzendste die von Herrn Prof . Naunyn gegeben « Er -
klärung bestätigt . Zu meinem Befremden scheint es außer mir
niemand bemerkt zu haben . Sie legen den größten Wert darauf ,
Herr Major , daß der Name Ihres Freundes unbekannt bleibe ? "
„ Jawohl , den allergrößten Wert ! " „ Nun , was werden Sie sagen ,
wenn ich Ihnen diesen Namen nenne : der Herr hieß v. H. " All -
gemeines verblüfftes Erstaunen , Entsetzen des Zeugen . „ Aber ,
Herr Major, " fährt der Staatsanwalt fort , „ Sie haben ja selbst
den Namen Ihres Freundes zweimal in Ihrer Erzählung laut und
deutl - ch genannt . Ich meine also , wir können die von Professor
Naunyn gegebene Erklärung für ienes Erlebnis des Zeugen gelten
lassen . " „Diese Szene, " fährt Naunyn fort , „ war es , die zu -
Ungunsten des „ Schläfers " entscbied . Sie ist eine der inter -

essantesten . Von der ganzen großen , gespannt aufmerkenden Zu -
Hörerschaft hatte nur der Staatsanwalt die Ruhe behalten , um die

entscheidende Entgleisung des Zeugen zu bemerken . Dem ge -
samten Richterkollegium , uns Sachverständigen , den Hunderten van

Zuhörern war sie entgangen . "

Der wirkliche Knigge . Der durch seine Schrift „ Ueber den Ilm -

gang mit Menschen " so bekannte Freiherr von Knigge scheint von
Natur nicht der Mann mit der feinen Lebensart gewesen zu sein ,
die er späterhin verkündet hat . Er war von 1772 bis 1777 Hof -
junkcr und Assessor bei der Kriegs - und Domänenkammer in Kassel .
Bei seinem Verkehr bei Hofe lernte er eine Hosdame der Land -

gräfin Philippine namens Henriette von Baumbach kennen , die zwar
ein liebenswürdiges Aeußeres , aber nicht übermäßig viel Witz und

Schlagfertigkeit besaß . Knigge , der damals offenbar noch vor den

Anfangsgründen des richtigen „ Umgangs mit Menschen " stand , be -

nutzte diese Unbehilslichteit seiner Partnerin häusig zu reichlich
derben und boshaften Scherzen . Die Landgräfin war über dieses
Benehmen ihres Hofjunkers wenig erbaut und beschloß , den Takt -

losigkeiten Knigges ein Ende zu bereiten . Als Knigge eines Tages
Fräulein von Baumbach wieder einmal neckte , trat sie auf die beiden

zu und sagte : „ Ich Hove schon sehr oft Gelegenheit gehabt zu be -

merken , daß Sie , Herr von Knigge . mein liebes Fräulein von Baum -
dach vor den übrigen Damen bevorzugen und sich ausfallend mit ihr
beschäftigen . Ich glaube , Ihren Wunsch zu erfüllen , wenn ich Ihnen
Gelegenheit gebe , sich endlich öffentlich zu erklären und . . . " damit

ergriff die Landgräsin seine und der Baumbach Hand und ver -
kündete den Anwesenden : „ Meine Damen und Herren , ich freue
mich , Ihnen ein glückliches Brautpaar vorstellen �u dürfen . " — Das

glückliche Brautpaar war wie vom Donner gerührt , aber in jenen
idyllischen Zeiten gab es gegen die Anordnungen einer Landes -
mutter keinen Widerstand .

Das lehke Geheimnis de » Tutankhamcn . Es scheint nun wirklich
so, als ob der dreitausend Jahre alte Knabe di « allermeisten seiner
Geheimnisse enthüllt habe : man kennt seine Juwelen , man photo -
graphiert seine Krone , man durchrängt seine Knochen , man mißt
seinen Gehirnraum . Nur eins kann man nicht ergründen : wie er
tatsächlich geheißen hat . Ein wilder Wirrwar von Namen umgibt
diesen knabenhaften König , aus dem kein Philologe den richtigen
Ausweg zu finden scheint . Gefunden zu haben freilich scheint ihn
jeder , seder wenigstens glaubt das Geheimnis der einzig richtigen
Schreibweise dieses Namens zu kennen und in — je ausgefallenere
Silben er die ungefähren Laute einfängt , um so fester glaubt er seine
Autorität als gründlicher Aegyptologe zu festigen . Es bleibt als

letzte Hoffnung die Aussicht auf . die Entzifferung des angeblichen
Königsbuches, das ja wohl einigermaßen sicber « Auskunft darüber

geben wird , ob das arme Opfer archäolo - üscher Leidenschast , Tut -

ankhamen , Tutangkamon , Tut - on - kamun , Tutenthamen oder sonst -
wie geheißen hat .
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Baer Sohn A . - G .
Berlin N, Chausseestratze 29/39

Ueber -

raschungen
für die

Kleinen !

WliteMMiIiMW
TNlttnroch , den 25. fflooenrber , abends
6</ ] Uhr , im Parterresaal de » ver -

bondshauses , Linienstr . 83 ' 85 ;

Branchenversammlung
dtrMaschjnen - . Auko - u Ncparalur -

fchlosser .
Tagesordnung : l. Lichtbilder¬

vortrag de» Ingenieurs Richard Wölbt :
„ Das Ford • System " . 2. Dislusflon .
3. Branchenangelegcnheiten .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zntriit .
P sticht aller Branchenkollegen ist es. in

der Versammlung z» erscheinen .

MeäiaiiijfBr . Optiker, MM!
iruiaSsf. Eidier üod EidienooeD .

mtttwaih , den 25. Ilonernber , abend »
t ' / , Uhr . in „Sehintel » FestsSien - .

v rücken slr . 2, nahe Iannowiffbrücke :

Sw - Versammlung " WS

der Gesamlbranche .
Tagesordnung : l. . Die Arbeits -

losenokruchorung - . Ref. : Kollege Kisla .
2. Diskussion . 3. Branchenangelegcnheiien .

Pflicht aller Branchenkollegen ist es, in
der Bersammlung zu erscheinen .

Mitgliedsbuch , mit einem der obigen
Berufe versehen , iegitlmiert .

Eljirmgisilje Branttte !
vonnerstag . den 26. Zlooernber .
nachmittag ! » 8 Ahr , Im Parterresaal
de » v - rbantt » hanles . elnlcnstrahe :

Branchenversammlung
sür alle in der chirurgischen Branche
beschäsk . Sallegen und Kolleginnen

Tagesordnung : l. V- rtr - g: . Die
Pflichten der Arbeiter in gemcinwirtschast -
lichen Betrieden " . Referent : Kollege Paul
gippcl . 2. Branchenangelegenheiten3. Verschiedenes .

Bollzähiiges Crschcinen wird erwarici .

� Maschinen
Kofferapparate M. 16 . -

Durch Erwerb rwelcr Konkurs - Sprech -
maschinen - Lager mit l00000 Sprechma -
scliinentcilen sind wir in der Lage, 5000
SprechmascHnen in noch nie dagewesenen
Preisen herzustellen ufld anzubieten .
Riesenanswahl in den besten Tanz - und
Konzertapparaten neuester Konstruktion
ohne Nebcngcränsche in allen Holzarten .

Besichtigung ohne

Kaufzwang erbeten

Platten wieder billiger

doppelseitig neu M. 1 . 60 .

SdtulZäGundladi
MUnistraße 18

dicht Aloxandarplatz

Platten ,

doppcls .
Mk . 1 . 90

Barzahlung hoher Rabatt

Beclcer ' s MusikwerKe

BERLIN C25 , Kleine Alexanderstrafec 20

Katalog gratis ( Am Alexanderplatx )

Uooernbcr
des

83 85 :

Dan nrr » tag , den 28 .
abend » S>. , Ahr , Im Zngendsaal
verbandshanses . Oiaienstr . 83

ss - Versammlung - ' » u
aller Betriebsräle der haupigr . l.

Untergruppen I bis t ?.
Tagesordnung : „ Das Arbeits

gerichtsgesetz ". .
BtM Die Gruppenleilungsmiiglieder

treffen sich eine Stunde früher .

SiMM . Zlselme !
Donnerstag , den 2S . Aovbr . . abend »
8 Ahr , in . Ewald » vereinshaos " ,

Stallher Strohe 128 :

Branchenversammlung
der Graveure und Ziseleure .

Tagesordnung : l Bortrag des
Kollegen Zista Uber: . Das Arbeitslosen -
verffcherungsgeseh ". 2. Wahl eine » Dele¬
gierten zur Reichsionserenz . 3. Branchen -
angeiezenheilen .

Achwng ! ZjjWMre Achtung !

. frcHag , den 27. Aooember . abend »
2 Ahr . im Dehrer . v « r « in » han » ,

Alexonderflr . 41 , am illexanderplag :

Bersammlung
aller FuntlionSre iverlrauensleule
und BelrlevsrSle ) , soweil dieselben
Misglleder de » Leutchen Metall

ardeity - Oerdand «» sind .
Tagesordnung : 1. Die Wirtschaft -

lich» Krise und die gewertschastiiche Orga -
nanisation 2. Disluision .

Kuiriit nur gegen Vorzeigung de« Mit -
gliedsbuches und der Beiriedsräie - oder
Berlraurnsmännerlegiiimationskarie .

vi « Drtsoerwaltang .

4 - » - � w- ii - üsam sind die
Dcsunucrb Kleinen Anzeigen
in der aestunt . Aaflage KSIIs « > - f
des Vorwättt und trotzdem UlUIJJ t

Aus einem arbeitsreichen und doch
immer arbeitsfrohen Wirken entriß uns
plötelich der SchnitterTod unseren lieben
Mitarbeiter , den Leiter der Werksetzerei

Karl Pollak
Weit über ein Jahrzehnt ist der Ver¬

storbene bemüht gewesen , den großen
und kleinen Leiden und Beschwernissen
in manchmal bitterschworer Zeit Ver¬
ständnis entgegenzubringen . Die An¬

erkennung , ais gerechter Vorgesetzter
gewirkt zu haben , kann ihm daher nicht

versagt werden . Den Angestellten im
Betriebe war er jederzeit

der gute Kamerad !

Der Betriebsrat
der VorwSrts - Buchdruckerei .

Am Sonntag , den 22. November 1925 , abends 10 Uhr . verstarb plötzlich
und unerwartet in seinem 57. Lebensjahr unser langjähriger Mitarbeiter

Karl Pollak
Wir verlieren in dem Hingeschiedenen einen lieben , prächtigen .

Kameraden , der in Oewissenhaftigkeit und treuer Pflichterfüllung sein
Beetes für unser Geschäft gegeben und durch seine persönliche Liebens¬
würdigkeit sich die Freundschaft aller Mitarbeiter gewonnen hat Damm
werden wir sein Andenken dauernd in Ehren halten . -

Die Geschäftsleitun�
der Vorwärts - Buchdrudcerei

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 36. November 1925 , nach¬
mittags 3 Uhr , auf dem Kaulsdorfer Gemeindefriedhof statt

( Fahrverbindung : Stadt - und Vorortbahn nach Kaulsdorf . )

Am 17. November nachmittags ver¬
schied pliltziich und . unerwartet nach
mehrjährigem schweren Leiden mein
lieber Schwager und Verlobter , unser
guter Onkel, mein Ueber Vater , Sohn ,
Bruder und Bitter , Herr

Wilhelm Hellschewsky
früherer Bezirksoerordneter de»

Bezirks «reuzberg
im 46. Lebensjahre .
/ Die , zeigen , um stille Teilnahme
bittend , ergeben » an
Frau z. Schilllag . verlobte Braut

nebst Kindern .
Margarete h - UIch - w- th . Tochter

Berlin 0. 112, Gürtelstr . 6.
Einäscherung 26. November , nach-

mittags 4t , Uhr. Krematorinm
Baumschulenweg . I44ob

IS . Abteilung
Am Freilaq , den 20. Rod. , verstarb

unsere langjährige bewährte Genosstn

Mari « Jacobey
Thurneiheistr . d, im Alter v. 70 Jahren

Ehre ihrem Andenken !
Ginäjcher . Mittwoch , den 25. d M. ,

4>/ , Uhr, im Krematorium Serichkstr .
Rege Beteiligung erdeien

103- 2 Sie Abtellungsleltnng .

Pelzwaren
kaufen Sie gut und billig

Schleslnaer , ÄÄÄ

Ks verstarb plötzlich unser langjähriges Fraktions¬
mitglied , der Stadtverordnete

Dr . Hermann Weyi
Wir verlieren in ihm einen nimmermvlden , stete hilfs¬

bereiten Kollegen und Fuhrer . — Ein dauerndes An¬
denken ist ihm sicher .

Zur Einäscherung trifft sich dieFraktion nachmittrgs
2*/ | vor dem Krematorium Gerichtstraße . Karten werden
- i - u • " » " • " A

Der Vonland
loa/ , der $ PI ) . . 3todiVt : r » rilnelt : n .

5 . Abteilung .
Den Miigl edern die traurige Nach¬

richt, baff der Landtagsadgeordnete
und Eladtverordne . e, unser lang -
jähriger Senoffe

vr . Bermanii Weyl
am Fteiiag , den 20. November , oer -
üorben ist.

Friede feiner «sche !
Di , «inäscheningsseier findet am

Mittwach , den 25 November 1925,
nachmittags 3 Uhr, im Kremaiorium
Gerichiftrahe statt . 102/20

Recht rege Beteiligung erwartet
V>« « Meilaagaleitaag .

Verkäufe

Pseededecken . Regendccken , waffeedichte
Pläne . Ginzeloertauf zu Engroopreisen .

icklerstrafieDircksenstrafie 3, Ecke Schickli
Sckladrn . Nähe Iannowiltdrllck «�

Ranmann - Rihmakchine » sür Hausae .
brauch und Gewerbe . Teilzadlung . Re.
parattir - Werkstatt für alle Snffeme
Emil Salbarid S. m. d. S - Friedrich -
ffrafi , 55«. Mertur 8268. *

TcppichReichke verkauft spottbillige
Teppiche , Brücken . Belioorlagen , Diwan -
decken usw. Teilzadluna gellaitet .
Neukölln , Kaster - Friedrich - Strake 5. »

üc>tIeiilunffZ8iuc >le . Viziche u ! «

Manatsqarderobe , Lothringerstrasse 56,
«In » Trepp «. Rosentdalervlatz . van
Millionären . Aerzten . Anwälten kurze
Keii aerraaene Kaoaliergarbeeode . sobel -
dost billiae Preise . Anzüa «. Taillen .
möniel . Paletots . Frack . Smoking ,
Gehrockanzllge . Hosen elegante Sport -
Gehpelz «. Kein Kaufzwang . Weitester
Weg lohnend . Bitte genau Haus¬
nummer 56 beachten .

Patentmateaffen , Auflegematrahen . Me-
tallbeitcn . Ehaiselongue ». Walter . Swr -
garderstrafie achtzehn .

Ans Kredit erhält icdermann im alt »
rcnommierien Unternehmen Möbcl - Eohn .
im Osten : Große Frankfurter Strohe 56
(5 Minuten vom Alcranderviahs : im
Norden : Badsirafie 47/48 (5 Minuten
vom Bahnhos Gesundbrunnen ) , mit
kleinster Anzahlung und denkbar leichte -
ffcn Wochen , oder Monatsraten , auf
lange Feit verteilt , die jedermann den
kauf bei mir unbcdingt möglich machen ,
komplette Schlafzimmer , Speisezimmr - ,
Herrenzimmer , sämilrche Ergänzung ».
mödel in Nufibaum . Eiche, weih , Pol »
üermöbel . Korbmöbel . Tepviche . Gar -
dinen . Riesenanswahl in Damen - und
S- rrengarderobe . Bekannt gröhte Rück.
ficht bei Krankheit und Ardeitslofigkeit .

Mödelspeicher . Reue und gebrauchte
Möbel . Teilzahlung ohne Ausschlag .
Lllhowstrahe gZ. _ _Geöffnet bi « 7. -

Speisezimmer aller Größen billig .
Standuhren 85, Klubseffel 65 Golh -
mark. Möbelhaus Kamerling . Kastanien .
alle « 56. _ __

Windbarst Mibclttschlerei . Brunnen .
üraße 162. verkauft direkt on Private
Möbel . Grofiläher in Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Kllchen ,
Einzelmöbeln . OualiiSIsarbeli . alle «.
billiast . Besuch unbedingl lohnend . -

Klubseffel - Garnituren . Rindvolleder ,
50 Prozent unter Ladenpreis . Klub -
Möbelfabrik . Fruchtstpaß « 36 (Schleffscher
Bahnhos ) . Riederlag « Pot »dam«rftrch0n . -

Teilzahlung . Möbel seder Art . Se -
rinae Anzahlung , beauem « Ab/mblun «.
Möbelhan , Luisenftadt , Kövenicker -
strahe 77- 78. Eck« Brückenstraße . _ _ *

Was Sie suchen, find gute und dillige
Möbel : Elche - Schlas , immer , großer An.
kleidefchrank . innen Mahagoni , mit
Krifiollsoiegel , echtem Marmor , Drell -
auflagen , komplett 690 Mark . Nur so-
weit Borrati Berliner Möbelhau »,
Moriß Slrfchowik . Slldoffen , Skaliher -
strahe 2». Hochbahn Kottbuffer Tor . *

Sie dranchen Einzelmöbel zur Ergän -
zun « Ihres Haushalts . Wir liesern
Ihnen aus beaucmste Teilzahlung
Schränke , Beriikos , Tisch«. Sillhlt .
Nuhebettcn , Büfetts , Krebenzen , Stand - ,
»hren . Sofas . Schreibtisch «, . Biblio¬
theken . Niescnauswahl ! Billigste Preise !
Moabiterck Kredithaus . Turmslraße «1.
eine Trepp «. _

'_ _
*

Anrichtcküchen ! ! ! mit Linoleum , avorie
Muffer . Nußbaum Ankleideschränke .
Bettstellen . Flurgarderoben . Schreib -
tische, Speisezimmer . Möbelhaus Osten ,
30. nur Andrea sstraße 80, _

*

Möbelhans Königstadt . Furzest spott -
billige Angebot « in Möbeln seder Art .
Größte Iadlunaserleichterun » ohne Auf -
schlag. Qualitätsarbeit . Große Frank -
furterstrahe 29. gegenüber Jonbors .

Gediegen « Möbel , merN den Saß ! —
baut Sleiser , Aleranderplaß . Aleiander »
strahe �42. _ _

_ _

PILschsasa » 50. —, «leiberspindenl
Wäschespinden 30, —, Auszuotisch 30. —,
Schreibtisch 50, —, Sriegellvind mit
Spiegel 45. —, Waschwiletten 10 . —.
Kllch«neinrichtung 35, —. Möbelversand
auch außerbolb . Sellin . Gaetenstr . 26. -

Wichtig für iedermann ! Täglich wer »
den verfault : Kleiderschränke . Brrifko »
18 Bettstellen , komplett , lö. Metall »
deitstellen mit Aufleaematraßen 22.
Flurschränke . Boschtosletten 18, Ehaise¬
longue » >8. Kommoden Ii . Bücher »
soinden . Schreibtische 36, Trumeaus 20.
Büfetts 75. sllnszlg Siandudren ,
Garantie , »on 68 . — an . Kücheneinrich -
lunaen 48. Speisezimmer . Herrenzimmer .
Schlafzimmer 225. «lubgarnituren 175.
Lederklubieffel 65. Niefenausmahl . über
500 Zimmer . Alle » totsächlich svott »
billig . Stargardt » Möbel - und iom -
bardspeicher . Prenzlauer Straße sechs. -

Muaikinstrumente

Piano , preiswert .
Link. Brunnenstraße 85.

Klaviermacher

Piano », Ouasttötsmare aus eigener
Fabrik . Flügel . Harmonium » , «rohe
Auswahl in icder Preislage , flahlungs -
erleichieruna . Mar Adam. . Inbaber
Otto Woliersdori . Mllnzstrah « 16. nahe
Aleranderplaß ,

_ _ _ _

*

Klaviere , «rstklosfige Ausführung . Neu
und gebraucht . Grohe Auswahl . Ga-
rontiesibeln . Pianobau ». Königgrößer -
strahe 8! . Kohlunaserleichterungen . -

Ein Piano kauten Sie Luherst preis¬
wert und solid bei beouemer Iadluna »-
weise in der Fadrikniederlao « der aröh »
ten Pianofabrik Europo ». Bisder wurden
Uber 145 000 Instrumente »erkaust . Ein
aroher Beweis der Beliebtheit der Kim-
mrrmann - Instrumente . Potsdamer str 27.

Reißzeuge kRichler - Präzifion ) . «iwer - St, »»»neUr ««»Rd! «ilderwölsel Drei -
deits - Goldsllllsederhalter . Bureaudedars »- hig ! Kreuzsllchs «! Fllnszehnl Kabel -" " süchsel Skunkskragen ! Monatsaarde -

rodel Prachtteppiche 24, —I Betten ,
Stand 88,�1 Gardinenlagerl ( Beine
Beriaßwar ». ) Beauemste Teilzahlung !
Pfandleihhau » Schönhauser Alle » llö
( Nordrino ) . -

Markenribor . Anzahlung M. —. wöchent -
lich 5. —. Knoch. Gneisenaustraße 111. -

EZCESCEQi

au » Lindner . Neukölln . Kailer -
Friedrich - Straße 35137.

_ _ _ _

-

Teppiche , Diwandecken . Tischdecken .
Bettvorleger . Läuserstosse . prachtvoll «
iluswahl , «rtra billig « Geleaenheiten .
Fischer . Potodamerftraß « UP _

*

Teppich « direkt ad Fabrik . Tournap -
und Velour - Teppiche in allen Größen .
mit kleinen Webesedlern staunend billig .
Kiria 200 bi » 300 Deuisch - Perser 32,50
Mark , zirka . -K) bis 300 Wollvlüsch 62 . —
Mark , zirka 250 bis 350 Wollvlüsch 95 . —
Mari . Kadlungoerleschterung . Teppich -
Haus. Kurfürstenshdaße 76. Kaltestelle
Schillstraße .

Teilzahlung . Bequem « An- und 0ld-
zahluna . Herren - und Damengarde -
robe . Mar Friedeberg . Blllowstraße 24.
am Hochdabuhos . �

_ _ _

-

Getragene Kerrenqarderob «, tadellos
erhalten . Selcgenheitstäuse in Pelz¬
waren , große Auswahl , billige Preis ».

Cbaztsleestraßc 7.

Kohnaehiff «. Sikbersachen , Kinn . Blei .
Ouccknlber , Goldlchwelze Ehristionat ,
Köpenickerftraß « 80 (Adalb- rtstrahe ) . _

-

Fahrräder kauft LIniensteah ' ' ' '

Verzckietfene
3 Säle für De: hnachisbesch «t " ni .

Bcreine . Hochzeiten . Eisbeineffen . Ber -
«inizimmer bis 100 Personen . Ei ! »-
Festsäle . Julius Lübeck. Dresdener -
ittaße 52. Morihp ' . a» «882. -

Vermietungen

Möbliertes Kimmrr . auch 2det ! ia .
Kein « Lombardwa « . Leihhaus Spiegel , perprietet Schräder . Wittenau , Hell igen -
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